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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mar 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 603. _ Morgen - Ausgabe, 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das l. Quartal 1879 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 
Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine Weihnachts⸗Ueberraſchung. 

Fürſt Bismarck hat ſeine relative Ruhe in Friedrichsruhe dazu 
benutzt, das deutſche Volk mit einer Reform in unſerer Finanz⸗, Zoll: 
und Wirthſchaftspolitik zu überraſchen oder vielmehr, was er früher 
einmal im Reichstage in ziemlich feuilletoniſtiſcher Weiſe entwickelt, 
in wohlüberlegter fertiger Ausarbeitung in einem Schreiben an 
den Bundesrath, das wir im Mittagblatte wortgetreu mitgetheilt 
haben, dem deutſchen Volke zu überreichen. Ob die Ueberraſchung 
zugleich ein Weihnachts⸗Geſchenk fein ſoll, will uns etwas zweifel⸗ 
haft dünken, doch überlaſſen wir die Erwägung darüber vorläufig dem 
Bundesrathe und dem Reichstage. 
Die directen Steuern ſind ſehr drückend und werden noch drücken⸗ 
der werden, je größer die Ausgaben für das deutſche Reich werden — 
meint der Reichskanzler, und nie hat er ein wahreres Wort geſprochen. 
Wir fühlen die directen Steuern in der Commune wie im Staate. 
Alſo indirecte Steuern, die wir nicht ſo ſehr fühlen. Nicht etwa 
mehr Steuern als bisher, denn das Reich wird nie mehr Steuern 
fordern als es braucht — ſagt der Reichskanzler. Auch damit kann 
man wohl einverſtanden fein, wenn nur nicht das Brauchen zu weit 
geht. Doch darüber wird jedenfalls der Reichstag zu befinden haben. 
Das ſagt zwar der Reichskanzler nicht ausdrücklich, jedoch wir halten 
es für ſelbſtverſtändlich. | 

Wie haben wir doch früher für directe Steuern geſchwärmt! Gab 
es doch im Jahre 1848, im Kindheitsalter unſeres politiſchen Ver⸗ 
ſtändniſſes, kein demokratiſches Programm, in welchem nicht die For⸗ 
derung der directen Einkommenſteuer obenauf geſtellt wurde, und 
zwar ſelbſtverſtändlich die progreſſive Einkommenſteuer. Es war ſo 
natürlich, daß ſämmtliche Ausgaben des Staates direct vom Volke 
aufgebracht wurden, und eben ſo natürlich, daß die Steuer aufſtieg 
vom Aermeren zum Reicheren. 

Heute wurde es von einem hervorragenden Mitgliede der Fort: 
ſchrittspartei in einer hieſigen Verſammlung öffentlich ausgeſprochen, 


Das Kind Jeſus bei anderen Völkern.“) 

Die Berichte, die von der Geburt eines Heilands, eines Erlöfers 
ſeit der evangeliſchen Kunde in die Welt gegangen waren, fanden bei 
den verſchiedenſten Völkern ſofort willige Aufnahme, weil das Erharren 
eines Erlöſers, Befreierz, und wenn auch nur im politiſchen Sinne, 
von dieſen Völkern in gleichem Maße getheilt wurde, Der ſymboliſche 
Ausdruck für dieſes Sehnen war gefunden, und es blieb den Völkern 
nur noch übrig, die „frohe Botſchaft“, die aus Judäa erklungen war, 
mit ihren eigenen Traditionen zu färben, ihren eigenen Bedürfniſſen 
anzuſchmiegen, mit einem Worte, zu naturalifiren. Dieſe Thatſache 
iſt nicht alleinſtehend. Jeder Mythus von ſtark typiſchem Charakter 
wandert durch die Welt und wird Eigenthum desjenigen Volkes, das 

ihn verwenden kann als conereten Ausdruck für uralte abſtracte An⸗ 
ſchauungen oder Wünſche. Der Mythus der Sündfluth wandert von 
Indien über Perſien bis in den Decident, und überall liegt die Idee 
zu Grunde, daß die Gottheit die entartete Menſchheit durch Waſſer 
vertilgt habe, um ſie neu zu ſchaffen. Die Fauſtſage lag der Sache 
nach faſt bei allen Völkern der Erde vor, d. h. der Glaube, mit Hilfe 
überſinnlicher Mächte Uebernatürliches erreichen zu können; Robinſon 
Cruſoe ſpukte ſeit Entdeckung der neuen Welt in allen phantaſtereichen 
Köpfen beſonders der ſeefahrenden Nationen. Aber dieſe Wünſche, 
dieſe Träume hatten die Taufe noch nicht erhalten, ſie waren ohne 
Träger, ohne Namen. Da ſetzt Jemand auf die Stirn der Sagen 
den Namen Fauſt, Cruſoe, und wie mit einem Zauberſchlage war die 
Sage überall acelimatiſirt, die Völker legten ihre Hand darauf und 
ſagten: „Sie iſt die meine!“ Was ihr Chriſtus nennt, iſt uns Kriſchna; 
was ihr Fauſt nennt, iſt uns Twardowsky (bei den Polen), der Herzog 

Wilhelm (bei den Normannen), Merlin (bei den Engländern); was 
euer Cruſoe Inſel Fernando nennt, iſt uns die „Inſel Felſenburg“ 
(beim Sachſen Ludw. Schnabel), die „Inſel im Südmeer“ (bei 
Oehlenſchläger und Tieck). 
Was die Chriſtuskunde in den muhammedaniſchen Ueberlieferungen 
geworden iſt, und wie viel die Geburtsgeſchichte des Iſas (Jeſus) 
auf die Geſchichte Muhammed's hat ablagern müͤſſen, dürfte aus dem 
Koran allgemeiner bekannt fein. Den älteften Einfluß aber eroberte 
ſich das Evangelium in Indien. Bekanntlich operirte die indiſche 
Weltanſchauung zur Zeit, als die Hindu von den Abhängen des 
Himalaya in die Ganges⸗Niederungen herabſtiegen, nur mit den drei 
Begriffen Indra (Himmelsherr), Agui (Lichtherr) und Varuna (Meeres⸗ 
herr). Später faßten ſie, nachdem ſich das Weſen dieſer Drei ſtark 
modificirt hatte, das göttliche Dogma — wie drei Blumen in einen 
Strauß — in den Bramabegriff zuſammen als Entſtehen, Beſtehen, 
Vergehen der Welt. Einige Jahrhunderte ſpäter — und der Ein⸗ 
cheitsbegriff Brama ſpaltet ſich abermals in die dreifach geſonderte 
Thätigkeit eines Brama, Wiſchnu und Siva: eines ſchaffenden, eines 
erhaltenden und eines zerſtörenden Gottes. Man ſtellte alſo das 
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Neunnndfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nr. 604 der Breslauer Zeitung wird Freitag den 27. December (Mittags) ausgegeben. 


daß dieſe an und für ſich gerechtfertigte Forderung zu erfüllen für 
jeden Staat eine reine Unmöglichkeit ſei, und daß man trotz alledem 
zu indirecten Steuern ſeine Zuflucht nehmen müſſe. Und als es ſich 
in Breslau um Aufhebung oder Beibehaltung der Schlachtſteuer han⸗ 
delte, hörten wir einen der entſchiedenſten Freihändler für die Bei⸗ 
behaltung dieſer bedeutenden indirecten Steuer, die noch dazu ein 
Lebensmittel vertheuert, plaidiren, worauf denn auch die meiſten Mit⸗ 
glieder der Fortſchrittspartei für die Beibehaltung ſtimmten. Denn 
die directen Steuern würden mit dem Wegfall der Schlachtſteuer für 
die Breslauer Bevölkerung zu hoch und zu drückend, als daß ſie er⸗ 
tragen werden könnten. Breslau war demnach ſo illiberal und un⸗ 
demokratiſch, daß es die indirecte Steuer mit einer ſehr großen Ma⸗ 
jorität ſeiner durchweg liberalen Vertretung beibehielt, ja wenn es 
möglich geweſen wäre, hätte es vielleicht ſogar die Mahlſteuer wieder⸗ 
hergeſtellt. 

Doctrinär hat Fürſt Bismarck mit ſeinen indirecten Steuern 
gewiß unrecht, aber praktiſch ſcheint er Recht zu haben; es ge⸗ 


— 


hört nun einmal zu feinem negativen Eigenſchaften, nicht doctrinär 


zu ſein. 

Wir haben uns früher ſchon einmal gegen die Aufhebung z. B. des 
Lotterieſpiels ausgeſprochen. Das Lotterieſpiel iſt ja jedenfalls außer⸗ 
ordentlich unmoraliſch und erregt böſe Leidenſchaften; aber unſtreitig 
gewährt es die bequemſte indirecte Steuer. Jeder zahlt ſie gern, be⸗ 
ſonders der Gewinnende, und wer fie nicht bezahlen will, braucht fie 
nicht zu bezahlen; er braucht blos nicht zu ſpielen. Aus demſelben 
Grunde haben wir beiſpielsweiſe auch nichts gegen den Spielkarten⸗ 
ſtempel einzuwenden. i 

Im Allgemeinen alſo können wir uns mit dem erſten Theile des 
Schreibens des Reichskanzlers vom 15. December über die indirecten 
Steuern einverſtanden erklären. Steuern zahlen müſſen wir einmal, 
und wenn man uns das Zahlen fo leicht wie möglich macht, fo wer⸗ 
den wir uns nicht beſchweren. Daß dem Reichstage ſowohl bei dem 
Einnehmen als bei dem Ausgeben die erſte Stelle gebührt, halten wir 
bei der bekannten Stellung, die wir zum Budgetrecht einnehmen, für 
ſelbſtverſtändlich. Nur verwahren wollen wir uns gegen die Vieh: 
und Getreidezölle, deren Erhöhung in dem Plane des Reichskanzlers 
mit zu liegen ſcheint, wenn wir eine Stelle des Schreibens recht ver⸗ 
ſtehen. Die Mahlſteuer find wir los, da möchten wir ſie nicht durch 
eine Hinterthüre noch einmal eingeführt ſehen. 

In dem zweiten Theil des Schreibens über den Zolltarif finden 
ſich auch einige Stellen, die wir unbedingt unterſchreiben könnten. 
So folgende, wie es ſcheint, recht auf Schleſten berechnete Stelle: 

ch laſſe dahingeſtellt, ob ein Zuſtand vollkomm ner, gegenſeitiger 
Freiheit des internationalen Verkehrs, wie ihn die Theorie des Freihan⸗ 
dels als 855 vor Augen hat, dem Intereſſe Deutſchlands entſprechen 
würde. So lange aber die meiſten der Länder, auf welche wir 
mit un ſerm Verkehr angewieſen find, ſich mit Zollſchranken 


umgeben und die Tendenz zur Erhöhung en noch im Steigen 
begriffen iſt, erſcheint es mir gerechtfer ig und im ner ar Inter⸗ 
eſſe der Nation geboten, uns in der Befriedigung unſerer finanziellen 
Bepbürfniſſe nicht durch die Beſorgniß einſchränken zu laſſen, daß durch 
Pag deutſche Producte eine geringe Bevorzugung vor ausländiſchen 
erfahren. g 


urſprüngliche Dogma des dreifachen Principtums nur unter anderen 
Namen wieder her. Und endlich bildet ſich infolge der von Weſten 
auftretenden Einflüſſe die Menſchwerdung (Incarnation) Wiſchnu's als 
Kama, Kriſchna u. ſ. w. aus. Und das iſt ſo gekommen. 

In den erſten Jahrhunderten der chriſtlichen Zeitrechnung ent⸗ 
wickelte ſich ein lebhafter Handelsverkehr, und in deſſen Folge auch 
ein geiſtiger, zwiſchen Indien und den Mittelmeerſtaaten. Griechiſche 
Handelsleute beſuchten die großen Stapelplätze Ozone Baryzaga, 
Baithana und Ceylon; indiſche Kaufleute dagegen und buddhiſtiſche 
Miſſtonare frequentirten Kleinaſien und Egyopten, vor allen Städten 
Byzanz und Alexandria. Man denke ſich das Erſtaunen der Inder, 
als ſie in dieſem Weſten die Kunde von der Menſchwerdung ihres 
Chriſchna (denn der Namensanlaut an Chriſtus konnte hierbei nur 
fördernd wirken) zu hören bekamen! man denke ſich das Erſtaunen 
der Decidentalen, als fie im fernſten Oſten die Erlöſerkunde in 
Wiſchnu's Incarnation als Kriſchna (das konnte doch Niemand anders 
als Chriſtus fein!) bereits vorfanden! Bisher war dieſer Krifchna 
nur ein tapferer Held und gelehriger Schüler der Brahmanen, jetzt 
auf einmal, unter dem Eindrucke der chriſtlichen Ueberlieferung nimmt 
er die Züge eines Welterlöſers, eines Menſchenbefreiers an! Nun erſt 
bilden die Sagen ſich beſtimmter aus, die uns an die Lebensgeſchichte 
unſeres Herrn ſo auffallend erinnern. Ich erinnere zunächſt an die 
Erlöſung der fündigen Bajadere durch den menſchgewordenen Gott 
bei Göthe (Maria Magdalena! Sie hat viel geliebt, drum ſoll ihr 
Vieles vergeben fein.) In Mathura lebt ein grauſamer Tyrann Kanſa, in 
deſſen Seele ein furchtbarer Dämon hauſte. Die Menſchen zu be⸗ 
freien, beſchloß Wiſchnu, ſich durch Devaki („göttliche Jungfrau!“) ge: 
bären zu lan. Der Tyrann verfolgt alle ihre Geburten und läßt 
ſie tödten. Durch eine Liſt, Unterſchiebung eines Hirtenmädchens, 
wird die letzte Geburt, Wiſchnu, vor den Händen des indiſchen 
Herodes gerettet. Jetzt läßt Kanſa alle neugeborenen Knaben 
im Reiche tödten, und nun wird dem Pflegevater des gött⸗ 
lichen Kindes befohlen, daſſelbe in eine entfernte Gegend zu 
flüchten. Nachdem Wiſchnu herangewachſen, tödtet er den Tyrannen 
von Mathura, erlöſt die Erde von Rieſen und Ungeheuern und 
ſteigt endlich als Gott wieder zum Himmel empor. — Wenn 
man noch daran zweifeln wollte, daß die chriſtliche Tradition beſtim⸗ 
mend auf die Religionsſagen der Hindu gewirkt habe, ſo ſchwindet 
aller Zweifel vor der Thatſache, daß die „Gitagovinda“ des Inder 
Pajadeva nichts iſt, als ein ins Indiſche übertragenes „Hohelied 
Salomonis“, das dem gleichen Schickſale wie dieſes anheimgefallen 
iſt, theoſophiſch und myſtiſch⸗allegoriſch gedeutet zu werden. Die theo⸗ 
logiſche Auslegung kam in das indiſche Gedicht erſt in Folge des Ein⸗ 
fluſſes des chriſtlichen Deutungseifers. Man kann die überwältigende 
Culturgewalt des Chriſtenthums nicht beſſer belegen als durch dieſe 
Neugeſtaltung und Verjüngung, die ihm die Hindulehre zu danken hat. 

Wenden wir uns nach dem noͤrdlichen Europa. Es muß denn 
doch wohl angenommen werden, daß ein ſtarker Culturſtrom von 
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Erpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Lemminkäinen. Der Erſtgenannte iſt, was zu beachten iſt, der Held, 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoh, den 25. Derember 1878. 


Wir fügen folgende Stelle bei: 
Schutzzölle für einzelne en ge wirken, zumal wenn ſie das 
durch die Rückſicht auf den finanziellen Ertrag gebotene Maß überſchrei⸗ 
ten, wie ein Privilegium und begegnen auf Seiten der Vertreter 
der nicht geſchützten Zweige der Erwerbsthätigkeit der Abneigung, welcher 


jedes Privilegium ausgeſetzt iſt. W 
Ausgeſprochener Schutzzöllner ſcheint danach Fürſt Bismarck 
eben ſo wenig zu ſein, als ausgeſprochener Freihändler; er iſt eben 
weder zu jenem noch zu dieſem doctrinär genug. Wir werden daher 
auch über das Schreiben, mit welchem er, wie geſagt, die Reform 
feiner Wirthſchaftspolitikeinzuleiten denkt, die verſchiedenſten Urtheile hoͤren. 
Vorläufig liegen feine Ideen, in ein ſtaatsmänniſches Schriftſtück zu: 
ſammengefaßt, dem Bundesrathe vor; dieſer hat ſie, vorausgeſetzt daß 
er zuſtimmt, in ein Syſtem zu bringen und als ſolches dem Reichs⸗ 
tage zur endgiltigen Beſchlußfaſſung vorzulegen. Daß das Schreiben 
des Reichskanzlers ſofort der Oeffentlichkeit übergeben worden, iſt ein 5 
neuer Beweis, daß wir wie in der äußern, ſo in der innern Politik 
aus der Aera der Geheimthuerei herauszutreten im Begriffe ſind. 
10 
Breslau, 24. December. 1 ve A 

Ueber den kurzen Artikel, den wir im heutigen Morgenblatt aus der „K. 3.) 

in der „Sicken ' ſchen Affaire“ in Würzburg gebracht haben, wird uns folgen⸗ 1 
des geſchrieben: Die „K. Z.“ irrt, wenn ſie annimmt, daß das preußiſche 
Geſetz über den Waffengebrauch des Militärs vom 20. März 1837 in Baiern 
eingeführt ſei. Zwar beſagt der Art. 61 der deutſchen Reichsverfaſſung;: 5 
„Nach Publication dieſer Verfaſſung iſt in dem ganzen Reiche die ge⸗ 
ſammte preußiſche Militärgeſetzgebung ungeſäumt einzuführen, ſowohl die 93 
Geſetze ſelbſt, als die zu ihrer Ausführung, Erläuterung oder Ergänzung 
erlaſſenen Reglements ꝛc.“ 17 
und in Abſatz 2: Be A 
„Nach gleichmäßiger Durchführung der Kriegsorganiſation des 1 
Heeres 2 — 0 kunfeſendes Re , Müitärgeſe oh Heiöstage a 
r zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorgelegt 5 
werden. g * 
Aber der Vertrag, betreffend den Eintritt Baierns zur Verfaſſung des 
Deutſchen Bundes, enthält unter III. § 5 für Baiern den Vorbehalt: 
„Die Art. 61 bis 68 (sc. der deutſchen Reichsverfaſſung) finden 

auf Baiern keine Anwendug. An deren Stelle treten folgende Ve. 


ſtimmungen: 5 f 15 
1) Baiern behält zunachſt feine Militärgeſetzgebung nebſt 
den dazu gehörigen Vollzugs⸗Inſtructionen, Verordnungen, Erläuterun⸗ 
gen 2c. bis zur berfaſſungsmäßigen Veſchlußfaſſung über die der Bundes⸗ 
gelengebumg anheimfallenden Materien reſp. bis zur freien Verſtändigung 
ez. der Einführung der bereits vor dem Eintritt Baierns in den Bund 
in dieſer Hinſicht erlaſſenen Geſetze und ſonſtigen Beſtimmungen.“ 5 


Da nun das hierauf ergangene Geſetz vom 22. April 1871, welches die in 
Baiern einzuführenden Bundesgeſetze aufzählt, keine das Militär betreffen⸗ 
den Beſtimmungen und das Reichsmilitärgeſetz vom 2. Mai 1874, das ge⸗ 
mäß $ 72 l. e. auch in Baiern Anwendung findet, keine Vorſchriften über den 
Waffengebrauch des Militärs enthält, fo iſt jenes reservatum Bavaricum hi A 
ſichtlich des Geſetzes vom 20. März 1837 noch nicht. befeitigt, fo daß alfo 
für die Beurtheilung der Frage, ob und in wie weit der Unteroffizier zum 
Waffengebrauche berechtigt war, die landesgeſetzlichen (baieriſchen) Vorſchriften iR 
in Betracht kommen. 1 2 


Central⸗Aſten ausgehend ſich über Scandinavien nad). Mittel⸗Curopa 4 
bewegt hat. Darf man ſowohl der Sprachentwickelung, als der Be⸗ 
wegung der Nationalmythen etwas trauen, fo haben ſich die Völker, 
die wir ſpäter als germaniſche kennen, von ihrem Urſitze am Hindukuſch 
erhoben und ſich in der Richtung des Kaspiſchen Meeres fortgewendet. 
Hier haben ſie den Weg am Nordrande des Meeres vorbei genommen, 
bis ihnen die Oſtſee ein Halt gebot. Nun geſchah eine Theilung; die 
eine Hälfte warf ſich über die See nach Scandinavien, die andere 
zerrann in der norddeutſchen, ſarmatiſchen und jütiſchen Tiefebene. 
Die ſcandinaviſche wurde eher ſeßhaft, deshalb iſt ihre Poeſte, nd 
die Spuren ihrer Culturen älter, deshalb finden ſich auch Mythen, 
die fie aus Aſien mitgebracht, reiner und urſprünglicher erhalten, als 
bei den nach Süden zerſtreuten Germanen, die ihre Mythen zum 
Theil abgaben, zum Theil mit anderen vermengten, die ſie vorfanden. 
So wird z. B. Sigurd zum Siegfried, ſeit er in Verbindung mit 
Burgunden und Hunnen geräth. Rein aber hat ſich in Scandte 
navien der aſtatiſche Mythus von Sigurd und Brynhild in der Edda 
erhalten. Ferner gehören zu den Mythen, die ich oben als aſtatiſche 
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über Scandinavien zu uns gewanderte angab, die Sage vom Pfeil 
und Apfelſchuß (8000 Scandinavier, Suetae, ſollen ja im 5. Jahr⸗ 
hundert ihr Land verlaſſen und ſich am Vierwaldſtädter See nieder⸗ 
gelaſſen haben), die Sage von jenem König, der im Berge am 
ſteinernen Tiſche ſitzt, durch welchen ihm der Bart gewachſen m 
den Indern bekannt) u. a. g Rue 
Nun entſteht die Frage, wie die Finnen, von den Scandinavlern 
nach Norden weggedrängt und nie an der germaniſchen Cultur theil⸗ 
nehmend, zu Mythen haben gelangen können, die eine ſo ſtarke Ver⸗ 
wandtſchaft mit der Geburtsgeſchichte unſeres Erlöſers zeigen. Be⸗ 
kanntlich ſind die uralten finniſchen Volksgeſänge unter dem Namen 
„Kalewala“ von Lönnrot erſt 1835 geſammelt und publieirt worden; 
die erſte Ausgabe von 12,000 Verſen verſtärkte Lönnrot 1849 auf 
23,000. Die Sänger und Helden, um die ſich's handelt, ind 
Wäinänwinen, fein Bruder Ilmarinen und ihr gemeinſamer Feind 


Wohlthäter und Vater des Finnenvolkes, und es iſt vorläufig 8 y 
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pielen und einem neugeborenen Erlöſer den Platz räumen mußte. 
Die Sage 3 
Es lebte eine junge Hirtin Marjatta (der Name ſchon iſt au 
fallend ), die fo keuſch war, daß fie ſich nur von Rinde und Fiſchen 
nährte, aber nicht einmal Eier aß. Als ſie einſt die Herde durch dle 
Haide trieb, rief eine Preiſelbeere ihr vom Hügel zu: „Pflücke mid 
eh Wurm und Schnecke mich berühren!“ Marjatta ſtreckte die Hand 
aus, da hüpfte die Beere auf den Schuh der Jungfrau, dann auf 
die Bruſt und in den Mund. Bald fühlte ſie ein Lebendiges unter 
ihrem Herzen ſich regen. Die Mutter ſchilt ſie Teufelsbuhle, der 
Vater jagt ſie vom Hauſe. Als ihr die Wehen kommen, bedarf ſie 
einer Badſtube, ſie bittet einen Fiſcher am Bach darum, und der 
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[4 Mas übrigens das eben erwähnte Geſetz betrifft, fo iſt zu bemerken, daß 
der $ 10 deſſelben durch die neuere Geſetzgebung für aufgehoben erachtet 
werden muß. Denn dieſe Beſtimmung, welche für das Militär eine geſetz⸗ 
liche Vermuthung aufſtellt und auf den Principien des alten Criminalver⸗ 
fahrens, wie es in der preußiſchen Criminalordnung von 1805 geſetzlichen 

Ausdruck gefunden hat, beruht, widerſpricht dem Begriffe des Militärgerichts 

als eines Schöffengerichts und iſt für das Strafverfahren der Civilgerichte 

in Preußen durch § 22 V. vom 3. Januar 1849 reſp. §S 7 V. vom 25ſten 

Juni 1867 beſeitigt, wonach die früheren „poſitiven Regeln über die Wir⸗ 

kungen der Beweiſe außer Anwendung bleiben“ und „die Gerichte über das 

Ergebniß der Beweisführung nach ihrer freien, aus dem Begriffe der vor 

ihnen ſtattgehabten Verhandlungen geſchöpften Ueberzeugung zu entſcheiden 
haben“. Eine andere Frage iſt es, in wie weit der $ 10 des Geſetzes vom 
20. März 1837 in einem civilrechtlichen Schadenserſatzproceſſe eine geſetz⸗ 
i liche Vermuthung begründet. — Schließlich möge noch darauf hingewieſen 
werden, daß auch die SS 149 und 144 des im ganzen Bundesgebiete gel: 
teuden Militärſtrafgeſetzbuchs an ſich und in ihren etwaigen derogirenden 
Verhältniſſen zu der baieriſchen Geſetzgebung zu berückſichtigen find. 

Nach den Mittheilungen, welche den „Times“ über Wien aus Konſtan⸗ 
tinopel zugehen, wäre es vor Allem Abdul Hamid ſelbſt, welcher die 
BB Notbwendigkeit erkannt hat, den Berliner Vertrag in allen ſeinen Punkten 
gewiſſenhaft auszuführen. Von gut orientirter Seite erfährt nämlich das 
„Cityblatt“, „daß der Sultan in einer Karatheodory Paſcha nach feiner 
Rückkehr aus Creta ertheilten Audienz demſelben die Nothwendigkeit ein⸗ 
dringlich vorgehalten habe, alle noch ſchwebenden Verhandlungen in Bezug 
auf die Ausführung des Berliner Vertrages zu einem ſchleunigen Abſchluß 
zu bringen, da es ſein feſter Wille ſei, daß alle Beſtimmungen deſſelben 
genau beobachtet würden. Namentlich lenkte der Sultan die Aufmerkſamkeit des 
Miniſters auf die Frage von Novi⸗Bazar und Bosnien, indem er ſagte, daß er 

ein Arrangement mit Oeſterreich über dieſen Gegenſtand als unumgänglich 

nothwendig betrachte, da der Berliner Vertrag eine ſolche Convention 
deutlich auferlege. Der Sultan wiederholte damit nur, was Sapfet 
Paſcha auf feinen Befehl bereits vor einiger Zeit dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
N ſchafter erklärt hatte und in Folge deſſen die Verhandlungen über dieſen 
i Gegenſtand wieder aufgenommen worden waren. Blickt man aufdie plötzliche 
und unceremoniöfe Weiſe zurück, mit welcher die Verhandlungen abgebrochen 
worden waren, ‚jo bedeutet dieſe Anerkennung der Nothwendigkeit einer 
10 Convention einen beträchtlichen Fortſchritt und man hegt deshalb am Bos⸗ 
pPorus die beiten Hoffnungen, daß es jetzt möglich ſein werde, zu einem für 
beide Parteien befriedigenden Einverſtändniß zu gelangen. Der Grund der 
undeutlichen Beſtimmungen des Vertrages bezüglich der Landgebiete, jüber 
welche die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und der Türkei geführt wer⸗ 
den, konnte nur darin liegen, daß die Türkei gegenwärtig außer Stande 
war, dieſe Provinzen derart zu regieren, daß dadurch Europa eine 
Sicherheit gegen die Wiederkehr jener Unruhen und Verwicklungen ge⸗ 
boten würde, welche die Mächte genöthigt hatten, die orientaliſche Frage 
in ihrer ganzen Ausdehnung zu regeln, die Machte demungeachtet aber der 
Pforte nicht jede Ausſicht benehmen wollten, die ihrer Controle entzogenen 
Provinzen wieder zu erlangen. Die Türkei freilich behielt nur dieſe vom 
Berliner Vertrag nicht ausgeſchloſſene Chance im Auge und ſtrebte dahin, 
dieſelbe in Gewißheit zu verwandeln. Dieſe Abſicht ſcheint in Konſtan⸗ 
tinopel jetzt aufgegeben zu fein und die Ausführung des Vertrages 
wird von dem Sultan als das Hauptobject hingeſtellt, as er im Auge 
bat. Die Hauptſchwierigkeit it beſeitigt worden und man kann ein Arran⸗ 
gement um ſo vertrauensvoller erwarten, als die Verhandlungen ſeitens 
der Türkei von einem Manne geführt werden, der in der Frage vollkommen 
bewandert iſt und während der früheren Stadien der Verhandlungen in 
Wien gezeigt hat, daß er die wirkliche Tragweite der Frage beſſer verſtehe, 
als Jene, welche ihm feine Inſtructionen geſendet haben. 
g In Italien hat ſich der größere Theil der Preſſe über das neue Mini⸗ 
ſterium bis jetzt keineswegs ſehr freundlich ausgeſprochen. Der „Berſag⸗ 
lliere“ Nicotera's conſtatirt vor Allem, daß keiner jener Deputirten, welche 
die bei Gelegenheit der jüngſten Kammerdebatte von dem Deputirten von 
Bm. Salerno eingebrachte Tagesordnung unterſchrieben — und es fehlte ver: 
ſelben wahrlich nicht an Unterſchriften — in der neuen Adminiſtration, der 
thatſächlich blos Anhänger der Herren Depretis und Crispi angehören, 
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Mann heißt — Ruotus (Herodes 2), deſſen Weib ſchilt fie aber fort 
And meint, ſie könne auf kahlen Felſen unter den Tannen gebären. 
Dort findet ſie ein Pferd, deſſen Mitleid ſie anruft. Das Pferd iſt 
mitleidig, ſtampft und ſchnauft, bis es mit ſeinem rauchenden 
Leibe Badhitze verbreitet, in der Marjatta gebären kann. Und ſie 
gebar. Aber eines Tages war ihr Söhnden vom Schoße ver: 
ſchwunden. Sie frug einen Stern nach ihm, der aber war trotzig 
And meinte: „Weil Gott mich dazu beſtimmt hat, daß ich in Froſt 
And Dunkelheit funkeln muß, will ich's nicht ſagen.“ Sie frug den 
Mond, aber auch der war mürriſch: „Ich verrathe nichts. Warum 
hat mich Gott auch beſtimmt, daß ich in kalten Nächten einſam wachen 
And an ſchönen Tagen ſchlafen muß?“ Endlich verrieth ihr's die 
liebe Sonne: „Weil Dein liebes Söhnchen mich ſo ſchön geſchaffen 
hat, daß ich den Menſchen den goldnen Tag bringe.“ (Merkwürdig, 
daß das Söhnchen jetzt auf einmal der Weltenſchöpfer ſelber geworden 
it!) Nun ſollte der Knabe getauft werden. Der alte Wäinämoinen 
wollte es aber nicht leiden, da that der Knabe den Mund auf und 
ſagte: „Du ſelbſt haſt in Deinem Leben viel Böſes gethan und den 
Tod längſt verdient!“ Da ging Wäinämoinen betroffen weg, beſtieg 
een Boot und verließ Finnland, ihm feine Harfe (d. h. die altheid⸗ 
Bi niſchen Lieder!) zum Erbe laſſend. 
Wir brauchen nicht lange in Zweifel zu ſein, über die Rolle, die 
der alte Wäinämoinen ſpielt. Er ift die uralte Heidenzeit, die dem 
neugebornen Lichte, einem jüngeren Zeitalter weichen muß — trotz 
aller Verdienſte, die er ſich um fein Volk erworben. Denn das 
Hoͤchſte hat er ihm doch nicht erwerben können: das Heil der Seele. 
— Wenn er aber nun das bedeutet, jo iſt augenſcheinlich, daß die 
aaltheidniſchen Volksgeſänge der Finnen einen ſpäteren Einfluß durch 
chriſtliche Miſſtonare erfahren haben, denn wir wiſſen, daß ſolche ſchon 
im 5. Jahrhundert Scandinavien durchzogen und Upfala, Fallun und 
andre Stifter gegründet haben. Wir haben es hier mit nachgebornen 
Liedern zu thun, ſpäteren Weiterungen und Zuſätzen, wie ſie im 
Homer, an den Nibelungen und an der Edda nachgewieſen ſind. 
Echt und alt find jedenfalls die Lieder von der Preißelbeere, der 
Hirtin und Beider Sohn, hinzugekommen find fpäter die Lieder von 
der Vertreibung Wälnämoinens durch den neugebornen Herrſcher. 
Der Muythus von der Beere findet ſich bei den Tartaren bis tief nach 
Aſien hinein. Die Mandſchu⸗Tartaren erzählen ſich, daß ihr großer 
König Gjuru von einer Jungfrau geboren worden, nachdem eine 
Eklſter ihr eine rothe Beere in den Schooß hatte fallen laſſen. 
uebrigens will ich nicht verſchweigen, daß das ſinniſche Wort marja 
Preißelbeere bedeutet. Um fo deutlicher wird der ſpätere Einfluß der 
Miſſionare. Sie waren nämlich überall fo ſchlau, die heidniſchen 
Elemente, Namen, Sitten und Bräuche nicht ſofort auszurotten, denn 
am äußerlichen hängt den Menſch, und am meiſten erregt derjenige 
feinen Zorn, der ihm die uralten Aeußerlichkeiten nehmen will. Sie 
ließen das Alte dem Namen und Begriffe nach gelten und prägten 
allmälig nur eine andere, eine christliche Deutung auf. Ich 


Platz genommen hat und zwar weder als Miniſter noch als General ⸗Seere⸗ 
tär. Die „Opinione“, das Organ des Herren Sella und Ming hetti, ſchreibt: 
„Das vierte Cabinet der Linken ſcheint uns eine neue verſchlechterte Auf: 
lage des zweiten Miniſteriums Depretis zu ſein, welches vor neun Monaten 
beinahe mit Stimmen⸗Einhelligkeit von der Kammer über den Haufen ge⸗ 
worfen wurde. Es feblt in demſelben Herr Crispi, aber es ſitzen ſeine 
Stellvertreter darin und es iſt auch noch ein Portefeuille für den Fall ver⸗ 
fügbar, als er es in Folge für zeitgemäß und paſſend halten follte, daſſelbe 
zu übernehmen. In den Augen der „Opinione“ wäre alſo eine Uebernahme 
des Aeußern durch Herrn Crispi wohl möglich. Nach unſeren Nachrichten 
aus Rom, bemerkt indeß das „Wiener Fremdenbl.“, erſcheint dieſe Com: 
bination denn doch allzu gewagt. 

In Frankreich hat die Angelegenheit Cunin Gridaine's, welcher von der 
Tribüne des Senats he rab einen Offizier der Armee angeklagt bat, von den 
Sedaner Fabrikanten 6000 Fr. verlangt zu haben, um ihren Tuchen bei der 
Prüfungscommiſſion Annahme zu verſchaffen, die Aufmerkſamkeit auf die 
Armee⸗Verwaltung wieder hingelenkt, und wenn man den umlaufenden 
Gerüchten glauben darf, ſo iſt die Zahl der Mißbräuche ſehr groß. Am 
meiſten leiden die Offiziere und Soldaten ſelbſt darunter. Letztere werden 
in Folge deſſen ſchlechter genährt und gekleidet, als es das Reglement will, 
und die Offiziere müſſen die ihnen von der Verwaltung geſtellten Gegen: 
ſtände über ihren Werth bezahlen. Dies geſchah in der letzten Zeit bei 
zwei Gelegenheiten. Denn der Kriegsminiſter beſtimmte kürzlich, daß alle 
Offiziere erſtens gleichförmige Revolver und zweitens gleichförmige Reiſe⸗ 
koffer haben müßten und daß ſie dieſe Gegenſtände von der Militair⸗Ver⸗ 
waltung geliefert erhalten ſollten. Die Offiziere mußten die Revolver, die 
man bei jedem Waffenhändler für 35—40 Fr. haben kann, mit 50 Fr. und 
die Reiſekoffer, die kaum 10 Fr. werth waren, mit 15 Fr. bezahlen. Die 
Offiziere verlangen mit noch größerem Ungeſtüm als das große Publikum, 
daß man dem Treiben der Armee⸗Verwaltung gegenüber Maßregeln ergreife, 
daß jo ſchmachvolle Dinge, wie fie Cunin⸗Gridaine öffentlich feſtſtellte, nicht 
mehr vorkommen können. 

In England ift der Nothſtand in den Fabrik- und Bergwerksbezirken 
jetzt ſo weit geſtiegen, daß in einigen Zeitungen ganze Spalten von Be⸗ 
richten unter dieſem Titel zu finden ſind. In Mancheſter ſind ſchon 8000 
Pfd. Sterl., in dem ſtark heimgeſuchten Glasgow bisher erſt 3700 Pfd. St. 
Unterſtützungsgelder geſammelt worden. In Edinburg kam es vor einigen 
Tagen zu einer belebten Scene. Der Stadtrath hatte beſchloſſen, den 
Arbeitsloſen auf Stadtkoſten bei dem Wegſchaufeln des Schnees Beſchäfti⸗ 
gung zu geben. Dies wurde öffentlich verkündigt, und ſiehe da, es ſtellten 
ſich tauſend Mann ein, alle offenbar in nothleidendem Zuſtande, aber unter 
den gewohnlichen Tagelöhnern auch viele Handwerker und Maſchinenbauer. 
Für ſolche Menge langte der Vorratb an Schaufeln nicht zu. Die Stadt 
hatte nur über etwa 350 zu verfügen. Die übrigen Leute wurden ungehalten undes 
drohte einmal zu einem Auflaufe zukommen. Schließlich ließen ſie ſich mit Ver⸗ 
ſprechungen beruhigen. Der Stadtrath hat nunmehr an Schaufeln zuſammenge⸗ 
borgt, was in der Nähe zu erborgen war und ſoweit die Schaufeln reichen oder 
die Leute ſich ſelber Schaufeln zu verſchaffen vermögen, iſt den Brodloſen 
nunmehr Beſchäftigung beim Schneeſchaufeln beſtimmt zugeſagt. Auch aus 
faſt allen anderen großen Fabrikſtädten dauern die Klagen über Mangel 
an Beſchäftigung und große Noth der arbeitenden Klaſſen fort. 

Die kriegeriſchen Ereigniſſe in Afghaniſtan ſind in Folge der jetzt 
durch amtliche Nachrichten beſtätigten Flucht des Emir Schir Ali nach Tur⸗ 
keſtan in ein ganz verändertes Stadium getreten. Die Flucht des Emirs 
iſt nämlich eine Folge des völligen Verluſtes ſeiner Autorität im eigenen 
Lande, welche unter dem ſiegreichen Vordringen der engliſch⸗indiſchen Trup⸗ 
penmacht zuſammenbrach, ſich zunächſt in maſſenhaften Deſertionen unter 
den afghaniſchen Kriegsſchaaren äußerte und dann auf Bevölkerung und Be⸗ 
hörden im Lande, ſelbſt in der Hauptſtadt Kabul ſich übertragen zu haben 
ſcheint. Sicheren Nachrichten zufolge hat Schir Ali ſeinen Sohn Jakub 
Khan, der ſich auf freiem Fuße befindet, in Kabul zurückgelaſſen und es 
ſteht zu erwarten, daß derſelbe den britiſchen Truppen keinen unnützen 
Widerſtand entgegenſetzen wird. Zugleich beſtätigt es ſich, daß der den Eng⸗ 
ländern von Alters her treuergebene Maharadſchah von Kaſchmir ler ſtellte 
ſich durch den Vertrag vom 16. März 1846 unter engliſche Oberhoheit) 


brauche nur an unſer Muspilli und Weſſobrunner Gebet zu erinnern. 
Muspilli (= füngſtes Gericht) handtirt ganz mit altheidniſchen Be⸗ 
griffen, Mittilgart iſt die Erde, der Gewittergott Thor wird zum 
Propheten Elias u. ſ. w. Man ließ den heidniſchen Becher, damit 
das Volk deſto unbefangener ſeinen chriſtlichen Inhalt aus ihm ſchlürfe, 
und fo war den Miſſionaren es jedenfalls hoͤchſt willkommen, daß fie 
am alten Namen der Hirtin einen verwandten Anklang mit dem 
Namen der Heilandmutter ſchon vorfanden. 

Ich begnüge mich, auf die entfernteſten Analogien der Geburts⸗ 
geſchichte Jeſu bei den Indern und Finnen hingewieſen zu haben. 
Andere, wie der Mythus des Koran, der walachiſche Mythus, der 
rumäniſche Mythus von Kretſchun (Chriſt—ian 21) dürften bekannter 
fein und find mehrfach von den Schriftſtellern erzählt worden. 

Albert Lindner. 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest son Clara Steinitz. 


Zwanzigſtes Capitel. 
Fortſetzung.) 

Dieſes Abenteuer zwiſchen Tom Beaumont und Frank Me Alifter 
rief die größte Aufregung hervos. Drei Tage hindurch wußte man 
in Hartland von nichts Anderem zu reden. Duffy, der wenig von 
dem ganzen Streit gehört hatte, erzählte um ſo mehr davon, und 
Jobſon, der gar nichts geſehen hatte, übertraf ihn noch darin. General 
Johnſon ſtand nun gar an allen Ecken und ſchwatzte, belehrte und 
prophezeihte. Zu verſchledenen Malen aufgefordert, ſich ein kleines 
Tractament in einer Kneipe gefallen zu laſſen, wiederholte er ſich ſo 
oft, bis er über „dieſe beiden Söhne edler Häuſer“ in ein gelindes 
Pathos verfiel. Mit beiden fettglänzenden Ellbogen auf einen ſchmutzigen 
Ladentiſch gelehnt, überließ ſich der heruntergekommene General ſeiner 
Rührung, die ſich in ein paar herabträufelnden Thränen, in welche 
ſich ein leichtes Gerieſel von Tabaksſaft miſchte, Ausdruck verſchaffte. 

Der einzige wirkliche Zeuge des unliebſamen Vorganges wollte ſich 
feiner durchaus nicht erinnern: der kluge Wilkins ſchwiegl beharrlich, 
um weder den mächtigen Beaumont, noch den tapferen Me Aliſter zu 
reizen. Auch betrieb er fein Geſchäfi ruhig weiter fort, anſtatt wie 
die Anderen, mit den Gefchichtenträgern zu poculiren, eine Handlungs⸗ 
weiſe, die ihn in den Augen des ritterlich denkenden Hartland, das 
für Finanzoperationen und für Klugheit überhaupt nicht eben ein⸗ 
genommen war, auf eine Welle ſehr herabſetzte. N 

Bei den Beaumonts ſelbſt ging es natürlich ſtürmiſchet zu. Tom 
war nach Haus gekommen, ohne den Hals zu brechen, war, als er 
ſich der Sporen entledigen wollte, ſchlaftrunken zuſammengeſunken, und 
von einem Heloten, der ſolcher Dienſte gewoͤhnt war, aufgefunden 
und zu Bett gebracht worden.“ Am nächſten Morgen erzählte er 
ſeinem Vater den Unfall, der ihm widerfahren, ſoweit er ſich eben 
darauf beſinnen konnte. Das war ſo die Art der jungen Beaumonts, 


behufs Vertheidigung der nördlichen Grenzen Indiens die Gebiete von 


Tſchitral, Swat und Bajour feinem Lande einverleiben werde. Dieſes 
Reich, von deſſen rieſenhafter Ausdehnung, wie die „K. Ztg.“ hervorhebt, 
vermuthlich die wenigſten Europäer einen genauen Begriff haben, umfaßt 
ohnehin ſchon gegen 176,000 qkm. Die Gebirgslande von Bajour loder 
Badjaur) und Swat loder Suat) ſind zeitweilig vom afghaniſchen Emir als 
zu feinem Gebiete gehörend beanſprucht worden, doch haben die in jenen 
Grenzgebieten (Afridai⸗Land, Mohmand⸗Land, Bajour, Barawal, Pandjkora, 
Swat und Buner) wohnenden unabhängigen Völkerſtämme jene Oberhoheit 
niemals anerkannt. Das Oertchen Tſchitral liegt im Thal des Kunar, 
eines Nebenfluſſes des Kabul, ſüdlich von dem zum Pamir⸗Plateau hinauf⸗ 
führenden Tſchitralpaß und gehört zu jenem Gebirgslande, deſſen Ein⸗ 
wohner von den mohamedaniſchen Afghanen „Kafir“, d. h. Ungläubige, 
genannt werden. Schon früher war davon die Rede geweſen, daß der 
Maharadſchah von Kaſchmir zum Schutze gegen eine etwa über das Pamir⸗ 
Plateau vordringende ruſſiſche Colonne mit 20,000 Mann den Tſchitralpaß, 
ſo wie den weiter nördlich gelegene Baraghilpaß beſetzen ſolle. 

Welchen Verlauf die Dinge in Afghaniſtan unter ſo veränderten Um⸗ 
ſtänden nun nehmen werden, läßt ſich zur Zeit noch nicht abſehen. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 23. Decbr. [Der neue deutſch⸗öſterreichiſche 
Handelsvertrag. — Die Spiritus⸗Enquste⸗Commiſſion 
und die Commiſſion zur Berathung der Zollreviſion. — | 

| 
\ 


Das Befinden des Kaiſers.] Auch im Bundesrath ift nun⸗ 
mehr der neue deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag auf Grund der 
Ausſchuß⸗Anträge zur Annahme gelangt. Es beſtätigt ſich vollkom⸗ 
men, daß bei dem Reichstage für die nachträgliche Genehmigung zu 
dem Vertrage Indemnität nachgeſucht werden wird. — Die Ernen⸗ 
nung der Mitglieder der Enquete⸗Commiſſion, welche ſich mit der 
Steuerfreiheit für Spiritus zu gewerblichen Zwecken zu beſchäftigen 
haben wird, ſoll in den erſten Tagen des neuen Jahres erfolgen und 
die Commiſſion noch im Januar zuſammentreten. Auch die Reſultate 
der Berathung dieſer Commiſſton ſollen womöglich der Commiſſion 
für die Berathung der Reviſton des Zolltarifs unterbreitet werden. 
Ueber die Wahl der Mitglieder der letzteren ſcheint eine Wahl der 
Mitglieder noch nicht getroffen zu ſein, nur hört man hier und da, 
daß Perſönlichkeiten von bedenklich ſchutzzöllneriſcher Richtung in das 
Auge gefaßt worden ſeien. Die Berathungen der Commiſſion ſollen 
möglichſt beſchleunigt werden; nichts deſtoweniger zweifelt man doch 
daran, daß es möglich ſein wird, ihre Ergebniſſe ſchon für den 
nächſten Reichstag zu verwerthen. Wie man hört, iſt zu einer mög⸗ 
lichſten Abkürzung der Arbeiten eine Inſtruction für die Mitglieder 
bezüglich ihres Verhaltens bei dem Geſchäftsgange ausgearbeitet wor⸗ 
den. Der Reichskanzler ſoll ſich von der Thätigkeit dieſer General⸗ 
Enquete⸗Commiſſion ganz beſondere Handhaben für die Umgeſtaltung 
des Zolltarifz und den daraus zu ziehenden Nutzen für die Reichs⸗ 
Einnahmen verſprechen. Jedenfalls wird die Commiſſion und ihre 
Thätigkeit im Reichstage vielfach Gegenſtand der Betrachtung bilden, 
gleichviel ob und in wie weit der letztere bereits in die Lage kommen 
kann, ſich mit den Reſultaten zu befaſſen. Es ſei ausdrücklich darauf | 
hingewieſen, daß nach einer in handelspolitiſchen Kreiſen verbreiteten 
Verſion die Lage fo anzuſehen ſei, daß der jetzt zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich getroffene Handelsausgleich nur um deshalb ſo ſchnell 
zu einem Reſultat geführt hade, weil man die Abſichten auf eine 
Reviſion des Zolltarifs dadurch zu fördern gedachte. Es darf nicht 
verſchwiegen bleiben, daß man im ſchutzzöllneriſchen Lager die Beru⸗ 
—— der Commiſſion für Reviſion des Zolltarifs bereits als einen 
rfolg anſieht, von welchem man ſich große Dinge verſpricht. Es 
wird ſich bald zeigen, wie weit dieſe Erwartung berechtigt war. — 
Se. Majeftät der Kaiſer hat heute Mittag in Begleitung des Adju⸗ 
tanten Grafen Lehndorff im offenen Wagen eine Ausfahrt durch den 
Thiergarten und die Straßen vor dem Potsdamer Thore unter⸗ 
nommen und dabei den Obelisken auf dem Potsdamer Platz, der von 
den Einzugsfeierlichkeiten noch immer erhalten geblieben und dem 
nächſt abgetragen werden ſoll, einer beſonderen Beſichtigung unter⸗ 
zogen. Das äußere Anſehen des Kaiſers läßt auch nicht entfernt 


ihrem Familienhaupt alle Unannehmlichkeiten offen zu berichten. Der 
Vater war ſtolz auf dieſen Freimuth und betrachtete denſelben als 
wahrer Gentlemen allein würdig. * 

Die Geſchichte mit dem Binden ſeines Sohnes verſetzte aber Peyton 
in das höͤchſte Staunen, und fie erſchien ihm dermaßen unglaub⸗ 
würdig, daß er eher einen Anfall von Delirium Tremens oder ſonſtiger 
Verrücktheit bei Tom vorauszuſetzen geneigt war. Da aber der Schimpf 
immerhin dem Bereich der Möglichkeiten angehörte, ritt er ins Dorf hinüber, 
um General Johnſon aufzuſuchen, der im denn auch einen vollſtändig 
glatten und blumigen Vortrag über das Ereigniß in Duffys Laden 
zum Beſten gab. Als Peyton wieder nach Hauſe kam, gerieth er 
in eine Wuth, wie man ſie heftiger zu den alten Beaumontzeiten 
nicht hätte erleben können. Er trank an demſelben Vormittag eine 
ganze Pinte Brandy aus, ohne es zu ſpüren. 

„Es iſt gradezu himmelſchreiend, Vincenz!“ ſagte er, über die 
einem Beaumont zugefügte unerhörte Unbill ſchaudernd. Und faſt pathetiſch 
ſuhr er fort: „Ich weiß wahrlich nicht, was geſchehen ſoll, Vincenz!“ 

„Tom muß ſich natürlich mit ihm ſchlagen“, meinte der älteſte 
Sohn der Familie ſehr ruhig. „Die alte Verbindlichkeit iſt mehr denn 
aufgehoben.“ 

„Verſteht ſich!“ rief Peyton Beaumont. „Eine ſolche Schmach 
überhebt jeder Verbindlichkeit. Gewiß! Tom muß ſich ſchlagen. Er 
dürfte nicht im Lande bleiben, wenn ers nicht thäte. Aber wie? Hat 
man ſchon jemals ſolchen Schimpf erlebt? Was kann ihn ausgleichen? 
ER Br; 


Dieſes geflüſterte „Ah!“ enteliß ihm ein grauſam körperlicher 
Schmerz, der Seele und Leib auseinanderzureißen drohte. Er richtete 
ſich ſtraff empor, neigte ſeinen Kopf langſam nach hinten, ergriff mit 
beiden Händen die Lehnen des Armſtuhls und verharrte einige Ser 
cunden im Schweigen. Dicke Schweißtropfen ſammelten ſich auf ſeiner 
Stirn, und ſeine Augen erſtarrten wie im Todeskampfe. Als die An⸗ 
wandlung vorüberging, athmete er erleichtert tief auf, und das Ge⸗ 
ſpräch nahm ſeinen Fortgang. Keine Klage, keine Erklärung, ja kein 
Seufzer verrieth feinen Schmerz. Dieſer Wilde war erhaben zu 
nennen in dieſem Augenblick. 

„Meinſt Du, Vincent,“ fragte er ruhig, „daß Tom beſondere 
Bedingungen geltend machen ſoll? Z. B. über's Schnupftuch ſchießen?“ 

„Das ſeh' ich gar nicht ein“, bemerkte Poinſett. „Tom ſagt 
doch ſelbſt, daß er geſchoſſen hat, und daß Jener es nicht that. Folg⸗ 
lich hat Tom ſeinen Schuß voraus.“ 

„Stelle Dir vor, daß Du auf der Menſur ſchon geſchoſſen haſt, 
und daß Dein Gegner auf Dich losſtürzt und Dich an der Naſe 
zerrt?“ wandte Vincent ein. 

„Ja wohl, fo iſtrs“, ſagte der Vater, ſich zu Poinſelt wendend. 
„Gemein hat ſich Me Aliſter benommen. Ein abſcheuliches Benehmen, 
das eines Niggers würdig wäre!“ ö 

„Entſchuldige, aber ich vermag das durchaus nicht einzuſehen“, 
erklärte der an ſtrenge Logik gewohnte Poinſett. „Es fand ja kein 
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Dt 


an 


Geſchäften. 


zieht ſich, wie wir hören, ganz mit der früheren Sorgfalt allen feinen 
In der letzten Zeit hat er ſich beſonders genaue Berichte 
über den Verlauf der Rinderpeſt in der Umgebung Berlins und über 
die zur Abwehr getroffenen geſetzlichen Maßregeln erſtatten laſſen. 
Mit beſonderer Sorgfalt hat der Kaiſer ſich der für die Abſperrungs⸗ 
maßregeln verwendeten Truppen⸗Commandos angenommen und Wei: 
ſungen für deren Unterbringung und Verpflegung erlaſſen. 

8. Berlin, 23. December. [Die neue Coalition und 
Deutſchland. Discuſſionselubs für Offiziere. — 
Rundſchreiben des Centralausſchuſſes für innere Miſſion. 
— Conferenz des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums. — 
Militärwachen in Friedenszeiten.] Die Stellung des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters am hieſigen Hofe wird nicht wenig erſchwert 
durch die Politik eines Theils der parlamentariſchen Parteien in Frank⸗ 
reich und England, die eine weſtmächtliche Allianz mit dem Hinzutritt 
Oeſterreich⸗Ungarns als unvermeidliche Folge der gegenwärtigen orien⸗ 
taliſchen Situation betrachten. Graf St. Vallier, dee angeblich aus 
Geſundheitsrückſichten einen längeren Urlaub antritt, läßt durch ſeine 
hieſigen Freunde allerdings die Gerüchte über eine Verſtändigung des 
Londoner und Pariſer Cabinets betreffs der Mitübernahme einer 
Garantie für eine neue türkiſche Anleihe von 25 Millionen Pfund 
Sterling dementiren. Aber ſtichhaltige Gründe werden dabei nicht 
angegeben. Man iſt vielmehr innerhalb der deutſchen Diplomatie 
etwas ſtutzig wegen der neulichen Rede des Miniſters Waddington 
über den Stand der auswärtigen Angelegenheiten im Senate ge⸗ 
worden, weil fie einen Wendepunkt der franzoͤſiſchen Orientpolitik an⸗ 
deutet. Waddington ließ durchblicken, daß eine ziemlich intime En⸗ 
tente zwiſchen dem franzöfifhen und engliſchen Cabinet befteht, deren 
nächſter Zweck die Durchführung des Berliner Vertrages ſein ſoll. 
Hier ſagt man aber: darunter verſtehe jede Macht etwas Anderes. 
Rußland führt gegen die Schaffung Oſt⸗Rumeliens die Bulgaren ins 
Feld, Oeſterreich will durch eine Separatconvention mit der Türket 
den Ruſſen den Weg von der Donau nach Konſtantinopel verlegen 
und die Weſtmächte wollen ſich zu Herren Aſiens und Griechenlands, 
ſowie des Mittelländiſchen Meeres machen. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß die von den Mächten verſchieden interpretirten Beſtimmungen des 
Berliner Vertrages dem Fürſten Bismarck nicht wenig Sorge machen. 
Die ruſſiſchen Beſtrebungen ſind es nicht weniger, als die Verſuche 
der Weſtmächte und Oeſterreichs, ſich gewiſſen Vertragsbeſtimmungen 
entgegenzuſetzen, was den deutſchen Reichskanzler immer von neuem 
geranlaßt, die eigentliche Tendenz der Vertragsfeſtſetzungen zu betonen 
und in dieſem Sinne die Ausführung zu verlangen. Wie wir hören, 
ſoll in dieſer Richtung eine Inſtructlonsnote an unſere Vertreter an 
den Höfen von Petersburg, Paris und London abgegangen ſein. Mit 
Oeſterreich⸗Ungarn find unſere Beziehungen fo intim, daß dort Alles 
unterlaſſen wird, was hier nicht Zuſtimmung finden würde. — 
Gutem Vernehmen nach iſt von hier aus die Anregung gegeben wor⸗ 
den, in größeren Garniſonen Discuſſtons⸗Clubs für Offiziere nach dem 
Muſter desjenigen zu bilden, der hier unter dem Vorſitz des Oberſten 
von Meerheimb, Bibliothekars des Generalſtabs, regelmäßige Verſamm⸗ 
lungen abhält. Die Idee zu dieſen Offizier⸗Verſammlungen, welche 


hier im Hotel Imperial allmonatlich einmal ſtattfinden, geht von der 


Tom beleidigende Redensarten und feuerte los. 
Binden etwa nicht. 


Me Aliſter in einer kampfuſtigen Stimmung. 


gemacht. Sie waren ſo bewundernswerth, wie furchtbar. 


den Fehdebrief. „Haſt Du ſch 


Redaction der „Milltär⸗Literatur⸗Zeitung“ aus. Dieſe Verfammlungen ſeſti 


beſtehen übrigens nicht ausſchließlich aus Offizieren, ſondern es nehmen 
auch Staatsbeamte, Schriftſteller, Aerzte ꝛc. daran Theil, die ſich be 
ſonders für Militärwiſſenſchaften intereſſiren. Die Discuſſion des 
hieſigen Clubs bewegt ſich zunächſt um die neueſten Erſcheinungen der 
Militär⸗Literatur und deren Journaliſtik, ſowie um eigentlich wiſſen⸗ 
ſchaftliche Werke auf dem Gebiete der Geſchichte und Technik. Die 
Bemühungen richten ſich jetzt dahin, die militäriſchen Autoritäten für 
die Drganifation gleicher Vereinigungen an anderen Orten zu ge⸗ 
winnen. — Aus Anlaß des am 1. October in Kraft getretenen 
preußiſchen Geſetzes über die Unterbringung verwahrloſter Kinder in 
Familien und Anſtalten hat der Central⸗Ausſchuß für innere Miſſion 
an die ihm verbundenen Vereine, Agenten und Freunde neuerdings 
ein Umſchreiben gerichtet, worin die Anforderungen, 


Duell ſtatt. Ohne im mindeſten vorher provocirt zu ſein, brauchte 
Ich entſchuldige das 
Nachdem Me Aliſter Tom entwaffnet hatte, ſtand 
es ihm fret, Tom zu tödten oder ihn zu verlaſſen. Das Binden 
war überflüſſig und beleidigend. Aber die Thatſache, daß Tom die 
Initiative ergriff und auf das Zuſammentreffen beſtand, mildert dieſes 
Unrecht auf alle Falle. Wie dürften wir alſo beſondere Bedingungen 
zu fordern berechtigt ſein? Mehr wie ein einfaches Duell koͤnnen wir 
gar nicht verlangen.“ 

Nach einer langen Debatte trug Poinſett's klare Auseinanderſetzung 
den Sieg über die erhitzten Köpfe der beiden anderen Herren da⸗ 
von, und man entſchloß ſich, nur zu einem einfachen Duell auf⸗ 
zufordern. 

Friedlichere Menſchen mögen über dieſen furchtbaren Famillen⸗ 
rath ungläubig die Köpfe ſchütteln. Aber die Beaumonts lebten in 
einem keinesfalls friedlichen Diſtrict, ſondern waren das kampfluſtigſte 
Geſchlecht einer beſonders kampfluſtigen Bevölkerung, und mehrere 


Generationen hatten ihnen eine Erziehung von Blut und Eiſen an⸗ 
gedeihen laſſen. Zwei Jahrhunderte, ja ſieben oder acht Jahrhun⸗ 


derte — vielleicht von Wohlleben, Herrſchermacht und Kampfbegier 
hatten fie dem durchſchnittlichen Menſchenſchlage moͤglichſt unaͤhnlich 
Nicht 
Einer von ihnen, gleichviel ob Alt oder Jung, den trägen, gleichge⸗ 


muthen Poinſett nicht ausgenommen, der nicht den Tod einer Hand: 
lung vorgezogen hätte, die ihnen unehrenhaft erſchien. 


Tom's Herausforderung traf den ſonſt ſo friedlich geſinnten Frank 
Er ſah blaß und 
hager aus zu dieſer Zeit, aß wenig, ſchlief noch weniger und grübelte 


unaufhörlich über feine Kümmerniſſe. In Folge deſſen waren fein 
Magen angegriffen, ſein Temperament erregt und ſein Denkvermögen 
nicht ſo klar wie ſonſt. 


„Sieh an“, ſagte er und überreichte ſeinem Bruder Robert Bruce 
on je eine fo unvernünftige, kleine 
Beſtie geſehn? Ich entwaffnete und band ihn, um ihn von einem ein: 


fachen Mord zurückzuhalten, der ihn an den Galgen gebracht hätte. 


Dieſer Bengel hatte mir auf den Knieen dafür danken müſſen, und 
ſtatt deſſen will er ſich mit mir ſchleßen. Bei Gott, wäre es nicht 
um Anderer willen, ſo hatte ich nicht übel Luſt, ja wahrlich, ich würde 
ihn — tödten. Aber das iſt ja Unſinn“, fuhr er nach einer kleinen 
Pauſe fort. „Ich thät's ja doch nicht. Ich brauche mich nicht mit 
ihm zu ſchießen, und ich werde mich nicht mit ihm ſchießen.“ 

Bruce jedoch, deſſen Augen wie gewöhnlich gedankenvoll und 


melancholiſch zu Boden gerichtet waren, überlegte die Sache vom 
Standpunkt des Codex aus. 


Sein Schluß ſtimmte mit dem des 
logiſchen Poinſett genau übereln. 
„Du hatteſt ein Recht, ihn zu entwaffnen“, fagte er. „Und Du 


batteſt ein Recht, ihn zu tödten, aber das Binden war eine Be: 


ſchimpfung. Die Herausforderung beſteht zu Recht.“ 


welche das neue 


elne Spur der überſtanbenen Leldenszelt erkennen. Der Kalſet an die Pridatwohlthätigkett richtet, 5 — ans Herz gelegt 


wärt Ich ſehe ſie, als ſtände ſie vor mir. Gott! Gott! 


werden. Das Umſchreiben meint, es werde die Nothwendigkeit, eine 
Mehrzahl der zur Zwangserziehung beſtimmten Kinder in Erziehungs⸗ 
Anſtalten unterzubringen, ſich wahrſcheinlich immer klarer herausſtellen. 
Namentlich werde für alle höheren Grade der Verwahrloſung, in denen 
ununterbrochene Aufſicht und feſte Disciplin unerläßlich ſeien, ſich die 
Anſtaltserziehung als die allein richtige erweiſen. Es falle damit den 
vorhandenen Erziehungs: und Rettungshäuſern eine neue und große 
Aufgabe zu. Inwieweit die zuſtändigen Behörden dieſelben in An⸗ 
ſpruch nehmen wollen, werde von dieſen abhängen. Jedenfalls ſei 
ihnen durch das Geſetz wie durch das zur Ausführung deſſelben unterm 
14. Juni erlaſſene Circular des Miniſters des Innern der Weg zu 
den Rettungshäuſern gewieſen. Sofort nach der Emanation des 
Geſetzes hat übrigens auch ein Theil der Provinzialbehörden ſich mit 
Rettungshäuſern der Provinz oder eines benachbarten Gebiets in Be⸗ 
nehmen geſetzt und deren Willigkeit zur Aufnahme von Zöglingen in 
Anſpruch genommen, reſp. eine beſtimmte Zahl von Plätzen ſich zur 
Verfügung ſtellen laſſen. So in Pommern, Sachſen, Hannover, 
Schleswig⸗Holſtein, der Rheinprovinz, Weſtfalen u. ſ. w. — Das 
reorganiſirte Landesökonomie⸗Collegium tritt am 22. Januar zu einer 
Conferenz zuſammen⸗ Die auch im Abgeordnetenhauſe ventilirte Frage 
der Reform und Organiſation des öffentlichen Vermeſſungsweſens wird 
u. A. den Gegenſtand eingehender Erörterung bilden. Profeſſor 
Dünkelberg auf Poppelsdorf iſt zum Referenten ernannt worden. — 
Die peinlichen Eindrücke, welche hier wie anderswo die bekannten 
ſtudentiſchen Demonſtrationen und ihre Urſachen in Würzburg hervor⸗ 
gerufen haben, ſind auch an maßgebendem Orte nicht unbemerkt ge⸗ 
blieben. In hieſigen Vereinen beſchäftigt man ſich mit der Frage, 
ob alle Wachtpoſten in Friedenszeiten in der That mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen verſehen ſein müſſen, deren Zahl hier früher auf fünf pro 
Mann ſich belief und, ſeitdem der kleine Belagerungszuſtand verhängt 
wurde, auf 20 Patronen ſich erſtrecken ſoll. Die letztere Angabe hören 
wir zwar bezweifeln, aber dies ändert nichts an den Beſorgniſſen des 
Publikums. Angebracht wäre es, wenn die Bürgerſchaft darüber ver⸗ 
gewiſſert würde, daß der Soldat nur auf jene Poſten mit ſcharf ge⸗ 
ladenem Gewehr aufzieht, z. B. vor Gefängniſſen, vereinſamten 
Punkten (Schießſtänden, Pulvermagazinen ꝛc.), wie dies vor der Ver⸗ 
hängung des kleinen Belagerungszuſtandes der Fall war. 

O Berlin, 23. Decbr. [Maritimes. — Anlegung der Amts⸗ 
zeichen.] Die Arbeiten des für Danzig beſtimmten eiſernen Docks ſind 
ſoweit vorgeſchritten, daß auch während des Winters die Weiterarbeiten 
erfolgen können. Am 21. December iſt die Corvette „Moltke“, nachdem ſie 
robefahrt abgelegt, außer Dienſt geſtellt; die Corvette „Blücher“ beginnt 
f. ihre Probefahrten. An demſelben Tage iſt das von 
t in Bremen, welche den Namen Weſer führt, er⸗ 
Das im nächſten 


die 
in den nächſten Tagen ie 
der Schifffahrt⸗Geſellſcha 


baute Kanonenboot „Chamäleon“ vom Stapel gelaufen. 


Jahre in Dienſt zu ſtellende Panzergeſchwader wird vorausſichtlich den 
Contre⸗Admiral Kinderling zum Commandanten erhalten. — Die Frage, 


ob den Amtsvorſtehern die Anlegung eines Amtszeichens bei Ausübung 
ihres Berufes vorgeſchrieben oder zu geſtatten ſei, iſt durch einen Allerh. 
Erlaß dahin entſchieden worden, daß die Amtsvorſteher bei Ausübung 
ihres Berufs einen Adler aus Silber oder ſilberähnlichem Metall anlegen 
dürfen, welcher auf der linken Bruſtſeite des Rockes oder an der Kopf⸗ 
bedeckung anzuheften iſt, oder die Amtsvorſteher dürfen ein eine Uniform⸗ 
mütze aus dunkelblauem Tuch mit dunkelblauem Sammetſtreifen und mit 
der preußiſchen Kokarde anlegen, über welcher der vorbezeichnete Adler be⸗ 
eſtigt iſt. Von einer obligatoriſchen Einführung eines ſolchen Amts⸗ 
abzeichens iſt Abſtand genommen worden; die Anlegung bleibt dem Er⸗ 
meſſen der Amtsvorſteher überlaſſen. Zu einer Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen über die Amtsabzeichen der Gemeindevorſteher, Schulzen u. ſ. w. 
at ſich nach den Berichten der Provinzialbehörden ein Bedürfniß nicht 
erausgeſtellt, es bewendet daher bei den beſtehenden Vorſchriften. 
Verbote auf Grund des Reichs ⸗Geſetzes vom 21. October 
1878.] Die im Druck und Verlag der Genoſſenſchafts⸗ Buchdruckerei zu 
Leipzig erſchienene nichtperiodiſche Druckſchrift: „Drei Jahre aus meinem 
Leben“ oder: „Mein Proceß wegen Erregung von Mißvergnügen und Un⸗ 
zufriedenheit, meine Susvenſion und Wiedereinführung ins Lebramt 1845 
bis 1847“ von K. F. W. Wander (durch die königl. Regierung in Breslau). 
Der Verein „Liederluſt“ in Bergen. Der Geſangverein „Geſelligkeit“ in 
Dörnigheim. Der Verein „Bruderbund“ in Fechenheim. Der ſocial⸗ 
demokratiſche Arbeiter Verein zu Köln. Der Verband der Buchbinder 
und verwandter Geſchaftszweige mit dem Sitze in Leipzig. — Nach⸗ 
ſtehende nichtperiodiſche Druckſchriften: 1) Aus den Ruinen von Nimrut 


„Wie?“ rief Frank, erſtaunt über dieſen Schlußſatz und zu gleicher 
Zeit betroffen. „So bin ich dem Codex zufolge dem Manne, den ich 
vor einem Mord bewahrte, eine Kugel ſchuldig? Welche Barbarei!“ 

„Hätteſt Du ihn einfach entwaffnet, ſo blieb ihm kein Titelchen 
eines Rechtes“, ſagte Bruce. „Es thut mir leid, daß Du ihn 
bandeſt.“ 

„Eine entſetzliche Beleidigung!“ lachte Frank in bitterer Ironie 
„Es iſt ſchwer unter Tollen vernünftig zu ſein.“ 

„Was willſt Du thun?“ fragte der ältere Bruder nach minuten⸗ 

langem Schweigen. 

„Hör mich an, Bruce“, brach Frank los. 
keinen Pfifferling um Euren verwünſchten Ehrencodex. Er iſt bar⸗ 
bariſch, und ich haſſe und verabſcheue ihn. Aber ich bin des Lebens 
ſatt, und juſt von dieſes Mannes Kugel will ich fallen. Er ſah es, 
wie ich ſeine Schweſter rettete, die durch ihn dem Tode preisgegeben 
war. Alſo er iſt der Mann, durch den ich fallen muß; meinſt Du 
nicht auch? Da ich nun von ganzem Herzen zu ſterben wünſche, 
will ich durch ihn ſterben. Du weißt doch, wie's mir geht? 
Ich liebe ſeine Schweſter mehr als mein Leben. Ich liebe 
ſie und habe ſie verloren. Hilft nichts. Ich that dieſem verwünſchten 
Streit für eine Weile Einhalt; ſchon glaubte ich ihn auf ewig abge⸗ 
than, und nun flammt er von Neuem auf. Ich erlebe auch ſein 
Ende nicht mehr. Und ich füge mich nun. Es überwältigt mich, 
denn auch ſie nimmt Theil daran. Ich wagte es, ihr zu ſchreiben, 
und ſie hat mir nicht einmal geantwortet. Ich kann ſie niemals 
helrathen, und könnte ich es, fo würde ich fie nur unglücklich machen, 
und ehe dies geichieht, will ich lieber fterben. 

Wie ich ſie liebe, o mein Gott! Und ſie — ſie würdigt mich 
keiner Zeile — keiner Verſicherung, daß ſie mich nicht haßt, wie ihre 
Familie es thut. Und dennoch liebe ich fie. O Bruce, ich weiß 
nicht, ob Du oder Jemand anders es zu faſſen vermag. Ob jemals 
ein Mann ſo geliebt hat, wie ich? Jeder Zug ihres Geſichts iſt mir 


auf. 


„Ich kümmere mich 


Welchen Himmel könnte ich mir ſchaffen, — aber es iſt alles 
Täuſchung. Wie ein verdammter Geiſt ſeh' ich ein Paradies von 
Weitem. Ein großer Abgrund ſcheidet uns. Mein Vater grub ihn. 
Ihr Bruder hilft ihm dabei. Und dieſer verwünſchte alte Streit ver- 
tieft und erweitert dieſen Abgrund immer mehr. Da giebt's keine 
Brücke. Und keine Hoffnung winkt. 
ich denn ſterben. 
mag's dann enden. Ich werde nicht zurückſchießen. 
wohl, Bruce, ich werde auf ihren Bruder nicht ſchießen. 
Beaumont's Bruder nicht.“ 

Hier brach ſeine Stimme, und der gigantiſche Bau ſeines Körpers 
erbebte. Er verbarg ſeine Qualen nicht, denn er ſchämte ſich der⸗ 
ſelben nicht. War es doch ſein einziger Troſt, ſeine einzige Glorie, 
um ſie zu leiden. Und in der Kraft des Gefühls liegt eben ſo viel 
Erhabenheit, wie in der geiſtigen Kraft des Denkens. 


Nein, keine, keine. So will 
Laßt ihn auf mich ſchießen, ſo viel er mag. Und 
Verſteh' mich 

Auf Käthe 
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noſſenſchaftsbuchdruckerei. 9) Unſere Ziele von Aug. Bebel. Eine Streit- 
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lage. bar Druck und Verlag der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei, 1877. 
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partei, abgehalten zu Dresden am 12., 13., 14. und löten 
Auguſt 1871. Leipzig. Verlag der Expedition des „Volksſtaat“. 1872. 
11). Protokoll der Verhandlungen des Congreſſes der Holzarbeiter und der 
vierten Generalverſammlung der Gewerkſchaft der Holzarbeiter, abgehalten 
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Leipzig 1874. Druck und Verlag der Genoſſenſchafts ⸗ Buchdruckerei. 
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Druck und Verlag der Genoſſenſchaſtsbuchdruckerei, 1875. 14) Volksſtaak⸗ 
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16) Zur orientaliſchen Frage, oder ſoll Europa koſackiſch werden? — Ein 
Mahnwort an das deutſche Volk von Wilhelm Liebknecht. Leipzig. Com⸗ 
mifftonsverlag von R. E. Höhme. 17) Die Orientdebatte im deutſchen 
Reichstag (vollſtändig nach dem amtlichen ſtenographiſchen Bericht!. Kurz 
2 von Wilhelm Liebknecht. Leipzig. Commiſſionsverlag von R. E. R 

Hamburg, 23. Decbr. [Haffelmann,] gegen welchen der 
Erlaß eines Haftbefehls von der Rathskammer des Kreisgerichts zu 
Altona und in höherer Inſtanz vom Appellationsgericht zu Kiel abs 
gelehnt war, iſt, wie die „Hamb. Nachr.“ mittheilen, nachdem auch 
das Obertribunal in Berlin den Haftbefehl nicht als ſtatthaft ange 
ſehen hat, aus dem Altonaer Polizeigewahrſam, in welchem er ſich 
bis jetzt befand, entlaſſen worden. 6 n 

Elberfeld, 21. Deebr. [Proceß gegen Moſt.] Die Zucht⸗ 
Polizeikammer des königl. Landgerichts verhandelte heute gegen den 
ſocialdemokratiſchen Schriftſteller Moſt, welcher angeklagt war, in einen 
im März d. J. in der Barmer Schützenhalle gehaltenen Rede ſich 
gegen $ 166 des Strafgeſetzbuches vergangen zu haben. Der Strap 
antrag gegen den nicht erſchienenen Angeklagten lautete auf ein Jaht 
Gefängniß. Das Urtheil wird am nächſten Sonnabend verkündet 
werden. a 


Oeſterreich. 4 

2 Wien, 23. Decbr. [Conventions⸗Gerüchte.] Ziemlich 
ungläubig nahm die Börje die Nachricht aus Konſtantinopel auf, daß 
die Convention mit der Türkei über unſeren Vormarſch gegen Novis 
bazar endlich fo gut wie abgeſchloſſen ſei: und es ſcheint, die Boͤrſe 
wird leider Gottes Recht behalten, der Form wie der Sache nach. 7 
Die Pforte ſei auf die öſterreichiſchen Bedingungen eingegangen, wußte 
die „Agence Reuter“ zu melden. Das bedeutet nun wohl in ehrlichem 
Deutſch, Graf Andraſſy hat die Alternativ⸗Vorſchläge des Sultans ver 
worfen: Bosnien an Oeſterreich abzutreten, das dafür den Reſt der 
europäiſchen Türkel zu garantiren habe; oder in der Convention aus⸗ = 


drücklich den Fortbeſtand feiner Souveränetät dem Khalifen zu wahren. 
Der Angelpunkt unſerer Politik iſt und bleibt, trotz aller Einreden der 
Grafen Apponyi und Szeeſen in der Delegation gegen das europäiſche 
Mandat, das ſtrenge Feſthalten an dem Concerte der Mächte und an 

dem Artikel 25, den wir auf eigene Fauſt weder zu beſchränken, noch 
zu erweitern haben. So wenig wir Parallel⸗Occupation mit Ruß⸗ 


Bruce konnte auf den Schmerzensausbruch ſeines Bruders Nichts 
erwidern, ſondern ſchwieg, wie man bei den Klagen eines Leidtragenden 
ſchweigt, der einen theuren Todten betrauert. 7 

Trotzdem nun Frank ſein Leben auf's Spiel ſetzen wollte, wie 
wenig auch ſein Verſtand einen ſolchen Entſchluß zu billigen ver⸗ 
mochte, ſo weigerte er ſich doch beharrlich, Tom's Schuß zu erwidern. 

„Dann“, ſagte Bruce mit ſchwankender Stimme, „dann kann ich 
Nichts damit zu thun haben, und Du mußt Dir einen anderen Rath: 
geber ſuchen“. Ri 

„So werde ich General Johnſon wählen“, erwiderte Frank. Ber 

„Der alte Hallunke ift blutgierig“, wandte Bruce ein. „Wenns 
nach ihm geht, verläßt Keiner den Kampfplatz lebendig, und ſollte er 
Euch von früh bis Abend im Schießen erhalten.“ 

„Um fo viel beſſer“ lautete die verzweifelte Antwort des ehemals 
ſo gelaſſenen jungen Mannes. 5 gi 

So alt und wackelig General Johnſon auch war, bebte er vor 
der Aufgabe, Frank's Secundant zu ſein, ſo wenig zurück, wie eine 
faſhionable Wittwe es ablehnen würde, eine junge Schönheit in eine 
Geſellſchaft zu begleiten. Das Reſultat dieſer ſeltſamen Wahl war, 
daß Tom Beaumont eine noch ſeltſamere Wahl traf. Unſer gefelliger — 
Freund, Major Lawſon, der mit Nachrichten über Kerſhaw's und 
Käthe's Befinden zu Beaumont's hinüberritt, hörte mit Entſetzen von 
dem bevorſtehenden Duelle. Der humane, ſentimentale, freundliche 
Mann ſtrengte ſeinen Geiſt aufs Aeußerſte an, um einen Ausweg 
zu finden. Wik konnte das Duell verhindert, das Leben Frank Me 
Aliſters gerettet, der Abgrund des alten Haſſes uochmals geſchloſſen und für 
ſeinen poetiſchen Traum von Romeo und Julie eine friedliche Ver⸗ 
wirklichung gefunden werden? Sollte er ſich an Kerſhaw e 5 
Käthe wenden? Aber der alte Mann genas ſoeben von elner ge⸗ 
fährlichen Krankheit, und eine ſolche Nachricht mußte ihn unfehlbar 
ſchwächen, ja konnte ihn ſogar tödten. Und auch das junge Mädchen 
war überwacht und leidend. Zudem hatten heimlich empfangene 
Briefe ihre Wangen gebleicht. Sie hatte wiederholt Antwort 
ſchrieben und dieſelbe plötzlich, wie einem Gebot der Pflicht gehorchend, 
zerriſſen. Sie befand ſich offenbar nicht in dem Zuſtande, neues 
Ungemach ertragen zu können. Auch an Frank dachte der Major, 
allein da die Wuth der Beaumonts ſich nur mit einer Herabwürdigung 
des Feindes hätte genügen laſſen, fo mußte auch dieſer Gedanke au 
gegeben werden. So entſchloß ſich denn unſer Friedensſtiſter zu dm 
verzweifelten Schritt, ſich in der Hoffnung, eine Verfühnung zu 
Stande bringen zu können, Tom zum Secundanten anzubleten. Ba f 
er Duelle nur vom Hörenfagen kannte, war dieſer Entſchluß des fried⸗ 
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fertigen, humanen Offiziers eine Eingebung wahren Heldenmuths. 

„Guter Gott, Tom!“ fagte der Major, und zog den kriegeriſchen 
Jüngling bei Seite, wobei er in ſeinem ernſten Eifer feine üblichen 
Stimmübergänge völlig vergaß. „Das iſt ja furchtbar, furchtbarer, 
als ich erwartet hatte. Der politiſche Zwieſpalt war mir nicht under 


kannt, aber ich hoffte, daß er ſich nicht bis zum Blutvergleßen ſteigern 
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land trieben, To wet laſſen wir ung — ganz abgefehen von den 
Garantie⸗Laſten — auf ein Ceſſionsgeſchäft mit der Pforte ein: eben 
0 ii 9 wenig aber auch laſſen wir den Charakter unſerer Occupatlon in 
eſchränkendem Sinne durch Anerkennung der Souveränetät des 
Sultans alteriren. Was dahinter ſteckt, begreift freilich ein un: 
. mündiges Kind: aber alſo will es der diplomatiſche „Nimbus“. 
So entſtehen dann die köstlichen Zänkereien, ob die Delegationen in 
Wien gewußt, daß ſie die 60 Millionen für die Occupation bewilligten, 
en der Graf Andraſſy damals hoch und theuer ſchwur, daß er nicht im 
Traume daran denke. Die thatſächliche Situation iſt demnach heute 
0 „folgende. Nachdem Baron Depretis vor zehn Wochen bei dem Ver⸗ 
ſluche, ein Cabinet zu bilden, der Verfaſſungspartei die Siſtirung der 
1 der Romanſa Planina zuſagte, nachdem noch Graf An: 
draſſo in der Delegation ſcharf unterſchied zwiſchen unſerer Pflicht, 
in Bosnien die Ordnung herzuſtellen, und unſerem Rechte, in Ras⸗ 
tien einzurücken: wird jetzt wieder allen Ernſtes der Vormarſch auch 
5 nach Novibazar ins Auge gefaßt. Die Pforte wird, ſo ſcheint es, 
durch eine Note Kara⸗Theodorys, worin fie erklärt, nichts gegen um: 
ſeren Einmarſch in das Sandſchak auf Grund des Berliner Friedens 
zu haben, dem Schluß⸗Alinea des Artikels 25 genügen, daß beide 
Mächte „ſich über die Details ins Einvernehmen ſetzen werden“. 
Geholfen iſt uns aber damit leider wenig, denn in dem „Hals“ 
zwiſchen Serbien und Montenegro herrſcht die albaneſiſche Ligue, nicht 
der Sultan. Nicht minder ſind die Völker Oeſterreichs völlig im 
Unklaren, ob ihre Truppen, ſelbſt wenn die neue Campagne über⸗ 
r fanden iſt, dort nicht blos Poſto faſſen für den weiteren Vormarſch 
auf Salonichi und für die zweite Theilung der Türkei. Chi to sa? 
ta lien. 
) Nom, 20. Decbr. [Das neue Min iſterium.] „An- 
nunecio vobis gaudium magnum — habemus novum Pon- 
mi tifſicem“ ift die Formel, mit welcher nach kürzerer oder längerer 
Sedisvacanz der Cardinal⸗Kämmerling den Gläubigen die Wahl des 
neuen Papſtes ankündigt und habemus novum Ministerium kann 
mutatis mutandis der mit der Bildung des neuen Cabinets be⸗ 
kaut geweſene Deputirte Depretis den Italienern zurufen — ob er 
en damit auch ein gaudium magnum ankündigt, wollen wir 
7 i bh geſtellt ſein laſſen, jedenfalls kann man zufrieden ſein, daß die 
Liuöſung der Kriſe verhältnißmäßig fo ſchnell erfolgt if, Was die 
& verſchledenen Perfönlichkeiten, aus denen das Miniſterium Depretis 
Nr. III. gebildet iſt, betrifft, fo können dieſelben — wenn man eben 
den etwas allzu hitzigen, in der letzten großen Debatte auch allzuſcharf 
tenen und ſich dadurch die Parthei des früheren Miniſteriums 
verfeindet habenden neuen Juſtizminiſter Taſani ausnimmt — un: 
möglich auf Widerſpruch oder gar Antipathie ſtoßen, da dieſelben alle 
wegen ihrer bohen Ehrenhaftigkeit und Charakter⸗Reinheit, ihres con: 
cetllianten Charakters und ihrer hervorragenden Geiſtes⸗ und Herzens: 
Eigenſchaften allgemein geachtet und beliebt ſind und da dieſelben 
auch durch ihre politiſche Vergangenheit nach keiner Seite hin com: 
promittirt erſcheinen, da fie ſich nicht durch Parteileidenſchaften mit 
einer oder der andern Gruppe verfeindet haben, ſich ferner der Sym⸗ 
pathie aller Parteien erfreuen. Ueber ihre miniſterielle Tüchtigkeit 
und Begabung wird deren fernere praktiſche Thätigkeit Aufſchluß 
Pe 8 geben und das neue Miniſterium hat ſomit allen Anſpruch, von der 
un Kammer, wenn nicht mit entſchiedenem Vertrauen, ſo doch mit wohl⸗ 
wollender Neutralität behandelt zu werden, inſolange daſſelbe nicht 
5 N nähere Anhaltspunkte zur Beurtheilung ſeiner Thätigkeit geliefert hat. 
5 Nachdem vier der neuen Miniſter bereits einmal die von ihnen gegen⸗ 
Aebi wieder übernommenen Portefeuilles inne hatten, nämlich der 
Fire Miniſterpraſident und Miniſter des Innern Depretis, der Finanz: 
miniſter Senator Magliani, der öffentliche Unterrichtsminiſter Coppino 
und der Handels⸗ und Ackerbauminiſter Majorana Calatabiano, 
En entfällt für uns die Nothwendigkeit, uns vorläufig mit der Perſon 
dieſer Miniſter zu befaſſen und wir begnügen uns damit — da auch 
ö Sig Miniſterium des Aeußern, bisher noch keine Titulatur hat, die neu 
eingetretenen 4 Miniſter kurz zu ſkizziren. Den hervorragendſten 
Plat unter denſelben nimmt unſtreitig der neue Kriegsminiſter 
A General⸗Lieutenant Maze de la Roche ein und wir können fofort 


8 Meine Bemerkungen ſollen durchaus keine perſönliche Be⸗ 
ziehung haben, und ich ſpreche blos vom rein menſchlichen Stand: 
punkt aus. Geſtatten Sie mir alſo ein paar Fragen. Ich nehme 
das lebhafteſte Intereſſe an Ihrem Wohlergehen“, betheuerte der 
Maſor, der ſich gefreut haben würde, Tom todt zu ſeinen Füßen 
ſinken zu 1 157 „darf ich fragen, wer Ihr Seeundant tft?“ 
. „Ich wollte erſt Vincent“, ſagte Tom mit barbariſcher Offenheit und 
A dhe „Ich glaubte, Me Aliſter würde ſeinen Bruder Bruce wählen, 
And dann hätte ich Vincent wählen dürfen, der das Duelliren aus 
. dem ff verſteht. Da aber Frank den alten Johnſon nimmt, kann ich 
Be natürlich nicht Vincent nehmen, ſondern auch ſo einen verwitterten 
alten Hahn. So wird es wohl correct fein.” 
Nehmen Sie mich“, bat Lawſon und wurde dabet blaß wie der 
Jod. „Ich ſtehe Ihnen ganz zur Verfügung, mein lieber, junger 
Freund. Nehmen Sie mich.“ 
Nun war Tom, wenn er ſich nicht gerade im Rauſche befand, 
he: „feinen eigenen Anſchauungen gemäß auf alle Fälle ein echter Gentle⸗ 
man. Er wußte recht wohl, daß Lawſon nicht der geeignete Mann 
war, den Secundanten in einem Duell zu ſpielen und war hoch⸗ 
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erſtaunt über fein kühnes Anerbieten, daß er deßungeachtet ſofort in 7 


5 82 öflicher Welſe annahm. Fünf Minuten ſpäter befand ſich ſchon 
Major Lawſon, der noch immer am ganzen Körper zitterte, unter: 

| wegs, um mit General Johnſon alles Weitere zu beſprechen. 

Wie!“ rief Vincent aus, als Tom ihn von der Wahl ſeines 

" Serundanten unterrichtete, „den alten Dummkopf! Der verfteht ja 

Rs nichts davon!“ 

1 ji „Was follte ich thun, wenn er ſich anbot?“ fragte der tapfere 


e Tölpel. 
ten. weiß ich freilich nicht“, geſtand Vincent nach langem 


gen 
F. Auch Peyton Beaumont war erſtaunt und unwillig, als er hörte, |fi 
* 1 feinen’ Sohn auf das Feld der Ehre geleiten ſollte. Als er aber] 
5 erfuhr, daß Lawſon ſich ſelbſt vorgeſchlagen, verſtummte er. Und 
a er Tom durch des Majors Unfähigkeit, eine Piſtole zu laden, 
am Rande des Grabes geſehen, fo würde er dennoch geſchwiegen haben. 
So waren dieſe Beaumont 's nun einmal herrſchſüchtig, unbequem, 
er bei alledem in ihrer Weiſe ben underswerth. 
2 (Fortſetzung folgt.) 


I Ein ng der elektriſchen Beleuch tung im Neichsta 8-Gebäude.] 

5 95 t Er 5 beim Velen feiner, nälchſten Seſſton durch eine wenig⸗ 
en 

onnabend Abend wurden nach einer o 
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weiſe 1 e Beleuchtung ſeiner Räume übherraſcht werden. Am 

16 ung | fniciellen Probe Beſtimmungen 

darüber getroffen, wie weit ſich diefe neue E. leuchtung zunächſt erſtrecken 
ſolle. Zu der Probe, 2 en geheim ge, halten worden war, hatte ſich 
nur ein kleines Häuflein auer eingefunden außer dem Präſidenten 
on Forckenbeck waren die 90 smitglieder r. Bamberger, Berger und 
dert, d 5 frühere Mit 6 10 Juſtizralh Valentin v das Herrenhausmit⸗ 
dle rofeſſor Röpell, sth von Mörner, der An chitekt der Reichstags 
und D 7. Werner Siemens mit einer 1 Ake am veſend. Die Einrich⸗ 
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ſagen, daß deſſen ER Koh in bullen und parlamen⸗ . erſcheint. 
tariſchen, als in milttäriſchen Kreiſen den allerbeſten Eindruck ge: Welche 
macht hat, da Graf Maze nicht nur als einer der brillanteſten, ſowte muß ſich ſpäter zeigen; vorläufig wenigſtens ſcheint dieſelbe ſich auf 
auch als einer der hochgebildetſten und energiſchſten Generale der eine abwartende Haltung zu beſchränken und entſchloſſen zu fein, das 
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italteniſchen Armee gilt, der mehrfache Gelegenheit hatte, während 
ſeiner Dienſtzeit im Generalſtabe auch von ſeinem adminiſtrativen 
Talente Proben zu liefern und von dem ſich mit Berechtigung er⸗ 
warten läßt, daß er die Fahne der Diselplin in der Armee hoch zu 
halten verſtehen werde. Gegen die Ernennung des Marineminiſters 
Feracini wird blos eingewendet, daß er feines Berufes nach Advocat 
ſei und ſich daher wenig auf die Kriegsmarine verſtände, doch läßt 
ſich dagegen anführen, daß in Italien der Fall, daß Civilperſonen 
zur Leitung des Marine-Miniſteriums berufen wurden, öfters vor⸗ 
gekommen iſt, und daß Herr Feracini, wenn auch kein Fachmann 
in der vollſten Bedeutung des Wortes, doch in den Marine⸗ 

Wiſſenſchaften hinlänglich bewandert und nebenbei allgemein als 
ein ebenſo geſchickter, als fleißiger Mann bekannt iſt, um hoffen 
zu können, daß er auch als Marineminiſter entſprechen werde. — 
Der neue Juſtizminiſter Tajani iſt ein Mann von eminenter Be⸗ 
gabung, einer der berühmteſten Advocaten Italiens, der lange Zeit 
hindurch General⸗Staats-Anwalt beim Appellationshof in Palermo 
geweſen und daher den Geſchäftsgang bei den Gerichtsbehörden und die 
Mängel der Verwaltung ſehr genau kennt und daher ſeinen Platz 
vollkommen ausfüllt. Herr Tajani hat ſich zwar durch ſein allzu 
hitziges Auftreten den Miniſtern Cairoli⸗Zanardelli gegenüber die 
Feindſchaft der Parteigänger dieſes Cabinets zugezogen, auch fürchtet 
man, daß ſein heftiges Temperament, ſein irruenter Charakter ihn 
vielmehr manchmal über die Grenzen des Gebotenen hinweghelfen 
wird, aber ein ſo tüchtiger und braver Mann wie Tajani wird wohl 
auch ſeinem Temperamente die Zügel anzulegen und in ſeiner neuen 
Eigenſchaft als Miniſter ſich vor Leidenſchaftlichkeiten zu hüten ver⸗ 
ſtehen. Außerdem wurde demſelben in der Perſon des Deputirten In⸗ 
dellt, ebenfalls eines eifrigen und gewiegten Juſtizbeamten als General- 
Secretär ein Mann zur Seite geſtellt, welcher die Hitze des Tempera⸗ 
ments ſeines Chefs zu mäßigen und mit ſeinem ruhigen liebens⸗ 
würdigen Charakter rathend und helfend zur Seite ſtehen wird. 
Ueber den neuen öffentlichen Bauten⸗Miniſter Mezzacapo läßt ſich 
vorläufig nichts anderes ſagen, als daß er eines der fleißigſten und an⸗ 
geſehenſten Mitglieder der italieniſchen Kammer iſt und oft als Be⸗ 
richterſtatter über die verſchiedenen Budgets fungirte. Deſto bekannter 
und zwar in der vortheilhafteſten Weiſe iſt fein Alter Ego, der 
General⸗Secretär des genannten Miniſters Commandeur La Cava, 
welcher im erſten Miniſterium Depretis als General⸗Secretär Nico⸗ 
teras eminente Proben ſeiner außerordentlichen Befähigung, 
ſeines dienſtlichen Eifers und Fleißes und ſeiner Tüchtig⸗ 
keit gegeben hat, und ſich allgemeiner Achtung und Sympathie erfreut. 
— Das wichtigſte Portefeuille im vorliegenden Momente, jenes des 
Innern, hat Herr Depretis für ſich behalten, und ſehr wohl daran 
gethan, weil er durch dieſen Entſchluß ſofort gefährliche Rivalitäten zum 
Schweigen brachte, und weil es nur recht und billig war, daß er als 
Chef des Cabinets für ſich den gegenwärtig wichtigſten und ſchwierig⸗ 
ſten Poſten behielt. Aeußerſt glücklich war Depretis in der Wahl 
feines General⸗Secretärs, da der hierzu ernannte Deputirte Morana 
ſich der allgemeinſten Achtung und Sympathie erfreut und als ein Mann 
von wahrhaft genialem Charakter, tiefem und vielfeitigem Wiſſen, hoher 
Bildung und dabei von energiſchem und makelloſem Charakter be⸗ 
kannt iſt, und deſſen Ernennung daher allgemein mit großer Befrie⸗ 
digung vernommen wird. — Für das Miniſterium des Aeußern wurde 
bis jetzt der Titelträger noch nicht gefunden und dieſem Miniſterium vor⸗ 
läufig in der Perſon des zum General⸗Secretär ernannten Grafen 
Tornielli, welcher dieſen Poſten bereits zwei Mal inne hatte, ein tüch⸗ 
tiger, genialer und erfahrener Leiter gegeben, deſſen Ernennung be⸗ 
ſonders in politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen, in denen ſich Graf 
Tornielli beſonderer Beliebtheit erfreut, äußerſt günſtig aufgenommen 
wurde. Das General⸗Secretarigt ſcheint übrigens für den Grafen 


Miniſterportefeuille zu ſein, zu dem er in hervorragender Weiſe 


tungen zur würde. Meine Bemerkungen ſollen durchaus keine persönliche Be: tungen zur eleftriihen Beleuchtung waren nur im Foyer getroffen, vafelbft] IGaſtronomiſche Coneerte.] Auch in Amerika haben Clapierconcerte Beleuchtung waren nur im Foyer getroffen, daſelhſt 
waren hoch oben an der 30 Fuß hohen Glasdecke drei Lampen mit Jabloch⸗ 
koff ſchen Kerzen aufgehängt. Die Zuſchauer waren Anfangs der Anſicht, 


daß drei ſolche Flammen zu viel Licht erzeugen würden, doch ſtellte es ſich 
heraus, daß ſie in Wirklichkeit nicht dem Rap se ten und I 
nachdem die Lampen mehrere Male bis auf 15 Fuß e herabgelg 


worden waren, vermochte das Auge nicht ohne Aut au 11 leſen. 

die Techniker erkannten an, daß zur vollen Erleuchtung des Foyers pie 
Flammen nothwendig wären und es ſoll „deshalb eine pierte angebra A 
werben. Die 1 des Reichstags⸗Foyers ſind außerordentlich un⸗ 
günſtige. Die dunklen Wände geben erſtens das Licht nicht zurück und 
zweitens abſorbirt das DE die ſtets nach oben ſtärker 1 anen Licht⸗ 
Es wurden abet ban in N 
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Schiffsunglück.] Aus Konſtantinopel wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
unterm 19. d. telegraphirt: Während eines heftigen Sturmes im Bosporus 
und Marmarameer collidirte der Dampfer „ Ihen Sa Eigenthum der 
Compagnie 1 0 5 in Marſeille, mit dem engliſchen Dampfer „Rinaldo“ 
aus Hull und ſank bald darauf. Von den an Bord befindlichen 150 Per⸗ 
fonen wurden nur 14 gerettet, darunter der Doctor, der erſte Lieutenant 
und ein Maſchiniſt. 


Wien, 23. Deebr. [Mathilde Wildauer! iſt 7 Nacht plötzlich 
verſchieden. Die Kunde von dem Ableben der einſt ſo hochgefeierten 
Künſtlerin, welche lange einer der Lieblinge des Wiener Publikums geweſen, 
wird vielfach die lebhafteſte Theilnahme hervorrufen. Mathilde Wildauer 
war, in Tirol geboren, eine Schweſter des Reichsraths⸗Abgeordneten Pro⸗ 
jefjor Wildauer. Sie hatte eine Zeit lang die 1 als Mitglied 
des Burg: und des Hof: e Die Kün tlerin erreichte ein Alter 
von 58 en 


Tornielli, wie allgemein geglaubt wird, bloß eine kurze Etappe zum d 
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oder in ſeiner Abweſenheit (ſelbſtthätig) regiſtriren, können mittelſt eines 
übertragenden 
vernehmli 
in Rom, 

daſſelbe als Hilfsinſtrument 

feſſor Michele Stefano de Ro 
niſchen Apparat verfertigt hat, ft 
ſervatorium gekommen, um denſel 
ausgefallen, wie wir es erwarteten, und 
geeigneten Mittheilungen in ſeiner . Zeitſchrift „Der Falle. 55 
niſche Vulcanismus“ machen.“ Man darf 
und weiteren Experimenten mit Intereſſe entgegenſe 


Das if, in Kürze fkizzirt, das neue Cabinet. 
Haltung die Kammer demſelben gegenüber einnehmen wird, 


neue Miniſterium nach ſeinen Thaten zu beurtheilen und danach 


zu richten. 
Frankreich. 


O Paris, 22. Dec. [Aus der Deputirtenkammer und 
aus dem Senate. — Vertagung des Parlaments. — Das 
Manifeſt der Linken des Senats und die Preſſe. — Chau⸗ 

ordy. — Graf Cambaceres .] Das. Intereſſe des geſtrigen 
parlamentariſchen Tages beſtand ausſchließlich in der Frage, wie die 
Deputirtenkammer die Aenderungen aufnehmen werde, welche der 
Senat in das Budget eingeführt hat, und wie umgekehrt der Senat 
ſich zu dieſem neuen Votum der Kammer ſtellen werde. Es iſt Alles 
ganz einfach und ohne Schwierigkeiten verlaufen. Obgleich die 
Kammer ſeit acht Tagen Ferien gemacht hatte, viele ihrer Mitglieder 
alſo in die Departements gereiſt waren, ſo hatten ſich doch alle 
pünktlich eingefunden. Der Finanzminiſter überreichte das Budget, 
wie es aus dem Senat hervorgegangen. Die Budget⸗ Commiſſion zog 
ſich in ihr Berathungszimmer zurück und erſchien nach einer halben 
Stunde mit ihrem Bericht. Sie war nicht der Meinung, daß man 
die vom Senat verlangte Mehrausgabe für die Pfarrgeiſtlichen zu 
bewilligen habe. Sie erklärte ſich auf der anderen Seite dafür, auf 
die von der oberen Kammer nicht angenommene Cheques⸗Steuer zu 
verzichten und den Ausfall zu decken, wie es vom Senat in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. Sie erwies ſich alſo verſöhnlich, indem 
fie in dem einen Stücke die Rechte der oberen Kammer an⸗ 
erkannte, in dem anderen die Rechte der Deputirtenkammer 
aufrecht hielt. Es wurden nicht viele Reden gehalten. Der Unter⸗ 
richtsminiſter Bardoux erklärte, daß er die Gewährung des Credits 
fat die Pfarrgeiſtlichkeit gern ſehen würde. Ein wiederholtes Murmelnn 
gab ihm zu erkennen, daß ſeine Einmiſchung der Mehrheit mißfällig. 
Die Vorſchläge der Budgetcommiſſion wurden angenommen und das 
ſo modificirte Budget ging neuerdings an den Senat. Dieſer machte 
auch nicht viel Umſtände. Chesnelong proteſtirte der Form halber 
gegen die Anmaßung der Deputirtenkammer und zog ſich dadurch 
eine Zurechtweiſung durch Dufaure zu. Man ſchritt zur Abſtimmung 
und der von der Kammer überſandte Entwurf wurde diesmal ange⸗ 
nommen. Die Aufgabe der beiden Häuſer war ſomit erledigt und 
das Parlament ging auseinander bis zum zweiten Dinstag des näch⸗ 
ſten Jahres, an welchem der Senat ſchon in erneuerter Geſtalt ſchon 
in Verſailles erſcheinen wird. Die Kammer hat im Laufe dieſes 
Jahres 151 Sitzungen gehalten; der Senat hielt nur 80 Sitzungen 
und meiſt ſehr kurze. — Die Blätter commentiren heute das Wahl⸗ 
manifeſt der Linken. Sie rühmen mit Recht ſeine energiſche kurze 
und präciſe Hoffnung. Das Manifeſt ſagt, was nöthig iſt und nicht mehr und 
obgleich die gegenwärtige Situation ſeit Monaten in 1000 Leitartikein von 
allen Seiten beleuchtet worden, fo kann man doch nicht behaupten, daß der 
Wahlaufruf überflüſſig ſei. Er faßt die ganze politiſche Diseuſſion 
der letzten Zeit in einigen kurzen ſchlagenden Sätzen zuſammen, wie 
man ſie den Wählern gegenüber braucht. In einem Lande wie Frank⸗ 
reich kann z. B. dieſer Satz nicht ſeinen Eindruck verfehlen: „die 
Republik hat ihre Feinde dahin gebracht, daß ihnen nur die Verleum⸗ 
dung übrig bleibt. Sie können die Republik nur angreifen, indem 
ſie deren Handlungen und Abſichten entſtellen.“ Die regetionäre 
Preſſe hatte ſich darüber luſtig gemacht, daß die „Times“ den Text 
des Manifeſtes zwei Tage vor den franzöſiſchen Blättern brachte. Die 
Gambetta'ſche „République“ ſieht darin ebenfalls den Beweis einer 
unziemlichen Indiscretion, vor der das Bureau ſich "Fünf flig in Acht 
zu nehmen habe. Als einer der Hauptpunkte des Manifeſtes 
wird der Satz hervorgehoben, welcher die Gleichheit des Urſprungs 
der Deputirtenkammer und des Senats betont, als ein neuer 
Beweis für die Abſicht der republikaniſchen Senatoren, mit der Mehr⸗ 
heit der Kammer künftig Hand in Hand zu gehen. Die Verfaſſer 
es Manifeſts haben dieſe Abſicht bekanntlich 5 dadurch bekunden 
Fortſetzung in der eee RRRRRBENRE NT EEE RL ET. ERR Beilage.) 


e Concerte.] Auch in Amerika 47 Clavierconcerte 
Einiges von ihrer früheren Anziehungskraft eingebüßt. Kocheoncerte 
find neu und erfreuen ſich eines ungeheuren Zuſpruches. Ehe Miß Dodd 
aus Schottlaud hat ſie in die Mode gebracht und ſie hat die Sache für⸗ 
wahr nicht übel angepackt. Vorerſt hat ſie ein Kochbuch herausgegeben, das 
in Hinweis au praktiſches, billiges, nahrhaftes und ſchnelles Kochen nichts 
sa wünſchen übrig laßt. So z. B. enthält dieſes Buch verſchiedenartige 
ecepte, wie man für ſechs Perſonen ein ausgiebiges Mahl mit fünfund⸗ 
0 Cents berzuftellen i im Stande iſt. Und die Sache iſt kein Humbug! 
uſtration dieſes Verfahrens hält Wiß Dodd gegenwärtig in den 
Sälen der „Ohristian association of Young men“ in Newyorl Vorträge 
und unterſtützt dieſelben praktiſch, indem ſie das, was ſie lehrt, auch Gabe 
kocht. Es iſt unglaublich, mit welcher Schnelligkeit, Einfachheit und Sauber⸗ 
„ Heit ſie im Angeſichte des Publikums kocht und zugleich docirt. So rationell 
15 Kochen it, fo klar, bündig und faßlich iſt auch die Art ihres Vortrages. 
8910 im Saale bereiteten Speiſen finden reißenden Abſaß, natürlich gegen 
1 Ves glin Nur iſt Angebot und Nachfrage bisher noch in keinem 
richtigen Verh Aline denn über die Hälfte des Publikums muß ſich mit dem 
Duft Dig Sämmtliche Gerichte ſprechen durch ihre Schmackhaftigkeit 
für Miß Dodd's Theorie. Mit dieſem Cyklus von Wochenabenden erachtet 
die Reformatrice der Gaſtronomie ihre Miſſion al Kab, lange nicht als 
erfüllt. Ihr Streben g 905. vielmehr dahin, eine Art K e mit 
einem Laboratorium je egründen, wo Jeder und Jede auf praktiſchem 
ann, wie man ſelbſt mit beſcheidenen Mitteln für ſeine 
und der Seinigen geſunde und Rue Ernährung Sorge tragen kann. 
Weil aber dadurch in vielen an en die Apotheke ehrlich gemacht werden 
dürfte, iſt anzunehmen, daß Miß Dodd's gemeinnütziges Streben ſich vieler 
Anhänger erfreuen wird. | 


Das Mikrophon und der Bene.) Aus Neapel wird der „Allg. a, 4 
gef rieben: Nach Mittheilungen Palmieri's ſteht eine intereſſante Anwendung 
Mikrophons auf die vulkaniſchen ee bevor. Der Profeſſor Michele 
Elfen de Roſſi hat während monate erſuche auf feinem ſeismif 
bferbatorium in Rocca di Papa am Albaner⸗Gebirge conſtatiren können, 
daß die gegenwärtige ee De des ap 96000 in ſo bedeutender 
ch vor Kurzem, um die 
ge nach dem Beſu ew en Palmieri's begeben 
eſe 
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Mikrophons und eines aufne e 2 dem Ohre 
gemacht werden. Der Cap. Pugnetti, Telegraphen⸗Inſpeckor 
at mir im Juni freundlichſt ein Hr ophon zugeſendet, damit ich 
um Seismonographen verwende. Der Pro⸗ 
5 welcher einen ſehr empfindlichen mitropho⸗ 
Nine von Rom nach dem Veſuv⸗Ob⸗ 
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„Fortſetzung.) _ 
daß ſie ihren Aufruf dem Vorſtand der Kammermehrheit unterbrei⸗ 
teten, ehe ſie denſelben veröffentlichten. Das Manifeſt giebt ſich nicht 
zur ausführlichen Widerlegung des Vorwurfs her, welchen die Gegner 
der Republik ſchon jetzt dem künftigen Senat machen, daß er nämlich 
durch ſeinen Radikalismus das Land ruiniren werde. Dieſe Behaup⸗ 
tung widerlegt der „Temps“ in einem bemerkenswerthen Artikel, 
worin er zeigt, daß die eigentlichen Radikalen nach dem 5. Januar 
im Senat über höchſtens 25 Sitze verfügen werden. Gegenwärtig 
beläuft ſich ihre Zahl auf 15. Für die 82 Sitze, welche am öten 
Januar neu zu beſetzen ſind, haben die Republikaner bis jetzt 79 
Candidaten aufgeſtellt; von dieſen gehören 45 dem linken Centrum 
an, 24 der Linken und nur 10 der äußerſten Linken. Man ſieht 
daraus, wie es um die Prophezeiung der Reactionäre beſtellt iſt. — 
Der bisherige Geſandte in Madrid, Graf Chaudordy, der be⸗ 
kanntlich durch den Vice-Admiral Jaurès erſetzt wird, ſucht eine 


Entſchädigung für den verlorenen Poſten in einem Senatorenmandate, ö 


er will, wie es heißt, im Departement Lot et Garonne, welches ihn 
ſchon in die alte Nationalverſammlung gewählt hatte, auftreten. Ernſt 

Enan hat ſchon dem Seeretair der Akademie den Entwurf der Rede 
eingereicht, mit welcher er im Januar in die hohe Verſammlung ein⸗ 
treten will. Sie ſoll ſehr gelungen ſein und man verſpricht ſich von 
der Aufnahme Rénan's eine der intereſſanteſten Ceremonien, welche 
die Akademie dem Publikum ſeit lange geboten. — Die bonapartiſtiſche 
Partei erleidet einen neuen Verluſt, der Graf de Cambaceres iſt 
geſtern, 70 Jahre alt, in ſeinem Hotel der Rue Saint Dominique 
geſtorben. Er war der Sohn des Generals de Cambecdres, der Neffe 
des Erzkanzlers. Seine Frau war die Tochter des Marſchalls Davouft, 
Fürſten von Eckmühl. Sein Bruder war der Herzog von Camba⸗ 
ceres, Ceremonienmeiſter und Senator des zweiten Kaiſerreichs. Ein 
Sohn des Grafen Louis de Cambaceres hat die Prinzeſſin Bathilde 
Bonaparte geheirathet und eine ſeiner Tochter iſt mit dem Herzog 
von Albuféra vermählt. a 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 24. Deeember. [Tagesbericht.] 


es (Veröffentlichungen des kaiſerl. deutſchen Geſundheits⸗ 
amtes. Woche vom 8.— 14. December.] Am Anfang der Woche herrſchten 
an den meiſten Beobachtungsſtationen öſtliche und ſüdöſtliche Luftſtrömungen. 
Sie gingen aber bald großentheils über Nord nach Nordweſt. In der zweiten 
Wochenhälfte ging die Luftſtrömung jedoch an faſt allen Stationen nach 
Weit und Südweſt und gegen Schluß der Woche nach Süd und Südoſt. — 
Die Temperatur der Luft entſprach im Allgemeinen dem Monatsmittel. 
Die ſtärkſte Wochenſchwankung der Luftwärme zeigte ſich in Breslau und 
München (um 10,7 Grad reſp. 10,4 Gr. Banner) — Feuchtigkeits⸗Nieder⸗ 
Ian meiſt aus Schnee beitehend, fanden nur in mäßigen Graden ſtatt. 
m 10. d. M., Abends 11 Uhr 40 Minuten, wurden in Köln wiederholt 
leichte Erdſtöße verſpürt, die in der Richtung von Weſt nach Oſt gingen und 
egen 6 Secunden dauerten. — Von 7,419,033 Bewohnern deutſcher Städte 
arben 3565, welche Zahl auf je 1000 Bewohner und auf 1 Jahr berechnet 
einem Verhältniß von 25,0 entſpricht gegen 24,2 der eee, Taope 
In der entſprechenden Woche des Jahres 1877 betrug dieſelbe bei einer 
Einwohnerzahl von 7,256,560 und der Sterblichkeitszahl von 3406 = 24, 
pro Tauſend. Die Zahl der Lebendgeborenen der vorangegangenen Woche betrug 
5457, ſo daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 1892 Personen ergiebt. Die 
Geſammtſterblichkeit hat im Vergleich zur Vorwoche in den meiſten klimatiſchen 
Städtegruppen zugenommen, nur in den Städten der oberrheiniſchen Niede⸗ 
rung blieb ſie nahezu, in denen des mitteldeutſchen Gebirgslandes genau 
die gleiche, wie in der vorangegangen Woche. Der Antheil des Säuglings⸗ 
alters an der Sterblichkeit war im Vergleich zur Vorwoche ein erhöhter, 
während die höheren Altersklaſſen eine geringere Betheiligung aufweiſen. 
unferer Oder⸗ und Wartbegegend kamen auf je 100 Todesfälle 35,7 von 
indern unter 1 Jahre und 19,0 von Sorten im Alter über 60 Jahren. 
Unter den Todesurſachen haben von den Infectionskrankheiten Scharlachfieber 
und Unterleibs⸗Typhen ab- Maſern und Diphteritis erheblich zugenommen. 
An Flecktyphus wird aus Breslau 1 Todesfall gemeldet, doch waren die 
Neuerkrankungen daſelbſt wieder auf 12 geſtiegen. Darmcatarrhe der Kinder 
verliefen im Ganzen ſeltener tödtlich. Todesfälle an Brechdurchfällen waren 
nur wenig im Vergleich zur Vorwoche vermehrt. — In unſerer Oder⸗ und 
Warthegegend war verhältnißmäßig die Sterblichkeit am er in 
Breslau, wo auf je 1000 Bewohner und pro Jahr gerechnet 29,8 ſtarben. 
Dann kommen die Städte: 855 led, Königshütte, Landsberg 
a. d. W., Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, Groß⸗Glogau, Ratibor und 
Brieg, wo durchſchnittlich auf je 1000 Bewohner und pro Jahr gerechnet 
25,5 ſtarben; und endlich Poſen mit nur 16,2. Größer als in Breslau war 
unter den größeren deutſchen Städten die Sterblichkeit verhältnißmäßig nur 
in München, wo auf je 1000 Bewohner und pro Jahr gerechnet 32,3 ſtarben. 
Geringer als in Breslau war die Sterblichkeit verhältnißmäßig in Königs⸗ 
berg mit 28,8 — in Köln mit 28,5 — in Berlin mit 24,5 — in Hamburg 
mit 24,9 — in Frankfurt a. M. mit 23,8 — in Dresden mit 20,5. In 
Wien war die Sterblichkeitsziffer 29,2 — in London 24,8 — in Paris 23,7. 
Im Auslande überhaupt war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am größten 
in Madras (394,552 Einwohner) mit 45,2. Am geringſten in San Francisco 
(800,000 Einw.) mit 13,5 auf je 1000 Einwohner und pro Jahr gerechnet. 
= ir nächſten Hern den 27., in der Schlußſitzung der „Schle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft“ von Herrn 
Sammlung älterer und neuerer Anſichten Breslau's, enthält an 200 den 
künſtleriſchen Geſichtspunkt beſonders berückſichtigende Handzeichnungen, 
welche ein ſehr werthvolles Eigenthum der Geſellſchaft bilden. 
(Altkatholiſche Gemeinde) in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche, 
Mittwoch, den 25. December, 1. Feiertag, Gottesdienſt früh 9% Uhr. Pre: 
digt: Profeſſor Dr. Weber. Donnerstag, den 26. December, Gottesvienft 
früh 94 Uhr. Predigt: Derſelbe. 
* [In der Halle der freireligisſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, 
am 1. Feiertag, früh 94 Uhr, Herr Pred. Reichenbach. a 
B- ch. (Jnkernaklonale Ausſtellung von Sämereien in 
Breslau.] Der Breslauer Iandwirthſchaftliche Verein veranſtaltet in 
Breslau am 14. Februar lien Ene eine internationale Ausſtellung 
von land: und forftwirthfhaftl en Sämereien und Düngungsſtoffen. Pro: 
ducenten und Handeltreibende dieſer Kategorie, welche ſich an der Beſchickung 
dieſer Ausſtellung betheiligen wollen, ſind gehalten, ſpäteſtens bis zum 
25. Januar 1879 die auszuſtellenden Artikel nach Art und Stückzahl bei 
der Saateommiſſion bierſelbſt, Große Feldſtraße Ip, anzumelden. Bisher 
find Anmeldungen nur ſpärlich eingetroffen. Im Intereſſe der heimatlichen 
Agricultur und Forſtwiſſenſchaft wäre eine möglihit rege Betheiligung zu 
wünſchen. Gewährung von Staatsprämien iſt, wie verlautet, bei dem Mini⸗ 
ſterium für Landwirt haft beantragt worden. 
. — [Weihnachts⸗Cinbeſcheerun g.] Wie früher, veranſtalteten 
auch in dieſem Jahre die Vorſteherinnen der hierſelbſt zur Zeit beſtehenden 
ſechs vereinigten Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten, im Ans 5 vieler Freunde 
und Gönner derſelben, den kleinen Kindern ein Weihnachtsfeſt und zwar 
jede Anſtalt für ſich in denen dazu bewilligten Räumlichkeiten im Eliſabet⸗ 
Gymnaſium, in der Realſchule zum heiligen Geiſt und denen dazu aus⸗ 
reichenden Schullocalen. Es konnten an 450 Kinder reichlich betheilt wer: 
den, und zwar an eine große Anzahl Knaben und Madchen vollſtändige 
Winter⸗ Bekleidung, anderntheils eine große enge, dee Ines 
n ilderbogen, Pfeffer⸗ 
chen, Nüſſe und Aepfel, beim hellleuchtenden und behangenen Chriſtbaum. 


— r. — 


Herr Digconus Decke, als ſtädtiſcher Schul⸗Reviſor, erklärte den Kleinen F 


in herzlichen Worten die eigentliche Bedeutung des Feſtes und ermahnte 
ſie zum Dank und Folgſamkeit. Schließlich dankte Nhe auch den ge⸗ 
ehrten Vorſteherinnen für ihre vielen Opfer und Bemühungen mit dem 
Wunſche, daß dieſe nützlichen Anſtalten unter ihrer Leitung auch ferner wie 
ſeither ſegensreich fortwirken möge n.. 

Die von einem Comite in der Nicolai⸗Vorſtadt veranſtaltete Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung im Thalia⸗Theater, ſowie ein Concert im „Deutſchen 
Kaiſer“ und eine Sammlung ergaben einen recht anſehnlichen Betrag, jo 


daß von dieſem Ertrage 203 arme und 9 verſchämte Familien bedacht werden 


konnten. 


Eeſte Beilage zu Ne. 603 der Breslauer Zeitung. 


aumeiſter Schmidt zur Vorlage kommende g 


E 
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* Einen recht feierlichen Abſchluß fand das Jahr 1878 in der evangel. 
Elementarſchule 13. Der Vorſtand genannter Anſtalt hatte es ſich zur 
Aufgabe geſtellt, für bedürftige und würdige Schülerinnen eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung zu veranſtalten. Um den ſtrahlenden Chriſtbaum ſtand ſehn⸗ 
ſuchtig die harrende Schaar und konnte kaum erwarten die Dinge, die fie 
bekommen ſollte. Der herrliche Choral „Wie ſoll ich dich empfangen“, der 
Geſang von „O du fröhliche“ und „Stille Nacht, heil'ge Nacht“, einige von 
den Schülerinnen gelapie Gedichte, ſowie die vom Herrn Director Dr. Luchs 
een Feſtrede brachten in allen Anweſenden eine Weihnachtsſtimmung 
erbor. Den Höhepunkt der Feier bildete ſelbſtredend die Vertheilung der 
Geſchenke, 81 bedüftige Schülerinnen wurden theils mit ganzen Anzügen, theils 
mit einzelnen Kleidungsſtücken oder mit Schulbüchern u. ſ. w. reichlich bedacht. 

—d. Die vom Bezirksverein für den ſüdweſtlichen Theil der Schweidnitzer 
Vorſtadt vorbereitete Weihnachtseinbeſcheerung fand am vergangenen Sonn⸗ 
abend Abend in dem mit 2 großen, ſchönen Chriſtbäumen geſchmückten 
Fulde ſchen Saale auf der Neuen Graupenſtraße unter äußerſt zahlreicher 
Betheiligung des Publikums ſtatt. Eröffnet wurde die Feier mit dem von 
einem Knabenchore geſungenen Liede: „Stille Nacht, heilige Nacht“ dc. 
Lebrer Baum hielt hierauf eine ſowohl in patriotiſcher wie religiöſer Be⸗ 
iehung vortreffliche Anſprache, worauf eine Muſikcapelle paſſende Weiſen 
pielte. Beſchenkt wurden 130 Kinder. Die Knaben erhielten Schuhe und 
vollſtändige Anzüge, die Mädchen Schuhe, Kleider und Tücher, alle aber 
Striezel, Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe. Außerdem erhielten 20 alte 
. ein Geſchenk in Geld und Naturalien. Die Sammlungen für dieſe 

inbeſcheerung hatten einen Ertrag von 1200 M. baar und circa 150 M. 

in Sachen, Naturalien ꝛc. ergeben. Die am Schluß der Feier vorgenom⸗ 
mene Verſteigerung der beiden Criſtbäume ergab einen Ertrag von 140 M. 
als Grundſtock für die nächſtjährige Weihnachtseinbeſcheerung. 
i Weihnachten, ] das Felt der Freude für die Kinderwelt, ber: 
einigte Sonntag, den 22. d., Nachmittags 5 Uhr, eine grobe Zahl der bie: 
ſigen Buchdrucker mit ihren Familien im Saale des Cafe Sanssouei auf 
der Mehlgaſſe aus Anlaß der Einbeſcheerung für die Waiſen ihrer verſtor⸗ 
benen Collegen. Die Arrangements zu derſelben hatte, wie in früheren 
Jahren, der nur aus Buchdruckern beſtehende Geſangverein „Gutenberg“ 
wieder in die Hand genommen. Durch eine ſchon vor längerer Zeit veran⸗ 
ſtaltete Sammlung, zu welcher außer der Gehilfenſchaft auch die Herren 
Principale bereitwilligſt beigeftenert hatten, war die Summe von 400 Mark 
zuſammengekommen. Die Zahl der zu beſchenkenden Kinder betrug 46 
(21 Knaben, 25 Mädchen). Nachdem dieſelben von dem Reſtaurateur 
Herrn Deutſch mit Kaffee und Striezel in freundlichſter Weiſe be⸗ 
wirthet worden waren, begann die Feier mit dem Vortrage des 
Liedes: „Das iſt der Tag des Herrn ꝛc.“ von Kreutzer Seitens 
des Vereins. Hieran ſchloß ſich der von der Frau eines Collegen gehaltene 
Vortrag eines ſinnigen Weibnachtsgedichtes, ſowie eine gelungene Declamation 
eines der zu beſchenkenden Kinder. Nach einer herzlichen Anſprache eines 
Vereinsmitgliedes erhielten die Kleinen ihre reichlichen Geſchenke, welche 
ſämmtlich in Stoffen zu Anzügen, Schuhwerk und ſonſtigen Weihnachts⸗ 
Requiſiten beſtanden. Dem Vortrage des Pſalms: „Der Herr iſt mein 
Hirt, mir wird nichts mangeln“ von Klein, folgte dann noch das Lied: 
„Der beſte Berg auf Erden ꝛc.“ Bei dem nun folgenden gemüthlichen 
Zuſammenſein lieferte der reichliche Ertrag der Verſteigerung des Chriſt⸗ 
baumes den Fonds für die nächſte Weihnachts⸗Einbeſcheerung. 

*Im Stadt⸗Theater!] gelangt heut Mittwoch, am 1. Feiertag, neu 
einſtudirt Mozart's „Zauberflöte zur Aufführung; Donnerstag, den 2. Feier⸗ 
tag, ebenfalls neu einſtudirt Shakeſpeare's „Sommernachtstraum“, mit der 
Muſik von Mendelsſohn⸗Bartholdy; Freitag, den 3. Feiertag, zum 10. Male: 
„Die Königin von Saba.“ Am 1. und 2. Feiertag, Nachmittags, wird das 
Zaubermärchen „Das Herz von Stein“ oder „Die drei Wünſche“ aufgeführt, 
u dieſen beiden Vorſtellungen hat jeder Theaterbeſucher das Recht, ein Kind 

ei einzuführen. Am 2. Feiertag, Nachmittag, findet bei kleinen (Schau⸗ 
ſpiel⸗) . die Aufführung der Oper „Der Poſtillon von Lonjumeau“ ſtatt. 

G. S. [Vom Schießwerder.] Der Schießwerderſaal hat für dieſe 


—1.— 


4 Ra ein beſonders feſtliches Kleid angelegt, der Saal iſt mit friſchem 


nnengrün und Fahnen geſchmückt und iſt daher Sorge getragen, daß dem 
beſuchenden Publikum ein angenehmer Aufenthalt geſichert iſt. Die aner⸗ 
kannt tüchtige Kapelle des 10. Regiments, unter der Leitung des Kavpell⸗ 
meiſters Herzog, 3 hierzu ein geſchmackvolles Programm gewählt. Den 
Schluß wird am 3. Feiertage ein Familienkränzchen bilden, wobei beſonders 
darauf Bedacht genommen iſt, Familien und den Mitgliedern ſämmtlicher 
bieſigen Reſſourcen einen angenehmen Abend zu bereiten. Auch an dieſem 
Feſttage wird oben bezeichnete en ne Regiments⸗Kapelle concertiren. 

—m. [Concerthaus⸗Theater.] Als Abſchluß der diesjährigen Theater⸗ 
Vorſtellungen veranſtaltet Herr Nitſche am Sylveſterabend einen großen 
Maskenball, und verſpricht derſelbe in jeder Hinſicht großartig zu werden, 
indem die ſcheidenden Mitglieder des Theaters Maskenſcherze aufführen, 
auch für andere Ueberraſchungen iſt ebenfalls geſorgt. — A 1. Januar 
beginnt das Gaſtſpiel der neuconſtituirten Norddeutſchen Concerk⸗ und 
Quartettſänger, deren Leiſtungen laut Berichten aus Berlin, Hamburg und 
Hannover, wo dieſelben zuletzt gaſtirten, als gut anerkannt worden ſind. 


B—ch. [Praktiſch, aber — wenig elegant.] An beſonders kalten 
Tagen pflegt die Verwaltung der hieſigen Straßen⸗Eiſenbahn den Fußboden 
der Wagen mit Stroh belegen zu laſſen. Dieſe Sorgfalt für die Fahrgäſte 
iſt gewiß anerkennenswerth, jedoch wird durch das beſtändige Einſteigen und 
Verlaſſen der Wagen der Strohbelag ſo in Unordnung gebracht, daß er 
einer gewöhnlichen Streu gleicht und mit dem eleganten rothſammetnen 
Polſter der Sitzplätze ungemein contraſtirt. — Geflochtene Strohdecken wür⸗ 
den wohl empfehlenswerther und auch kaum koſtſpieliger fein. 

+ Ueber die zum Jäſchke'ſchen Concurſe!] gehörige Waaren⸗ 
maſſe, beſtehend aus den im Geſchäft vorhandenen Eiſenwaaren ꝛc, hat ſeit 
einigen Tagen der gerichtliche Ausverkauf begonnen. Der Andrang von 
Seiten des Publikums iſt momentan ein fo bedeutender, daß Hunderte von 
Menſchen zu jeder Tageszeit vor dem Laden am Ringe ſtehen und wegen 
des ſtatthabenden Gedränges keinen Einlaß erhalten. In kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen iſt der Eintritt immer nur je 10 Perſonen geſtattet. = 

+ [Die Billard⸗Fabrik von Auguſt Wahsner,] Weißgerber⸗ 

fe Nr. 5, welche in dieſen Tagen das 25jährige Jubiläum ihres Be⸗ 
10 ens feiert, hat in das Ausſchankslocal der Zabrzer Dampf⸗Brauerei, 
euſcheſtraße Nr. 13/14, ein neuconſtruirtes und vatentirtes Doppel⸗Billard 
geliefert, das am Schleſiſchen Gaſtwirthstage 1877 prämürt wurde. Auf 
dieſem Billard kann Partie blanche, Caroline, à la Boule, Carambole 
und Kegelpartie geſpielt werden, 5 

—p [Unglücksfall durch Ueberfahren.] Der Lohngärtner Gottlieb 
2 5 fuhr geſtern mit ſeinem Wagen von hier nach Domslau. Unterwegs 
ſtieß ſein Geſpann mit einem ihm auf der Landſtraße entgegenkommenden 
Fuhrwerke zuſammen; in Folge deſſen ſtürzte der Genannte von ſeinem 
Sitze herab, wurde überfahren und trug einen gefährlichen Bruch des rechten 
Beines im Unterſchenkel davon. — Der Verunglückte fand Aufnahme im 
hieſigen eee der Barmherzigen Brüder. 

—0 [Feſtſtellung der Perſönlichkeit eines Verunglückten.! 
In dem Bedauernswerthen, welcher am verfloſſenen Sonnabend Mittag 
auf der Mäntlergaſſe in Folge Ausgleitens fo unglücklich zu Boden ſtürzte, 
daß er außer inneren Verletzungen einen Krampfaderbruch davontrug und 
der alsdann im hieſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder perſtarb, noch 
bevor man ſeine Perſonalien aufnehmen konnte, iſt der 63 Jahre alte 
frühere Weber Ednard Hallop, Gräupnerſtraße Nr. 2 wohnhaft, erkannt 
worden. 

+ [Muthmaßlicher Selbſtmord.] Am 20. December Abends 6 Uhr 
wurde unweit der Matthiaskunſt am Oderufer ein getragener dunkelbrauner 
Ratiné⸗Ueberzieher, ein weißes Taſchentuch mit den in blauer Seide ge⸗ 
ſticken Buchſtaben II. W. 2, und 2 Stück Schlüſſel und ein Entreedrücker 
gefunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach rühren dieſe Gegenſtände von irgend 
einer Perſon her, die 121 in den Wellen geſucht und gefunden hat. 
Die erwähnten Sachen ſind im bieſigen Polizei⸗Präſidium abgegeben worden, 
und können die etwaigen Angehörigen des Vermißten dieſelben recognosciren. 

+ [Bolizeilihes.] Der Wittwe eines Rechtsanwalts auf der Bismarck⸗ 
ſtraße wurden aus verſchloſſenem Keller 18 Flaſchen mit Stachelbeeren, 5 
Flaſchen Himbeerſaft und eine Flaſche Rheinwein; einem Particulier auf 
dem Fränkelplatz wurden eine fette Gans, eine Flaſche Rothwein, mehrere 
laſchen mit Himbeerſaft und eingemachte Pflaumen, einem ebendaſelbſt 
wohnenden Aſſiſtenten ein Schaff mit Butter, und einem in demſelben 
Hauſe wohnenden Kaufmann 9 Flaſchen Wein, mehrere Flaſchen Bier und 
ein Schaff mit Aepfeln geſtohlen. — Der Wittwe eines Zimmermeiſters 
wurde aus ihren Grundſtücken Friedrichſtraße 6/8 mehrere kupferne Waſſer⸗ 
leitungsröhren im Werthe von 18 M., einem Kaufmann auf der Graupen⸗ 
ſtraße ein kleiner Teppich; und einem Arbeiter aus dem Breslauer Kreiſe 
ein braungraues Winker⸗Jaquet entwendet. — Auf dem Chriſtmarkte wurde 
einer Koufmannsfran von der Neudorſſtraße ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit 100 Mark Inhalt; einer Dame von der Carlsſtraße ein Porte⸗ 


monnaie mit 6 Mark; einer Schuhmachersfrau von der Neuen Tauenzien⸗ 
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ſtraße ein desgleichen mit 4 Mk. Inhalt; und einer Dame von der Leſſing⸗ 8 0 


ſtraße ein hölzernes Kiſtchen, enthaltend eine goldene Damenuhr mit goldenem 
ifferblatt, und mehrere echte und unechte kleine Brochen entwendet. — 
Verhaftet wurde der Arbeiter D. wegen thätlichen Angriffs auf Beamte, 
und der Arbeiter V. wegen Diebſtahls. 
e [Von der Oder.] 
Mittel: und Niederwaſſer, welches durch die ausgedehnten Eisverſezungen 
im Oberwaſſer entſtanden, iſt durch die inzwiſchen eingetretene mildere Tem⸗ 
peratur ziemlich gehoben worden, da das Waſſer ſich unter der Eisfläche 
freigemacht hat. — Die Mühlen, welche bei dem Waſſermangel nur ſpar⸗ 
ſam arbeiten konnten, ſind wieder flott im Gange. — Das Verladungs⸗ 
Geſchäft von Breslau abwärts it für die Schifffahrt augenblicklich noch un⸗ 
ünſtig. Etwa 150 bis 160 Kähne haben im Unterwaſſer ihren Winter⸗ 
tand genommen. Die bis jetzt gebotenen Frachtſätze ſind ſo gering, daß 
die Schiffer Anſtand nehmen, ein Geſchäft abzuſchließen. — Die Schleuſen⸗ 
kammern müſſen bei ſtarkem Froſte täglich an den Mauern ausgeeiſt wer⸗ 
den, weil bei dem durch die Mühlen verurſachten Stammwaſſer das Eis 
daſelbſt zu ſtark werden möchte. — Die Eiseinkellerungen werden ſo leb⸗ 
baft betrieben, daß dieſelben ſchon in nächſter Zeit beendet fein dürften. — 
Die Odereisbabn, deren Herſtellung mit bedeutenden Kräften bewerkſtelligt 
wird, iſt in Folge der Eisverſetzungen an den Buhnen überſchwemmt und 
daher ihre Eröffnung verzögert worden. 5 


H. Aae 23. Decbr. 
tigkeit] Theils aus Vereinsbeiträgen, theils aus Spenden der Einwoh⸗ 
nerſchaft iſt durch den Vorſtand des „Frauenvereins“ heute Abend die Ver⸗ 
theilung der zahlreichen und reichhaltigen Weihnachtsgeſchenle an 76 in der 
vom Verein geleiteten Mädchenarbeitsſchule beſchäftigte Mädchen, ohne 
Unterſchied der Confeſſion, erfolgt. — Eben ſo konnten im Laufe der vori⸗ 
gen Woche den Lehrerwittwen des hieſigen Kirchenkreiſes, welcher deren zehn 
zählt, einige, wenngleich nur unerhebliche, Extra⸗Unterſtützungen zugewendet 
werden. Zunächſt aus den Zinſen der Stiftung des vor mehreren Jahren 
hier verſtorbenen Apothekers Knispel in Höhe von 236 M., ſo daß jeder 
Wittwe 23 M. 60 Pf. zugewieſen werden konnten. Außerdem gelangten 
wieder in Theilung die Legatszinſen des gleichsfalls hier verſtorbenen Su⸗ 
perintendenten Wandroy an die ſechs bedürftigſten Wittwen, welches Ca⸗ 
pital durch ein vor Jahren hier ſtattgehabtes Kirchenconcert auf 1200 M. 
erhöht werden konnte, ſo daß jede der letzteren Wittwen noch 8 Mark. em⸗ 
ping. Aus der Jahresdividende des Propinzial⸗Peſtalozzi⸗Vereins konnten 
an drei Wittwen à 22 M. und aus dem hieſigen Zweigverein 50 Mark an 
zwei Lehrerstöchter zur Vertheilung gelangen. Dem bieſigen Zweigvereine 
bleibt eine regere Betheiligung, namentlich außerhalb der Lehrerſchaft, drin⸗ 
gend zu wünſchen, die glücklicherweiſe in einer Anzahl gleichnamiger Vereine 
der Provinz wahrzunehmen iſt. 8 


8. Goldberg, 23. Deebr. [Beſcheerungen. — Peſtalozzi⸗ Verein.] 
Die Weihnachtsbeſcheerung für arme Schulkinder beider Confeſſionen, welche 
alljährlich durch ein von den ſtädtiſchen Behörden gewähltes Comite vor⸗ 
bereitet wird, iſt durch reiche Gaben wieder eine ganz erfreuliche geworden. 
Durch ein Geſchenk des Magiſtrats, durch Zuwendungen einiger Legate, 
einen Concertertrag und das Ergebniß der Sammlungen war eine Summe 
von beinahe 700 M. zuſammengekommen. Dazu ſandte Kaufmann Cohn 
in Liegnitz eine große Partie wollener Sachen. Geſtern gegen Abend fand 
im „Adlerſaale“ die Beſcheerung ſtatt. Gegen 300 Kinder wurden um fünf 
Uhr von ihren Lehrern in den Saal aden in welchem auf langen, huf⸗ 
Ebenau geſtellten Tafelreihen die Geſchenke, beſtrahlt von drei mächtigen 
Chriſtbäumen, ausgebreitet waren. Der Geſang von „Stille Nacht ꝛc.“ er⸗ 
Pfarrer Bittner hielt darauf die Anſprache. 


[Weihnachtsbeſcheerung. — Wohlthäa⸗ 


öffnete die be Feier. 
Nachdem no 

Harrenden ihre Gaben in Empfang nehmen. 93 Paar Beinkleider, 117 
Mädchenröcke, 21 Jacken, 50 Hemden, 36 Paar Schuhe, 19 Geſangbücher, 
dazu eine große Menge von Tüchern aller Art, die genannten hübſchen 
Wollſachen und mehrere von anderer Seite geſchenkte Gegenſtände fanden 
ihre beglückten Abnehmer. 


der Kleinſten beſchloß die Feier. Es war 6 Uhr, als die Kinder den Saal 


verließen, um an der Thür noch eine Gabe von Nüſſen in ac Bude 


nehmen. Im hieſigen Rettungshauſe waren Freitag Nachmittag 

93 erwachſene Arme durch den Frauen⸗ und Jungfrauen ⸗Verein mit Hemden 
beſchenkt worden. — Aus der Kaſſe des Peſtalozzi⸗Vereins find in dieſem 
Jahre 7 Lehrer⸗Wittwen mit einer Geſammtſumme von 230 M. 50 Pf. 
unterſtützt worden. Davon hat der Kreisverein 3 Wittwen mit je 37 Mark 
50 Pf., derſelbe mit Hilfe der 22 M. betragenden Dividende des Provinzial⸗ 
Vereins 4 Wittwen mit je 29 M. 50 155 bedacht. — Aus der Poſtel⸗ 


Stiftung, zu gleichem Zwecke, haben 2 Wittwen eine Weihnachtsgabe von 


20 reſp. 16 M. erhalten. 


Warmbrunn, 23. Decbr. 
gebirge.] Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als ob unſer Rieſen⸗ 
gebirge mit den Secundärbahnen neueſter Form die erſte Probe due 
ſollte, und zwar dürfte ſich das freundliche, gewerbthätige Gebirgsſtädtchen 
an der Oſtflanke unſeres Hochgebirges zuerſt mit dem großen 
in ſchnelle Berührung ſetzen. 


Jahresfriſt aus dem Coupe, um in kaum zwei Stunden 1 von 
er Koppe zu genießen. Die Linie Hirſchberg⸗Schmied berg iſt 


von 2 bis 3 Kilometer erfahren. 
auch bisher weder Weg noch 
ſchon längere Zeit in Sicht ſtehende Project Geſtalt und Wahrheit gewin⸗ 
nen zu laſſen. Mögen auch die Berechnungen, die man vorläufig zur An⸗ 
lag: der beiden Secundärbahnen aufgeſtellt hat, hinter der Wirklichkeit noch 
um einige Mark zurückſtehen, jedenfalls iſt die bereits von den Haupt⸗ 
Intereſſenten dieſer Linie FH, 

Mark à fonds perdu eine ganz namhafte zu nennen, wenn man nämlich 


Die Intereſſenten dieſer Linie haben aber 


dabei die Kürze der Strecke und die im Ganzen nicht wohlhabend zu nen⸗ 3 3 


nend) Bevölkerung in Anſchlag bringt. Für die zweite Secundärbah linie 
Hirſchberg⸗Warmbrunn⸗ Petersdorf hat es ſchon ben Jahren verſchiedene 
unternehmungsluſtige Privat⸗Projectenmacher 12 en, welch 

das wieder nachholen wollten, was das Warmbrunner Thal vor 2 Jahr⸗ 
zehnten bei Anlegung der Gebirgsbahn verloren hatte. 


wir nicht irren, zuletzt in der Anlage einer Pferdeba 


Der außerordentliche Waſſermangel im 


SATA 


2 


„O, du fröhliche ꝛc.“ geſungen worden war, durften die 


Die Plünderung der Chriſtbäume zum Beſtenn 


r 


a 


[Die Secundärbahnen am Rieſen⸗ 


! 1 n Weltverkehr 
Mit der Abzweigung reſp. Einkettung der 
Gebirgsdörfer Arnsdorf und Steinſeiffen aber rückt dann auch die Schnee 
koppe, Norddeutſchlands höchſte Bergkuppe, in immer nähere Verbindung 
mit dem eiſernen Gürtel und gute Bergſteiger treten vielleicht in kaun 


genieten g f a zwar vort 
läufig in kürzeſter Diſtance mit 13,8 Kilometer bemeſſen, dürfte jedoch mitt 
Einreihung der beiden obengenannten ebirgsdörfer noch einen Zuwachs 


Mühe und Aufopferung geſcheut, um das 1 


gebrachte Zeichnungs⸗Summe von 176,270. 


: Allein dieſe Pro⸗ 2 N 
jecte, welche faſt Jahr um Jahr bier aufzu auchen ae gifeten, wem B 
„die nun endlich 


an £ 
rr 


. 


W 


e fo zu jagen. 


einem Secundärbahnprojecte Platz gemacht bat. Unſtreitig hat dieſe zweite 


Linie über unſeren Badeort eine t 
Böhmen nicht ferne Zukunft und dürfte vielleicht einmal die 
Sömmeringbahn werden. Vorläuſig ſteht das Bauproject dieſer 


ſichtlich der Ergiebigkeit der Zeichnungen noch nach, ungeachtet die damals 


maßgebenden Einflüſſe ür die anderweitige Verlegung der heutigen Ge⸗ * 
birgsbahn, welche damals unſer Warmbrunn ſchon berühren ſollte, jetzt als 
beſeitigt angeſehen werden können. Wäre dieſ Anlage damals zur Auge 


ür die Verbindung Niederſchleſtens mit 
ſchleſiſche 
zommering 15 Vaupref zweien. 
Linie auch in der kurzen Arsd hnung von Hirſchberg bis Petersdorf hin? 


führung gelangt, ſo würde Schmiedeberg vielleicht in der Nähe unſeres 
Badeortes Anſchluß an die über Voigtsdorf oder Kaiſerswalde nach dem 


damaligen Project fortgeführte Gebirgsbahnlinie geſucht haben, andererſeits 


aber würde vielleicht mit denſelben Geldmitteln bedeutend mehr erreicht 4 


worden ſein, als die damals höchſtens koſtſpielige aber nicht praktiſche An⸗ 
lage fie erwarten ließ. Hoffentlich erreichen indeß unſere induſtriellen Ge⸗ 
birgsorte durch den Bau auch der zweiten Linie jene commerciellen Vor⸗ 


theile, welche die Ungunſt der Zeit ihnen zum Nachtheil für eine Reihe von 8 


Jahren verſchloß. 


Nase dene iſt gern bereit, Fleiſchſtüccchen zu Präparaten an amtliche 
Sleiſchbe 12 


tungen und durch die vielſeitigen Privatunterſtützungen und reichen Gaben der 


fo daß der Herzen ſeht viel bei 


4 


fr 


ö 


nützlichen Sachen, einige Erwachſene auch Sac 

auch die Herren Lehrer der evangeliſchen Stadtſchule noch nahezu 40 er 
mit Weihnachtsgaben bedacht, wozu ihnen die Mittel von Gönnern und 
Freunden der Schule in Folge einer öffentlichen Bitte zur ee gehe! 
worden waren. Endlich findet auch morgen Abend im ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
baufe eine Einbeſcheerung an die Waiſen ſtatt, wozu von verſchiedenen 
Seiten Liebesgaben gefloſſen find. Eine Weihnachts⸗Einbeſcheerung anderer 
Art fand ferner auch geſtern Nachmittag um %45 Uhr bei der Kindergärtnerin 
Fräulein Emilie Suffrian ſtatt. Die Zahl ihrer Schüler und Schülerinnen 
hat ſich nach und nach auf 21 vermehrt und dieſe hatten unter einem bren⸗ 
nennenden Weihnachtsbaum die aus allen möglichen Handarbeiten DR 
den Weihnachtsgeſchenke für ihre zahlreich erſchienenen Eltern ausgebreitet, 
welch Letztere mit ſichtlicher Freude die von ihren Kleinen unter der Leitung 
der Kindergärtnerin gefertigten und theilweiſe recht mühſamen und künſt⸗ 
lichen Arbeiten entgegen nahmen und den Geſängen und Declamationen 
der Kleinen lauſchten. Fräulein Suffrian erhielt ſchließlich für ihre auf⸗ 
opfernde Thätigkeit von den Eltern ihrer Zöglinge ein namhaftes Geſchenk. 


K. B. Oppeln, 23. Dec. [Weihnachtsbeſcheerungen.] Im Referat 
in Nr. 559 d. Ztg. hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen, den wir hier 
zu berichtigen uns erlauben: es muß ſtatt „Mißmann“ heißen „Weißmann.“ 
— Nachdem an verſchiedenen Stellen ſowohl durch freiwillige Beiträge, wie 
durch Muſikaufführungen und Concerte, zuletzt durch ein ſolches von der 
bumoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft „Sanſſouci“ namhafte Summen zum Zweck 
der Weihnachtsbeſcheerungen eingegangen, wurde mit dieſen am 
21. d. Mts., 4% Uhr, in Wilhelmsthal der Anfang gemacht. Der be 
kannte Wohlthätigkeitsſinn dortiger Beſitzer ſtattete im Schulhauſe 55 Kinder 
theils mit Kleidungsſtücken aus gutem Stoff, Schulrequiſiten und den obli⸗ 
gaten Weihnachts⸗Näſchereien reichlich aus. Darauf folgte zwiſchen 5 und 
6 Uhr an demſelben Abende eine gleiche Freudenſpende an 190 bedürftige 
Kinder aller Confeſſionen im Rath hausſaale ſeitens der ſtädtiſchen 
Schuldeputation unter dem Lichterglanze von 4 Tannenbäumen und dem 
Vorſitze des Herrn Bürgermeiſter Götz. — Am 22. d. Mts. fand die Ein: 
beſcheerung der Kinderſchule im Minoritenklofter durch Herrn Conſiſtorial⸗ 
rath Geisler und Freunde der Anſtalt ſtatt; hier waren es 100 arme 
Kinder, welche größtentheils vom Nähverein des vaterländiſcheu Frauen⸗ 
Vereins gearbeitete Kleidungsſtücke, Spielſachen, Schulbücher, Striezel, 
Aefel, Nüſſe und Pfefferkuchen erhielten. An idemfelben Abende 7 Uhr 
wurden im Vereins hauſe von den Damen des St. Vincenz⸗Vereins 74 
Kinder, 17 einzelnſtehende, bedürftige Perſonen und 26 Familien mit gleichen 
Geſchenken bedacht und um dieſelbe Zeit in Herrn G. Oeſterreich's Local 
aus den Mitteln der Sparbüchſe feiner Stammgäſte 4 Knaben und 1 
Mädchen durch vollſtändige Bekleidung von Kopf bis zu Fuß erfreut. 


B Zul, 22. Dec. [Weihnachts⸗Einbeſcheerung.] Wie im vorigen, 
fo fand auch in dieſem Jahre ſeitens des hieſigen Seminars ein wohl ge⸗ 
lungenes Concert zum Zwecke der Weihnachts⸗Einbeſcheerung für hieſige 
arme Schulkinder ohne Unterſchied der Confeſſion ſtatt. Für den dadurch 
erzielten Reinertrag von 120 M. 15 Pf. wurden ſeitens der Frau Seminar⸗ 
director Dobroſchke in Gemeinſchaft der Seminarlehrerfrauen mit anerken⸗ 
nenswertber Opferwilligkeit die nötbigen Geſchenke beſorgt. Heute Abend 
4% Uhr fand unter Pe: Betheiligung des Publikums und der Se: 
minar⸗Uebungs⸗Schulkinder die Feſtlichkeit in der Aula des Seminars ſtatt. 
Eingeleitet wurde die erhebende Feier durch Orgelſpiel und Abſingung des 
Weihnachtsliedes: „Stille Nacht“, worauf Herr Seminarlehrer Thomas eine 
treffliche Anſprache hielt. Hierauf folgte wieder Geſang, nach deſſen Be⸗ 
endigung die Kinder an die im Glanze eines Chriſtbaumes auf langen 
Tiſchen lagernden Geſchenke Bus wurden, um fie aus den Händen der 
oben erwähnten Frauen in Empfang zu nehmen. 


© Beuthen OS., 23. Dechr. [Gutes Trinkwaſſer. — Schlechtes 
Gas. — Eisbahn. Bei Gelegenheit der Ermittelungen zur Ausarbeitung 
des fen dee ee e für den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, mit 
welchen gegenwärtig der königl. ſächſiſche Baurath Salba e iſt, 


N 14 1 12 35 ‚783 AR 
‚5, @frlegen, 23. Decbr. [Commanale Maßnahme gegen die 
Waänderlager. — Weihnachtsbeſcheerangen.] Um die hieſigen 
Kaufleute gegen die Rachtheile zu ſchützen, welche ihnen durch die Etaolirung 
ſogenannter Wanderlager erwachſen, iſt ſeitens des Magiſtrats in oankens⸗ 
werther Weiſe der Beſchluß gefaßt worden, von den Inhabern derartiger, 
nicht ſelten auf die Ausbeutung des Publikums berechneter Schwindel⸗ 
geſchäfte neben dem Bürgerrechtsgelde einen monatlichen Covamunalſteuer⸗ 
i Betrag. von 50 M. zu erheben. Dieſe Maßnahme hat bereits mehrere 
Verkäufer abgeſchreckt. Eine aus drei Perſonen beſtehende Geſellſchaft jedoch, 
die in dieſen 7995 hierorts einen „großen Berliner General⸗Weihnachts⸗ 
Ausverkauf“ etablirte, verweigerte die Zahlung des geforderten Steuer⸗ 
betrages. Auf die ſeitens des Magiſtrats verfügte und ſofort vollzogene 
Execution wandte ſich der ſogenannte „Verwalter“ beſchwerdeführeud an 
den Herrn Oberpräſidenten. Es ſcheint, daß die Beſchwerde für unbegrün⸗ 
det erachtet wurde, denn ſchon am andern Tage zog die Geſellſchaft ab, 
ohne das Executions⸗Object bei der hieſigen Behörde 1 reclamiren. — Der 
ment beſchenkte am vorigen Mittwoch eine Anzahl armer Schul⸗ 
er und Erwachſener beider Confeſſionen mit Kleidungsſtücken, Eßwaaren 
und Geldbelrägen. Seitens des Peſtalozzi⸗Vereins wurden an 25 hilfs⸗ 
bedürftige Lehrer⸗Wittwen und Waiſen im hieſigen Kreiſe 896 M. als Weih⸗ 
nachtsgabe zur Vertheilung gebracht. Außerdem ſollen aus den Erträgen 
einer fin der Bürgerſchaft veranſtalteten Sammlung Unterſtützungen an 
ſtädtiſche Arme vertheilt werden. — Geſtern peranſtaltete die Kindergärtnerin 
N äulein Schieritz mit ihren kleinen Pfleglingen eine Weihnachtsfeier im 
„Deutſchen Hauſe“, die ebenſo wie die ausgelegten niedlichen Arbeiten auf 
die Anweſenden einen befriedigenden Eindruck machte. 


SB Herrnſtadt, 19. Dec.“) [Gewerbeverein.] Der geſtern abgehal⸗ 
tiene Gewerbevereinsabend war ſehr ſtark beſucht, es waren nicht nur faſt 
ſämmtliche Mitglieder, deren der Verein einige 70 zählt, ſondern auch ſehr 
biele Gäſte anweſend. Unter denſelben befand ſich der Reichstags⸗Abge⸗ 
ordnete Herr v. Ravenſtein auf Gurkau. Der Grund zu dieſer außergewöhn⸗ 
lichen Theilnahme, war ein vom Bürgermeiſter Herrn Göbel hierſelbſt an⸗ 
ndigter Vortrag über die Abänderung des Titels VII der Gewerbe⸗ 
tonung, betreffend die Verhältniſſe der Geſellen, Lehrlinge zc. In den 
allgemeinen Beſtimmungen ſpricht ſich die Novelle vom 17. Juli 1878, 
— 9 mit dem 1. Januar f. in Kraft tritt, über die Einführung der Ar⸗ 
beitsbücher und Arbeitskarten aus. Dieſer Gegenſtand, zumal die zuläßige 
Art der Eintragung in die Bücher, führte zu ſehr lebhaften Debatten, in 
welche der Herr Reichtstags⸗Abgeordnete vielfach erläuternd eingriff. Als 
Wunſch ſämmtlicher Handwerksmeiſter kann hingeſtellt werden, daß die Ar⸗ 
beitsbücher nicht blos für Arbeiter bis zu 21 Jahren, ſondern für ſämmt⸗ 
liche Arbeitnehmer, gleichviel von welchem Alter fie find, eingeführt 
werden möchten. Ebenſo wurde als und hingeſtellt, daß auch betreffs 
der Führung Eintragungen in die Arbeitsbüiher wünſchenswerth ſeien. 
Immerhin wurde anerkannt, daß durch dieſe Novelle zur Gewerbeordnung, 
n auch nicht alles Wünſchenswerthe, doch wenigſtens ſchon etwas er: 
reicht ſei. Der vorgeſchrittenen Zeit wegen, mußte der Vortrag abgebrochen 
werden und ſoll die Fortſetzung, die Geſellen⸗ und Lehrlings⸗Verhältniſſe 
b Sec in der erſten Sitzung im neuen Jahre erfolgen. Der Reichstags⸗ 


Abgeordnete Herr v. Ravenſtein, hat ſein Urſcheinen auch zu dieſer bereit⸗ 
willig zugeſagt, da derſelbe, wie er ſich äußerte, großen Werth darauf lege, 
die Nnſichten und Wünſche der Gewerhetreibenden, gerade dieſen Gegenſtand 

anlangend, kennen zu leinen. Derſelbe ſprach die Anſicht aus, daß mit 

dieſer Novelle die Aenderung reſp. Verbeſſerung der Gewerbe⸗Ordnung noch 
nicht als abgeſchloſſen zu erachten ſei. — Im Laufe der Debatte wurde 
auch des Innungsweſens gedacht und von einem der Redner den Hand⸗ 
werksmeiſtern dringend ans Herz gelegt, ſich ähnlich den früheren Innungen 
mieder zuſammen zu thun und das Gute, was dieſelbeu gehabt haben, 

ter Weglaſſung der veralteten Mängel und Zunftzöpfe, erneuert zu 
pflegen und zu heben. dename wurde von dem Herrn Redner noch 

ders, auf den großen Einfluß, welchen derartige Vereinigungen auf 

Lehrlinge und Geſellen ausüben dürfte und daß aus dieſen wiederum ein 

befähigter und tüchtiger Gewerbeſtand erſtehen werde. Die Wiedereinfüh⸗ 

rung der Geſellen⸗ und Meiſterprüfungen wurde a 117 51 als wünſchens⸗ 
wertb hingeſtellt. — So lange der hieſige Gewerbe⸗Verein beſteht, iſt wohl 
noch an keinem Vereinsabende eine gleiche Betheiligung geweſen, was 

5 gende der Materie der Beſprechung, welche fo recht das Mark des 

werbeſtandes berührte, zuzuſchreiben iſt. SE 
. Red. 


hat auch das Trinkwaſſer der Stadt Beuthen eine neuere Unter uchung er⸗ 
fahren. Das Reſultat der Unterſuchung kann als ein durchaus befriedigen⸗ 
des bezeichnet werden, inſoſern, wie man hört, das Waſſer als ein reines 
Nd den den aden There ee n a der dei sinn DuE 

ichen Waſſerbedar 
) Erſt am 24. December Si eg Weiſe hr 1, eine arg da 5 1 N 
0 Aus dem Miſlitſch⸗Trachenberger Kreife, 25. Dec. [Zur Tages⸗ gs in ibrem Waſſerbebewerks (tat eine jährliche Ausgabe von ppr- 
f PA Bei bene e abgehaltsnen reistage ar die Salden 5 Thaler verursacht, bei der aber die früheren, öfter niederkehrenden 
> ausgeloften Rreisansſchuß Micglierer Vürgermeifter Schöneich Trachenberg Uebelftäne zeittweile gänzli) ungeniebaren ners befeitigt find. er 
und Bürgermeiſter Generlich⸗Militſch, für die Periode vom I. Januar 1879 | bie beter Wii batte eine während ven lebten Typhus ⸗Epidemsen von Herrn 
auf weitere 6 Jahre einſtimmig wieder gewählt. — Zur Bildung einer Apotheker Wiſiolek gegebene Analyſe des Waſſers eine ebenfalls Wing 
Kreislehrer⸗Bihliothek hat der Kreistag eine Kreisbeihilfe von 100 Mark Beſchaffenheit nachgewieſen. — Zu den alljährlich bei Eintritt der Winters⸗ 


5 
14 


bewilligt. Auch find von dem Kaufmann B. Ephraim in Militſch die zeit auftauchenden Klagen gehört diejenige über ſchlechtes Gas, deſſen Leucht⸗ 
Br e 1 11 Werke Bun ot e, Schiller kn Leſſing in eleganten Aale des EL ln enen e eee e en in 
i a ihnachts d von ei ) ) 0 ’ ! ine Beſſerun 
hi mbänden als Weibnadtögeihent und bon einem Ungenannten ein neues eingetreten zu fein ſcheint, fo iſt doch unſchwer vorauszuſehen, daß diese 


Rechenwerk der Kreislehrerbibliothek zu Theil geworden. — Die n 


Bi 15 bei Reviſion der Schulprüfungsprotokolle der evangelischen Schulen Beſſerung nur eine vorübergehende ſein wird. Die das Gas liefernde An⸗ 


ſtalt iſt Eigenthum der Schleſiſchen Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft. Andererſeits 
ſoll ſich im hieſigen Rathhauſe ein Apparat befinden, welcher die Leuchtkraft 
des Gaſes bis auf eine gewiſſe Lichtſtärke zu controliren und reſp. zu prüfen 
bat, Trotz dieſen Umſtänden giebt es bier Gelegenheit zu beobachten, wie 
ſelbſt Gaſtwirthe an ihrer Gaseinrichtung lieber Petroleumlampen, als be 


ſigen Kreiſes gefunden, daß es noch bei 40 evangeliſchen Schulen bieligen 
les an geeigneten Turnplätzen mangelt. Deshalb giebt der Kreis⸗Land⸗ 
rath den Gemeinde⸗ und Schulvorſtänden auf, ſich um Beſchaffung ge⸗ 
eeigneter Turnplätze zu bemühen und ihm bis zum 1. Februar k. J. zu be⸗ 


richten, in welcher Weiſe dieſem Mangel abgeholfen iſt. — Am Nachmittage At N { h ere 
1 155 23. d. M. beranſtaltete die Frau Fürſtin von Habfelot auf dem Schloſſe und billigere Beleuchtung anbringen. — Die Benutzung einer geregelten 


zu Trachenberg eine große Weihnachtsbeſcheerung, wobei über 40 Kinder 
armer Eltern und auch arme alte Perſonen mit Kleidungsſtücken und Eh: 
waaren beſchenkt wurden. 


I Bernſtadt, 23. Dechr. a — Rinder 
garten. — Theater⸗Vorſtellung.] Am Sonnabend Nachmittag 
4 Uhr fand im evangeliſchen Schulſaal eine von einem Damen⸗Comite, be⸗ 
ſtehend aus Frau Juſtizrath von Böhm, Frau Paſtor Lanzle und Fräulein 
Schlanzky, für arme Schulkinder aller Confeſſionen veranſtaltete Chriſt⸗ 
eſcheerung ſtatt, die durch den Geſang des Liedes: „Stille Nacht“ u. ſ. w. 
tb durch eine Be Anſprache des Herrn Paſtor Lanzke an die Kinder 
eingeleitet wurde. Es wurden 50 Kinder und zwar 24 Knaben und 26 
Madchen mit Lederſchuhen, mit Schreibmaterialien, Strietzel ꝛc. beſchenkt. 
, Geftern Nachmittag 4 Uhr waren die von den Zöglingen des Kinder⸗ 
gartens gefertigten Weihnachtsarbeiten in einem Vorzimmer des Hotels 
um blauen Hirſch“ ausgeſtellt. Die zierlichen mit größter Sorgſalt ge⸗ 
fertigten Gegenſtände gewährten einen prächtigen Anblick. Gleichzeitig hatte 
Die Leiterin des Kindergartens Frl. Paula Kloß im Saale des Hotels ein 
115 r mit ihren Zöglingen peranſtaltet, das 3 Aecte umfaßte, 
nämlich die Ankunft des Winters, den Chriſtmarkt und Knecht Rupprecht 
d das Christkind. Nach allen 3 Acton erhob ſich ein wahrer Beifalls⸗ 
3 Bat ſeitens der zahlreichen Zuſchauer. Die Ausſtellung ſowohl, wie das 


Eisbahn iſt auch in dieſem Winter dil dem, binter den Promenaden⸗Anlagen 
am Waſſerhebewerk belegenen ſtädtiſchen Waſſer⸗Sammelteiche ermöglicht. 
Dem derzeitigen Pächter der Bahn liegt die Abführung einer a 
von 150 M. ob, welche Pacht unſeres Willens das erſte Mal gezahlt wer: 
den muß, wogegen indeſſen der Magiſtrat einen beſonderen Tarif und ein 
Reglement zur Benutzung der Eisbahn feſtgeſetzt 105 Danach haben er⸗ 
wachſene Perſonen jedesmal 10 Pf., Kinder (Schüler) 5 Pf., im monat⸗ 
lichen Abonnement 1,50 und reſp. 1 M. zu bezahlen. . 


Br Antonienhütte, 23. Dec. [Einbeſcheerung.] Die von Seiten 
des biefigen Frauenvereins vorbereitete Welnachte⸗Elnleſcheernn für hie⸗ 
ſige arme Kinder fand geſtern Abend um 5 Uhr dor 10 8 zu dieſer 
Feier erſchienenen Gäften in Knopfs Hotel gen. Die Feſtlichkeit wurde ein- 
geleitet durch das Lied: „O du ſelige“. achdem Herr Lehrer Hilka eine 
ergreifende Anſprache gehalten hatte, fand die Einbeſcheerung der um den 
prächtigen Weihnachtsbaum geſchaarten Kinder unter der Leitung der Frau 
1 0 Menzel ſtatt. Es wurden bei dieſer Gelegenheit 20 arme Kinder, 
13 Mädchen und 7 Knaben, mit der nöthigen Winterkleidung verſehen. 
Nachdem dieſer die Kinder hocherfreuende Act gegen 1½ Stunde gedauert 
hatte, wurde die Feier unter Abſingen des Liedes „Stille Nacht“ geſchloſſen. 
r a a ——— öEwmwx——ů—— — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Volkswirthſchaftliches und Statiſtiſches von der Pariſer 
Weltausſtellung. 

Bericht erſtattet durch Dr. Eras. 

u 


* 
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® api bewieſen auf's Neue, welche unendliche Sorgfalt Frl. Kloß auf die 
Ausbildung der ihr anvertrauten kleinen Zöglinge verwendet. — Am 2ten 
Wei en wird unter Leitung des Herrn Hoche wieder eine Theater: 
Vorſtellung zum Beſten der Freiwilligen Feuerwehr ſtattfinden und zwar 
Fall Kneiſel's Preis⸗Luſtſpiel „Die Tochter Belial's“ zur Aufführung kommen. 
ir. Namslau, 23. Dechr. en e eerungen.] Es f 

7 Die in einem beſonderen, aus 2 mäßig großen Sälen beſtehenden Ge⸗ 
a bäude dem Fremden vorgeführte Ausſtellung der Staats⸗Tabakfabriken 
war eine in jeder Beziehung muſtergiltige. Hier konnte man in vorzüͤg⸗ 
lichen Zuſammenſtellungen die Proben des Materials ſehen, welches die 


1 Auen berichten zu können, daß auch in dieſem Jahre trotz der im 
Allgemeinen recht ungünstigen Zeitverhaltniſſe am hieſigen Orte allſeitig 

575 Beſtreben hervorgetreten iſt, den Armen und Waiſen eine Weihnachts- 
freude zu bereiten. So fand z. B. geſtern Nachmittag um 4 Uhr in der 
unter der Leitung des Fräulein Dorothea Bobertag ſtehenden hoheren 


4 
6 


J. us dem Erlöſe der in Nr. ud i Regi itet. i i 
> Ay ci Shen and tr, Sr Ba sr In ee Tea hen ba Be Bf RO u 08 0 N 
mit Kleidungsſtücken und nützlichen Sachen, auch einigem Spielzeug beſchenkt e und der in Anwendung kommenden hemikalien benutzt Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
wurden, ftatt. Hier hatte nach einem einleitenden 9 — Herr Prediger werden. Man ſah Tabak- und Cigarrenarbeiterinnen beſchaftigt in den ver⸗ Roggen 12 40 1200 11 60 11 20 10 90 10 40 
Diobſchall an die Beschenkten eine auf das Seit Sea habende Anſprache] ſchiedenen Stadien der Fabrikation. Man fand die ganze Reihe der in Uns | Gerſte .. 14 50 1 70 12 90 12 40 12 00 11 50 
8 Ehe 7 5 ah 15 lichen 99 id en e der ebangeliihen wendung kommenden Maſchinen theils im verkleinerten Maßſtabe, aber faſt abe d ee: IE u 15 10 2 — 1 16 19 = 1 = 
. äbnlide Welfnamis-&inbeiheerung ftatt, bei wel ne Eileen wagabmee i ee DIR e e enn gearbeiteten Maſchtne g Rotten en der von der ‚Banelsfammer ernannten Commiſſion 
und 32 benen Schullinder beiderlei ant Fal mit Weihnachtsgaben welche das bekannte kleine Päckchen „Caporal“ fir und fertig abliefert. Ich zur Wenn ver arktpreiſe von Raps und Nübjen. 
der verſchiedenſten Art erfreut wurden. Herr Paſtor busen hielt hierbei | halte mich bei dieſen Dingen, die nur für den Techniler Werth haben, nicht Pro 1 = 1% Kilogramm. " 
Fur benli e Snfvradbe 1und dien Rs 1191 in er en Dantestworten | auf und mende mich zu den tätifiihen Nachweiſungen, welche bier die ge Eu . . 
ER bon Nen — 5 Wache Be durch Kranthet a tünchten Wände, Jedem der ein Auge dafür hatte, in deutlichen Ziffern und — 60 % % 1 8 
deinen verhindert ar. Zu derſelben Zeit fand ferner im Haufe des Herrn Lettern predigten. Es giebt in Frankreich nur 29 Entrepots für Blätter Ne hide. 22 — 19 89 Fi 50 
Pfarrers Dr. Smolka le des unter der Protection der Frau Nitter⸗ Tabale, 8 Cigarrenarbeiterſchulen mit 400 Schüler und Schülerinnen und Sommer⸗Rübſen. 22 17 50 14 50 
1 . 7 Oblen und . 1 tatholticen 15 Abenbjdulen mit 3096 Zöglingen. Für die Invaliden und Alters⸗ eee 18 50 16 50 4 
ange ne Ole Bein nt ſchlichten Worten di n iſchwachen unter der Arbeiterſchaft ſorgt eine wohl fundirte Caisse des Schlaglein 23 25 20 50 11 —. 
n *Beibna plehaum verſammelten hilfsbedürftigen Kinder und Er⸗ nennen Hodinterefiant und auc wichtig, fur Beurtheilung der Frage, K 10 Ein r Sac nei Nef 1275 2 75 Mug) 
0 ob man in Deutſchland das franzöſiſche Tabakmonopol nachahmen kann, artoffeln, per Sadt (mei Neucheft a ea 


Kir 5 auf die ſchöne Bedeutung des Feſtes und der Feſtesgaben hin⸗ 
wies. Hier wurden 19 Knaben, 18 Madchen und 27 alte und gebrechliche 


t ft nun die folgende Statiſtik der beſchäftigten Arbeiter. iebt i 
onen reichlich mit Kleidungsſtücken, Strietzeln, Fleiſch und ſonſtigen b . „ 


reich 4 Anſtalten für die Fermentation der Tabake mit 


lo beſchenkk. Ferner halten 
l Schü 


58 männlichen, 
1914 wee, 
> Summa 1973 Arbeitern, 
und 15 eigentliche Tabakfabriken mit 
1601 männlichen, 
18,855 weiblichen, 
Summa 20,456 Arbeitern. 

Von den 22,428 Arbeitern, mit denen die Staatsfabriken heute ihr Pen⸗ | 
ſum bewältigen, find alſo nicht weniger als 20,769 weiblichen Geſchlechts. 
Die Staatsfabriken ſind in der glücklichen Lage Arbeitskräſte zu beſchäf⸗ 
tigen, die faſt ohne Ausnahme ſchon in der frühen Jugend zu ihrer Fach⸗ 
beſchäftigung angelernt wurden und die, weil zu 92,60 pCt. weibliche Ar⸗ 
beitskräfte, ſich weit billiger ſtellen als die Arbeiter, mit denen hier bei uns 
in Deutſchland und anderwärts die Privat⸗Induſtrie producirt. Bei uns 
im Deutſchen Reich beſchäftigt die Tabakindustrie 110,951 Perſonen und 
hierunter befinden ſich nur 48,345 (43,2 pCt.) weibliche Arbeitskräfte. 
Unſere Vorſchule für die Tabak⸗ und Cigarrenarbeit iſt ja leider, wie in 
dem von der Handelskammer publicirten Bericht über die Gefängnißarbeit 
gezeigt wurde, noch immer die Strafanſtalt! Wollte die deutſche Reichs⸗ 
regierung das Monopol einführen, ſo befände ſie ſich in der Zwangslage, 
entweder die theuren und ſchlechtgeſchulten männlichen Arbeitskräfte 
weiter zu beſchäftigen und ſchon deshalb auf einen ſo vortheil⸗ 
haften Geſchaͤftsbetrieb, wie er in Frankreich vorhanden, verzichten zu 
müſſen, oder Induſtrie = Schulen für Arbeiterinnen einzurichten 
und die jetzt bei der Tabak- Induſtrie beſchäftigten männlichen 
Arbeiter allergrößten Theils brotlos zu machen. Dies hat ſein großes 
Bedenken angeſichts der beſonderen Umſtände, unter denen ein ſehr 
großer Theil der deutſchen Tabak⸗ und Cigarrenarbeiter dieſen Erwerbs 
zweig ergriff. Die jährliche Geſammtproduction der Tabakfabriken Frank⸗ 
reichs beträgt 35,123,000 Kilogramm; hiervon ſind nur 338,000 Kilogramm 
Cigarren und fertige Cigaretten. Beachtenswerth iſt die große Sorgfalt, 
mit welcher der Nicotingehalt der einzelnen Sorten ermittelt und bei 
der Fabrikation in gewiſſen engen Grenzen gehalten wird. Es beträgt der⸗ 
ſelbe: bei Rauchtabaken 1,8—2,5 pCt., bei Cigarren zu 5 und 7,5 Cent. 
1,5 —1,8 pCt., bei Havanna⸗Cigarren, worunter man alle Cigarrenfabrikate 
verſteht, die ſich höher als 5,7 pCt. pro Stück ſtellen, 1,8 —2,5 pCt., bei 
Schnupftabalen 2—3 pCt. 

Das für jeden 1 Politiker Bemerkenswertheſte in dieſer Aus⸗ 
ſtellung war jedoch eine genaue Ueberſicht der jährlichen Brutto⸗Production 
und des jährlichen Nettoertrages des Monopols ſeit feiner Begründung, 
in graphiſcher Darſtellung, welche die eine Seitenwand im zweiten Saale 
vollſtändig bedeckte. Der Menſchenandrang in dieſen beſchränkten Räumen 
war leider bei meinen wiederholten Beſuchen ſtets ein ſo ſtörender, daß es 
mir nicht gelungen iſt, eine vollſtändige Copie dieſes intereſſanten Bildes 
anzufertigen. Ich mußte mich darauf beſchränken, einige Ziffern abzuleſen, 
welche die Bewegung der beiden ſteigenden und mehr und mehr divergiren⸗ 
den Curven nur in einzelnen Punkten, — am Ende der verfloſſenen fünf 
Jahrzehnte und Anno 1877 zeigen. Statt des Jahres 1870 wählte ich 
1869, da in 1870 der Krieg die Continuität der Entwickelung ſtörte. 


eee Wee 
in nen Francs. 
M 60 40 

e ee 3 45 

U SAD NR ee 95 60 

Mn) A RAR e 120 90 

J e eee a A REN 198 143 

Be SER ee RR 255 195 
Ne reg 330 260 g 


Anfangs machte alſo der Ertrag 200 pCt. der Selbſtkoſten aus; gegen 
wärtig beläuft er ſich auf 371 pCt. derſelben. Seit der Einführung des 
Tabakmonopols hat fi der Aufwand um das 3/fache, der Brutto Pros 
ductionswerth um das 5½fache, der Ertrag um das 6ſ½% fache gemehrt. 
Wie die angeführten Jahresziffern zeigen, das Tableau im Ausſtellungs⸗ 
raume aber noch mehr in die Augen fallen ließ, iſt der Ertrag während 
der drei erſten Jahrzehnte (bis 1850) nur um etwa 50 pCt. gewachſen: 
Ich ſchließe daraus, wie auch im Falle eines Uebergangs der nationalen 
privaten Tabak ⸗Induſtrie, zum Zwecke der Realiſirung eines großen 
Monopolgewinnes, der neue Geſchäftsinhaber Zeit, und viel Zeit braucht, 
um ſich einzurichten und das erhoffte Rendiment zu finden. 

Freilich ſind die ſchließlichen Intraden höchſt verführeriſche, wenn man 
bedenkt, daß Frankreich aus dem Tabak 7 Milliarde Mark nimmt, wo wir 
froh ſind aus dem Salz 39 Millionen, aus dem Tabak die Lapalie von 
14 Millionen für den Staatsſeckel zu gewinnen. Die meiſten franzöſiſchen 
Nationalökonomen, und ſelbſt ſo freiſinnige Wirthſchaftspolitiker, wie z. B. 
Leroi⸗Boillieu und Maurice Block können ſich nicht genug darüber wundern, 
daß die deutſchen Fachcollegen gegen das Monopol find. „Sie würden 
ja“, bemerkte mir Maurice Block, „ſchon in den erſten Jahren aus den 
Intraden die Expropriationskoſten decken und mit einem Schlage die Gefahr 
des nicht balancirenden Budgets für immer beſeitigt haben.“ Als ich aber 
Herrn Block auf die bedeutende Rolle aufmerkſam gemacht hatte, welche in 
dieſer Frage die hiſtoriſche Entwickelung und die Schwierigkeit nicht nur der 
Expropriation der Fabrikanten, ſondern auch der Verſchiebung aller Handels⸗ 
und Erwerbs⸗Verhältniſſe ſpielt, erklärte er, in ſeiner Meinung ſchwankend 
geworden zu ſein. Wir harmonirten jedoch in der Ueberzeugung, daß, wenn 
es ſich darum handelte für ein großes Reich die Tabak⸗Induſtrie erſt ein⸗ 
zuführen, die Wahl des Staatsbetriebes entſchieden zweckmäßiger ſei, 
als eine beſteuerte Privat⸗Induſtrie. 


2 Breslau, 24. Dec. [Von der Börſe.] Die Börſe war anfänglich 
ziemlich feſt geſtimmt, ermattete aber im Verlaufe des Geſchäfts. Die Um⸗ 
ſätze waren wenig belangreich. Creditactien ſetzten zu 384 ein und gaben 
bis 380,50 nach. Laurahütte matt. Ruſſiſche Valuta 1 M. niedriger. 


Breslau, 24. Der. [Börſen⸗Reſſource.] Der Verkehr am 25ſten 
d. Mts. fällt diesmal aus, doch findet derſelbe am 26. December ftatt. 


Breslau, 24. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. 
6 ſchwere mittlere leichte Waare 


— 


höchſter Yu böchſter Sr böchſter 1 00 


. eſte 2,50 Mark, geringere 1,80—2,00: Matt, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— 1,40 Mk., geringere 0,90—1,00 NE 
per 5 Liter 0,20 Mark. 
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Breslau, 24. Dechr. [Amtlicher Producten-Börfen⸗Bericht! 
Dodger 5 1000 8 K Aeſon tele ge e eine —, 
vr December 115 M r., December⸗Januar 113 Mark Br., Janugr⸗ 
8 1 — Mark Br., April⸗Mai 115 Mark Br., Mai⸗Juni 117 Mark Br., 
Fee (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Br. 


2 2958 3025 3102 3152 3157 3226 3251 3288 3378 3434 3466 3580 
609 3616 3742 3754 3972 4030 4046 4058 4065 4110 4120 4213 4253 
4255 4371 4372 4493 4683 4753 4872 4900 4911 4927 4975 4992 5009 
5025 5033 5052 5081 5210 5211 5224 5254 5326 5413 5452 5534 5549 
5599 5785 5872 5975 6017 6132 6236 6417 6442 6533 6570 6692 6800 


Be 24342499 2531 2533 2553 2587 2850 2771 2842 2922 2929 2947 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 6866 6893 6952 6968 7042 7098 7249 7250 7313 7318 7353 7414 7419 
Hafer 5 1000 Kilo 15 et. — — Etr., pr. lauf. Monat 100 Mart| 7529 7582 7640 7725 7769 7817 7824 7835 7976 8028 8083 8209 8277 
Br., April⸗Mai 106,50 art Br. Juli⸗Auguſt —. 8339 8373 8439 8458 8486 8489 8508 8516 8713 8751 8821 8958 9049 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 245 Mark Br. 


9166 9204 9300 9368 9447 9491 9622 9643 9708 9778 9919 9938 9939 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Etr., loco 58 Mark Br., pr. 9951 9983 10033 10092 10161 10220 10428 10593 10620 10626 10706 


ecember 55,50 Mark Br. December⸗Januar 55 Mark Br., Januar⸗Februar 10761 
55 Mark Br., Februar⸗März 55 Mark Br., April⸗Mai 54 Mark bezahlt] 11349 
und Br., Mai⸗Juni 55 Mark Br. i 12090 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) matter, get. 10,000 Liter, pr. De⸗ 12932 
ander und December⸗Januar 48,50—60 Mark bezahlt und Gd. Januar: 13498 
Februar 48,70 Mark Br., April⸗Mai 50,30 Mark bezahlt und Br., Mai⸗ 14109 
Juni —, Auguſt⸗September 53 Mark bezahlt und Br. 15140 

Zink unverändert. 4 Die Börſen⸗Commiſſion. 15801 

Kündigungspreiſe für den 27. December. 16514 
Roggen 115, 00 Mark, Weizen 162, 00, Gerſte — —, Hafer 100, 00, 17033 
Raps 245, —, Nabel 55, 50, Spiritus 48, 60. 17865 


+ — — — — 00 
$ Breslau, 24. Dec. [Sub miſſionen auf Radreifen.] Die könig⸗ 3 


liche Direction der Nerſhfeſ bir Sache Eiſenbahn hatte die 80 
von 1980 Stück, die Direction der Sächſiſchen Staatsbahnen die von 240 
Stück Gußſtahlradreifen zur nde Submiſſion geſtellt. Jen den in 1720 
den letzten Tagen abgehaltenen Submiſſionsterminen gingen bei beiden 2708 
8 2 8 Offerten ein. Die Mindeſtfordernden blieben bei der 3663 
iederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn für 600 Stück Locomotip⸗Radreifen] 4091 
aus Tiegelgußſtabl: der Bochumer Verein mit 13,32 M. frei Frankfurt, 4787 
13,62 12 Breslau und die Rheiniſchen Stahlwerke in Ruhrort mit 5827 
13,68 M, frei Frankfurt, 14 M. frei Breslau, für 100 Stück dergleichen 6481 
frei Cottbus biefelben Firmen mit 13,26 M. reſp. 13,65 M.; für 1050 Ten: 7283 
derradreifen aus Gußſtahl der Bochumer Verein mit 7,59 M. frei Frank- 8216 
furt, 7,89 M. frei Breslau für Beſſemerſtahl und die Vereinigte Koͤnigs⸗ 9000 
und Laurahütte mit 7,87 M. frei Fraulfurt, 7,40 M. frei Breslau eben: 9712 
falls für Beſſemerſtahl, für 230 Skück Tender⸗ und Wagenradreifen frei 10492 
en vi Firmen mit 7,52% M. reſp. 7,85 M. (Alle Preiſe 11271 
ilogramm). 9 
Bei den en Staatsbahnen“ waren Mindeſtfordernde für 1150 nn 
ck Walzenradreifen von Beſſemerſtahl frei Chemnitz: die Rheiniſchen 13311 
ahlwerke in une mit 15,39 M. und die „Vereinigte Königs⸗ und 
zurahütte“ mit 15, 


75, M., für daſſelbe Quantum aus Martinſtahl der eb: 


Serie III à 100 Thlr. = 30 Mark: Nr. 20 28 294 312 319 466 605 
695 708 809 840 895 911 1102 1125 1427 1441 1465 1485 1159 (2) 1658 


10810 10827 10917 19953 11003 11091 11209 11241 11319 11339 
11400 11422 11441 19 11530 11548 11573 11665 11670 11974 
12135 12142 12152 12216 12264 12357 12453 12669 12701 12788 
13099 13140 43223 13228 13240 13266 13297 13330 13440 13467 


13501 13676 13697 13762 13798 13878 13899 13940 14021 14034 k 
14124 14129 14137 14612 14741 14781 14809 14824 14839 15020, 


15278 15287 15351 15373 15506 15523 15628 15642 15681 15771 
15843 15927 16076 16208 16272 16319 16384 16445 16461 16464 
16519 16633 16772 16783 16871 16902 16914 16946 16980 16998 
17046 17112 17198 17226 17345 17392 17422 17564 17568 17664 
17871 18201 18282 18284 18413 18464 18475 18513 18768 18847 
18996 19000 19073 19199 19267 19302 19424 19537 19555 19643 
19697 19711 19744 19768 19949 19964. 


1872 1927 2040 2093 2205 2223 2296 2400 2486 2532 2542 2545 
2783 2870 2927 3102 3162 3271 3310 3316 3352 3351 3394 3585 
3696 3704 3746 3793 3865 3868 3960 4001 4005 4036 4064 4076 
4159 4259 4326 4371 4427 4431 4436 4475 4516 4517 4673 4732 
4832 4836 4901 5029 5174 5201 5202 5237 5284 5452 5788 5799 
5841 6014 6027 6030 6037 6092 6141 6234 6248 6377 6385 6420 
6549 6594 6623 6631 6643 6684 6923 6926 6964 7092 7151 7172 
7320 7540 7550 7584 7646 7684 7830 7719 8059 8062 8072 8131 
8258 8319 8391 8655 8703 8755 8789 8794 8863 8952 8974 8979 
9142 9192 9334 9370 9468 9478 9494 9531 9532 9546 9580 9688 
9719 9735 9812 9954 9980 10089 10176 10264 10287 10351 10430 
10526 10568 10745 10988 11001 11061 11070 11078 11157 11265 
11368 11455 11546 11634 11755 11810 11821 11902 11934 12056 
12216 12307 12419 12424 12517 12548 12608 12633 12641 12700 
12772 12950 12988 13005 13016 13056 13084 13151 13236 13278 
13379 13574 13629 13633 13716 13724 13750 13889 13930 13979 
14013 14050 14059 14125 14129 14131 14300 14354 14397 14435 
14454 14629 14757 14762 14768 14775 14961 14975 14976 14980 


ohumer Verein mit 17 M. und A. Borſig in Borſigwerk mit 18,07 M.; Serie V. à 500 Thlr. = 1500 Mark: Nr. 22 30 45 218 317 333 449 
350 Stück 50 frei Leipzig von Beſſemerſtahl: die Abeiniſchen 759 909 929 953 1053 1067 1125 1180 1186 1201 12031235 1265 1325 


tahlwerke mit 15,02 M. und die Actien⸗Geſellſchaft „Union“ in Dortmund 1363 
mit 15,69 M., daſſelbe Quantum von Martinſtahl: der Bochumer Verein 2151 
mit. 16,75 M. und nix, a in Saar bei Ruhrort und 2876 
Friedrich Krupp in Eſſen, beide mit 17,87 M.; für tück dergleichen] 3875 
rel Chemnitz von Beſſemerſtahl: die Union in Dortmund mit 15,52 M. 4481 
und die Rönigs⸗ und Laurahütte mit 15,50 M., daſſelbe Quantum von 5161 
Mar der Bochumer Verein mit 17,15 M. und A. Borſig mit 1768 6054 

ark. (Alle Preiſe pr. 100 Kilogramm). 


— 


Serie VI. & 1000 Thlr. reſp. 3000 Mark: Nr. 262 281 291 855 


1477 1498 1500 1587 1752 1795 1807 1833 1858 1963 1991 2097 
2226 2288 2334 2364 2449 2536 2676 2704 2796 2815 2849 2852 
2932 2962 2976 3205 3211 3483 3552 3614 3631 3660 3737 3801 
3883 3982 4099 4161 4188 4228 4282 4346 4384 4406 4410 4458 
4516 4547 4612 4652 4755 4773 4830 4996 5002 5049 5105 5118 
5282 5428 5452 5521 5568 5690 5708 5723 5759 5872 5764 5875 
6194 6203 6379 6409 6484 6489 6637 6686. 


1486 1454 1469 1784 1819 1849 2014 2024 2631 2689 2820 3137 


3417 3419 3495 3702 4231 4581 4592 4779 4820 4964 5239 5246 


5277 5604 5831 6152 6367 6396 6508 6537 6584 6723 6737 6841 


Dame. entnahm perſönli . Poſten vom hieſigen Platze, namentlich. 9689 9831 9848 9929 10151 10171 10254 10776 11343 11650 11652 12001 


o daß die Vorräthe hiervon nur noch gering] 12175 


Sogenannte mittlere Qualitäten wurden mit 60—85 Fl. bezahlt. Im 
5 2 lie raste 


ontumaz⸗Ochſen find für d 


16732 

Trautenau, 23. Dechr. [OHarnmarkt.] Der bevorſtehenden Feiertage | 20059 
— 5 hat der Beſuch des Garnmarktes ſich heute etwas ſchwächer gezeigt | 23294 
und iſt der Begehr wie Umſatz ein verhältnißmäßiger geweſen. In der | 25942 
Tendenz haben jedoch weder Tow⸗ noch Linegarne gelitten und werden] 28613 


16412 16655 16710 16949 17054 17063 17264 17573 17932 18179 
18826 19141 19555 19844 20408 20938 21055 21068 21218 21337 
23223 23483 25866 24319 24572 24874 24930 25293 25403 25523 
25793 25808 25947 26074 26120 26134 26162 27052 28161 28985 


29303 29557 29762 29959 29960 30015 30019 30194 31546. 


Nr. 45 407 471 861 1082 
1620 ungariſchen, 1300 saufen 55 ie Sen fed mie aus 3444 3601 3911 4110 4215 4919 4930 5002 5120 5188 5258 5373 5433 


4235 4311 4444 4880 5008 5203 5316 5399 5403 5538 5544 5619 6103 
6301 6604 6683 6840 6953 7137 8193 8224 8464 8849 8912 8925 8936 


9298 9399 9427 9661 9727 9778 9858 9908 9967 10080 10105 
10395 10442 10819 10892 10989 11023 11067 11386 11726 11810 
14040 14731 15746 15927 15940 16078 16146 16184 16322 16530 
17018 17276 17405 17752 17894 18083 18270 18441 19068 19976 
20069 20219 20313 20473 20735 21567 21671 22071 22575 22831 
23758 23823 23851 23953 23960 24116 24173 25146 25232 25789 
26681 26960 27053 27068 27323 27352 27725 27874 27925 28610 
29190 29256 29450 29520 30022 30148 30691 31236 31246 31644. 


beide Garngattungen wie in der Vorwoche verkauft. Der Mangel in Tow⸗ Serie IX. à 100 Thlr. reſp. 300 Mark: Nr. 141 373 398 439 602 746 


garnen hält an und in Linegarnen find ebenfalls keine Lager. Man 880 954 1802 1305 2490 2640 2740 2750 2960 3068 3088 3335 2470 


nolirt Towgarn Nr. 14 mit 52— 56, Linegarn Nr. 40 mit 33—37 Gulden 3854 3078 4164 4314 4458 4697 4749 4929 5012 5148 5516 5544 5843 


f Hegbrige Num one. | 6360 6639 7166 7557 7662 7735 7792 7846 8391 8643 8682 9366 9610 
n mern proporkionell, zu gewohnten Conditionen. 9737 10864 11596 11701 11710 11722 11787 12177 12504 12584 13355 


Spinner bleiben in feſter Haltung. 


4 — — ͤ ́Gn—— 
x: [om Eifen- und esd gc 5 Man ſchreibt uns aus Köln: 
„Das Ende des Jahres 1878 ſieht ſich für unſere rheiniſchen und weſt⸗ 
liſchen Werke recht troſtlos an. Die kleine Beſſerung, die man in Folge 
Hexer Nachfrage zu erlennen glaubte und die auch wirklich einige Set 
monate hindurch andauerte, iſt wieder von einer abſoluten Geſchäftsſtille 
verdrängt worden. Einzelne Hütten, wie z. B. Eſchweiler, haben faſt gar 


13584 


13849 13914 14050 14300 14801 14861 15275 15506. 


Sprechſaal. 


nmal. 
Eine Correſp. der „Schleſ. Volksztg.“ vom 18. Dechr. d. J. veranlaßt 


keine Aufträge mein. In Weſtfalen ſteht es nicht beſſer. Doch iſt der De-] mich, die „Bresl. Ztg.“ in meiner Angelegenheit nochmals ums Wort zu bitten. 


tets ein flauer Monat geweſen, da im 1 Ne vor] Die Gemeinde Annaberg iſt wohl darüber unterrichtet, daß ich nicht nur 
e fürſpaſſiv, ſondern vielmehr ganz activ für das Wohl derſelben die befrie⸗ 


1 1 55 FJahrikate haben ſich ſeit einigen Monaten kaum weſentlich verändert.] digendſten Erfolge erzielte, während meine ultramontanen Freunde mich 


Die Rheiniſche Eiſen 
750 Waggons 50 St 


{fe in uin weil ſich d | droht h 
ius ıgeaeben, 175 ge eren] gedroht, 


) be 
Offerte gegen, inländische Jabrifate 1 ünftig stellte. Belgi alzwerke] worden. Ich 
verkauften Walzeiſen à 108 Fres. na 7 5 eine Hütte in Steele unter⸗ i daß ich alle perſönlichen Amtshandlungen unent⸗ 


lag mit einer Offerte von 128 M. für are 


Fax oneiſen dieſem Gebot der 
belgiſchen Werke. 1 e 


Verlooſungen. 


1 tet. Als rite nach dem Tridentinum angeftellter Pfarrer habe ich indeß 


5 1 dafür ausgeſetzten Staatsbeträgen für Ausfälle entſchädigt wer: 
en wür 


Ä * n 1 wand 7 97 N Daß 
Neuer landſchaftlicher Ereditverein für die Provinz Poſen.] Bei ziehung, die von allen katholiſchen Pfarrern geübt wird, ſo milde wie 


der am 18. d. M. ſtattgehabten Verlooſung wurden folgende Nummern 


gezogen Meile; 


Wade handhabe, 1 7 1 mir das Volk meiner Parochie in anerkennender 


Ich darf mich nebenbei auf das Zeugniß des Dr. v. Florencourt 


Lerie I. à 1000, Thlr. — 3000 Mark: Nr. 109 184 192 195 200 277 | berufen, welcher in der „Rat.⸗Leobſch. Ztg.“ fein Urtheil über mich dahin 


I % ark: 
367 368 396 427 479 495 582 669 792 815 858 985 1009 1028 1072 abgab, daß er, ſoweit er meine Auffaſſung des Prieſterthums kenne, über: 
1258 1271 1303 1353 5354 1383 1488 1540 1542 1577 1648 1662 1671 zeugt fei, die Erträge meines Beneficiums würden niemals mir, fondern 


1810 1860 1877 2022 2116 2148 2198 2205 2227 2240 2260 2261 2267 meiner 
2303 2312 2347 23862511 2585 2632 2606 704 2732 3002 3093 3164 

3177 3182 3233 3256 3408 3432. 

3633 3678 3734 3814 3905 3928 3997 4053 4143 4329 4376 4551 4622 
4722 4776 4879 5037 5069 5220 5229 5239 5272 5287 5584 5649 5709 
5731 5783 5826 5887 5902 5978 6040 6046 6188 8381 6284 6293, 6354 
5394 6473 6539 6831 6847 6864 6972 7031 7211 721 


emeinde zufließen. 


Daß ich möglichſt alles öffentliche Paradiren vermeide, entſpricht dem 

7445 3409 3515 3570 3008 | 3614 Haie, Mens rdinarius, welcher wiederholt es ausſprach, daß dem 

Briefter Zurückgezogenheit gezieme, daß er por allem nicht in's Wirths⸗ 

aus gehöre. Das mag denjenigen ultramontanen Freunden, die heu⸗ 
igen Tages das Wirths haus 6 ıbequ, 

7 7222 7303 7373| aber nicht, der beſſern Regel zu folgen. In Privatzirkeln erfreue ich mich 


anctioniren, unbequem ſein, hindert mich 


7602 7073 7682 7775 7798 7836 7851 8010 8084 8198 8245 8296 8321 eines mir genügenden berzlihen Verkehrs. 


8345 8407 8610 8808 8812 8919 8945 8981 9006 9046 9097 9145 9176| Die 
9378 9400 9439 9456 9508 9566 9727 9771 9863 9900 9947 10100 10230] Schritt 


allgemeine Stimmung meiner Parochie befriedigt mich durchaus. 
vor Schritt beſſert es ſich, zum Aerger derer, die es anders haben 


10268 10318 10457 10488 10499 10540 10543 10592 10752 10760 10789 wollen. Ueber den Ernſt meiner Stellung habe ich mich niemals getäuſcht. 
10858 10928 1 11203 11213 11270 11303 11334 11653 11654] Der Ultramontanismug ift eine Krankheit, die durch Geduld überwunden 


11888 11903 1196 


werden 
Serie II. à 200 Thlr. 600 Mark: Nr. 44 46 61 73 122 193 216 


muß. 


Zum Trost für den Correſpondenten der „Schleſ. Volksztg.“, der mich 


259 288 351 405 439 453 546 616 648 656 660 794 813 833 910 981 gern „ſchweigen hören“ möchte, wiederhole ich nochmals, daß ich mich um 
1086 1047 1140 1177 1212 1857 1429 1574 185 1861 1805 2277 2504, bie Pfarrei Leſchnüß nicht beworben habe, daß fie mir vielmehr mit lleber⸗ 


1 
5 


1192 


lluſtrirte 
| PR Geſellſchafts⸗, Bal 


verletzung. Die Regierung beauftragte Chriſtie, betreffende Reclama⸗ 


und Caplan Benſch bierfelbit zählen darf, regierungsſeitig ange 

boten worden, und daß ich fie abgelehnt hätte, wenn ich vorher gewußt 
hätte, daß ich Mitbewerber habe. 8 5 Hi 

Mein Wunf war, frei von allen, felbit ſcheinbaren Verpflichtungen zur 
Regierung, meinen lirchlichen politiſchen Standpunkt zu vertreten wie ich 
ihn in den beiden Broſchüren „Sind auch wir ſchuld?“ und „Willſt da 
retten?“ lerſchienen bei Fieder und Hentſchel in Breslau) ausgeſprochen habe. 
Ich habe ein Opfer gebracht, indem ich die Pfarrei Leſchnitz annahm. 

Ueber die rege Theilnahme der Bevölkerung am hieſigen Volksverein 
habe ich mich ſtets aufrichtig gefreut. „Geiſtige Regfamkeit in dieſes 
Städtchen!“ war ſtets mein Wunſch. Ein Städchen, wie Leſchnitz, aus 
welchem ſich ſonſt Vieles machen ließe, verfault, wenn es nicht aufgerüttelt 
wird. Es iſt nur auch eine Frage ger Zeit, wann ich ſelbſt durch den 
Vollsverein praltiſch in das Leben hieſiger Bürgerſchaft werde eintreten 
önnen. 

Gott ſegne mein Leſchnitz und erhalte es geiſtig munter und geſund. 


Konſtantin Sterba, Pfarrer. 


Vorträge und Vereine. 


D Breslau, 24. Dec. [Geſundheits⸗Pflege⸗Verein.] Im Saale 
der höheren Töchterſchule auf der Taſchenſtraße fand geſtern Abend eine 
außerorordentliche Generalverſammlung des hieſigen Geſundheits⸗Pflege⸗ 
Vereins ſtatt. Dieſelbe wurde bald nach 644 Uhr von dem Vorſitzenden 
des Verwaltungsrathes, Kaufmann Hofferichter, eröffnet. Zweck der 
Verſammlung war die Berathung eines neuen Statuten⸗Entwurfes. Herr 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Scholtz, der Verfaſſer des Entwurfs, fungirte 
als Referent und motivirte die von ihm vorgeleſenen einzelnen Beſtim⸗ 
mungen, über welche ſodann die Discuſſton eröffnet wurde. Nur zu wenigen 
Paragraphen wurden Abänderungs⸗ Anträge geſtellt, die verſchiedenen 
Amendements aber von der Verſammlang ſämmtlich verworfen und der 
neue Entwurf zuerft einzeln in feinen 38 Paragraphen und dann im Ganzen 
angenommen. Es würde uns zu weit führen, auf alle Abänderungen, die 
das alte Statut erfahren, näher einzugehen. Wir heben nur einige der 
wichtigeren Punkte hervor. Die Beiträge der Mitglieder werden in Zukunft 
nicht mehr nach Wochen berechnet, ſondern monatlich mit 90 Pfennigen und 
ſind pränumerando in halbmonatlichen, monatlichen eder vierteljährlichen 
Raten je 8 Belieben des Mitgliedes zablbar. Es tritt damit eine Er⸗ 
böhung der Beiträge um 40 Pf. für das Jahr ein, aber die Buchführung 
wird dadurch weſentlich vereinfacht und die Controle erleichtert. Der Ver⸗ 
waltungsrath beſteht in Zukunft aus 9 Vereinsmitgliedern, einem Vereins⸗ 
Arzte als Central⸗Arzt und einem Rendanten. Die dem Vereine angehörigen 
Ehrenmitglieder haben im Verwaltungsrathe Sitz und Stimme. Alle Jahre 
ſcheidet der dritte Theil der Verwaltungsrathsmitglieder aus und gleich⸗ 


wählt. In den erſten beiden Jabren nach Einführung des Statuts werden 
die Ausſcheidenden durch Auslooſung beſtimmt, und in den folgenden 


aus, welche in den vergangenen beiden Jahren nicht zur Ausſcheidung ger 
kommen find. Die Ausgeſchiedenen find wieder wählbar. Auf den Central⸗ 


Anwendung. — Die Aerzte des Geſundheits⸗Pflege⸗Vereins bilden ein 
Gremium. Sie wählen aus ihrer Mitte einen Arzt, welcher in der Eigen⸗ 


Stimme in den Verwaltungsrath eintritt. — Nach der Berathung und An⸗ 
nahme des Statuts forderte der Vorſitzende die Anweſenden auf, Herrn 


ſammlung ſelbſt berzlichen Dank auszuſprechen, was durch Erheben von den 
Plätzen geſchah. Hierauf wurde die Verſammlung nach ungefähr 24 ſtün⸗ 
diger Berathung geſchloſſen. 
FP 
Literariſches. 5 
Ueber Land und Meer.“ „Eine illuſtrirte Zeitung im Hauſe“ gehört 
in unfern Tagen, die über eine fo erſtaunliche Menge bun Melt 1 — 
Bildererzeugung gebietet, faſt zu den ſelbſtverſtändlichen Dingen. Man hat 


Bild als die nothwendige Ergänzung des erzählenden und belehrenden 
Wortes zu fordern. Aus dieſer Gewöhnung erklärt na die Exiſtenz der 
proßen Zahl illuſtrirter Zeitſchriften, welche der heutige Literaturmarkt dar⸗ 
ietet. Als eines der beiten derjenigen illuſtrirten Br 

Fenz beſtimmt find, iſt „Ueber Land und Meer“ zu bezeichnen. Seit 
21 Jahren beſtehend, hat das Blatt in literariſcher und artiſtiſcher Beziehung 


eine A Entwickelung genommen. Zu allen wichtigeren Tagesfragen 


iebt es anziehende Erläuterungen durch Wort und Bild, es bringt eine 
enge anregender Aufſätze und Mittheilungen zum Verſtändniß der Ver⸗ 


Tagesliteratur geboten werden: es iſt das Streben der Redaction unver⸗ 

kennbar, ſelbſt künſtleriſch Befriedigendes zu bieten. Bei Beginn des neuen 

mic e 57 0 wir das Blatt der Aufmerkſamkeit aller Derer, die es noch 
icht kennen. 


Die eben erſchienene Nr. 31 der Allgemeinen Literariſchen Cor 


reſpondenz (Verlag von Hermann Folk in Leipzig, redigirt von Johannes 


rölß) enthält Folgendes: Aufſätze: Aus dem Liebesleben naſtaſius 


B 

Grün's. Von P. v. Nadicd. — Etwas über die Schreibweiſe der Fremd⸗ 
wörter. Von J. Kalau vom Hofe. — Kunſtmärchen. Ihn 5 — 
Prölß. — Unſer Führer auf dem Weihnachtsbüchermarkt. Zuſammen, eſtellt 
aus Beiträgen von 30), Kürſchner, Joh. Prölß, W. Quanter, Benj. Vetter 
u. A. Recenſionen: Nudolf Baumbach, Horand und Hilda, beſpr. von 
W. Kaweran; Anton Ohorn, Die Tochter Juda's, beſpr. von W. 

Oscar von Redwitz, Odilo, beſpr. von Joh. Prölß; Eduard Alberti, Die 


Geramunds⸗Sage, beſpr. von Hans Peterſen. Zeitgeſchichtliche Mitthei⸗ 5 


lungen. Von Joſeph Kürſchner. — Journal⸗Literatur. 


Frauen⸗Zeitung.] Das Modenblatt der neueſten Nummer 

0 ( . und Haus⸗Anzuge, kurze Coſtume mit ge? 

auſchter Tunica, Kleiderärmel, Hüte, Schleier, Hauben, Fichüs, Cravatte, 
Theater⸗Capoten. Große und kleine Mädchen⸗Anzüge. üher:Ctagdre,. 
Lampenteller und Lampenſchleier, Handſchuhkaſten, Schlüſſelhalter, Bürſten n. 
taſche, Nadelliſſen, Schluſſelkorb, Nähſtein, Uhrhalter, Whi tmarkten⸗Käſtchen, 

Mappe für Herren⸗Cravatten, Knotenſchloß, Obſtbhouquet und Bonbons 
mann. Borduren und Monogramme in Kreuzſtichſtickerei. Spitzen und nn 


Einſätze in Tülldurchzug und Häkelarbeit. Bunt⸗ und Weißſtickereien ꝛc. ꝛc. 


mit 93 Abbildungen und einem großen, colorirten Modenkupfer mit zwei 0 


Eis⸗Toiletten. Das Unterhaltungsblatt bringt: Der lieb 
den Wald. Novelle von Adelheid von Auer. (Schluß) 8 ee 
an das Münchener Hoftheater. Von J. St. — Weihnachten im Norden 


Von Max Gritzner. — Verſchiedenes. — Wir tliches: Kleinigkei 5 
den Weihnachtsbaum. Heal Backwer un va ; gi re ie 
eg e. — Prinzeſſin Thyra von Dänemark. — Aus der 


auenwelt. — Allerlei ꝛc. ꝛc. — Dazu auge Illuſtrationen; Der Schein 0 4 


im Hinterhalt. Von K. Kögler. — Weihnachten vor hundert Jahren. Von 
Erdmann Wagner. — Das baieriſche Verdi 1870/71. — Prina 
zeſſin Tbyra von Dänemark. e 7 Prin⸗ 0 


Telegraphiſche Ospeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau. 


Baſel, 23. Dec., Abends. Wie der „Schweitzer Volksfreund 7 


meldet, iſt der Bundesrath Oberſt Scherer heute geſtorben. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 7 
Wien, 24. Dec. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Konstantinopel 


vom 24. d. M.: Gerüchtweiſe vernimmt man von dem nahe bevor⸗ 8 


ſtehenden Rücktritte des Großveziers Kheireddin Paſcha. Als fein Nach⸗ 
folger gilt Sald Paſcha, welcher zur Stunde bereits maßgeblichſter 
Factor des türkiſchen Miniſterlums iſt. N Kan 

Die „Pol. Corr.“ meldet aus Belgrad: Der ſerbiſche Commandant 
in Vranja dementirt kategoriſch die von der Pforte behauptete Grenz⸗ 


tionen der Pforte als auf unwahrer Angabe des türkiſchen Comman⸗ 
danten in Priſchting beruhend, entſchieden zurückzuweiſen. Als Reſultat 
des Unterrichtsminiſters iſt der Abſchluß der Schulconventlon anzuſehen, 


Neu der Mitbewerber, zu denen ich die Herten Pfarrer Matiſchol in 


zeitig werden von der Generalverſammlung ebenſoviel neue Mitglieder ge⸗ 


Jahren ſcheiden ſtets die am längſten amtirenden, alſo diejenigen Mitglieder 
0 


Arzt und den Nendanten finden die Ausſcheidungs⸗Beſtimmungen keine 


ſchaft eines Central⸗Arztes auf die Dauer von 3 Jahren mit Sitz und 


. EEE: 


ſich allmälig daran gewöhnt, ja man könnte jagen, dahin verwöhnt, das 


r 


ätter, die für den 


Kr 
gangenheit und der Gegenwart, und es forgt für die Stunden ſtiller Muße 73 


durch eine behagliche novelliſtiſche Unterhaltung. Die Illuſtrationen, die 
das Journal bringt, gehören zu den vollendetſten, die in der populären 


N 
0 
5 


4 


* 
1 
»5 
N 
# 
1 


averan; 


ia 


nd 


DER 


en 


— 


1 


1 
1 
Secretär Scholtz für die forgfältige Ausarbeitung des Entwurfs, wie für 
feine ausführliche Begründung der einzelnen Beſtimmungen in der Ver⸗ 


ö 


5 
1 


3 


E 


d per Decbr.⸗Januar 173, —, per April⸗Mai 180, 


wonach Rußland ſich zur Erhaltung an ſechiſchen Mittelſchulen zu er: 
15 A lender Lehrkanzeln für Ruſſenſprache und zur Stiftung von zehn 
Stipendien für ſerbiſche Lehramtscandidaten dieſes Faches verpflichtet. 
Berlin, 24. Decbr. Das Schreiben des Reichskanzlers über die 
Zollpolitik machte im Bundesrathe keinen günſtigen Eindruck. Gegen 
eine ſofortige Ueberweiſung an die Tarifreviſions⸗Commiſſion wurden 
mehrfache Bedenken erhoben, weshalb der Gegenſtand der geſtrigen 
Tagesordnung abgeſetzt und bis zu der Montag ſtattfindenden Sitzung 
vertagt wurde. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Börſen Depeſchen. 
Dec. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 
rſt e. 2 Uhr 40 Min 


Berlin, 24. 


e Depeſche. 0 8 
Cours vom 24. | 23. - Cours vom 24. | 23. 

Defterr. Credit⸗Actien 383 — 381 50 Wien kurz 172 45,172 40 
Deiterr. Staatsbahn 439 — 439 — [Wien 2 Monate .... 171 05/171 20 
Lombarden 119 —1117 — |Warjhau 8 Tage... 194 55 195 30 
Schleſ. Bankverein. 86 10) 86 — Oeſterr. Noten 172 75172 70 
Bresl. Discontobank. 66 501 66 50 Ruſſ. Noten — 194 80195 75 
Bresl. Wechslerbank. 71 — 71 10 44% preuß. Anleihe 104 75 104 60 
Laurahütte 66 25 66 50 3½ V Staatsſchuld.. 91 60 91 50 
Donnersmarckhütte 20 50] 19 25 1880er Looſe 108 90 108 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 26 —] 26 — [77er Ruſſen 82 90 82 90 

IR, (H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
85 ener Pfandbriefe. 94 60; 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . — —110 90 
eiterr. Silberrente.. 54 10] 54 10 Rheiniſche 107 90107 75 
Deiterr. Goldrente.. 62 90 62 90 F ⸗Märkiſche .. 76 — 75 75 
Türk. 5 1865er Anl. 11 80 — — | Köln-Dindener . . 102 40102 60 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 50) 54 50 Galizier 50100 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 32 60] 34 10 London lang 20 2714 — — 
Oberſchl. Litt. A. ... 124 —|124 10] Paris kurz 80 95 — — 
50 | Reichsbank 108 90154 80 


439, —. Lomb. 
eſterr. Goldrente 


Discont 3% pCt. 
(W. T. B.) ([Anfangs⸗ 
Credit⸗Actien 193, 10. Staatsbahn 219, 75. Lombarden —,—. 


(W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
24. 23. 


Cours vom Cours vom 24. 23. 


1860er Looſe .. 113 70 113 50 Nordweſtbahn . 108 — 108 — 
1864er Looſe ... 139 20 139 50 [Napoleonsd'or.. 9 36% 936% 
Creditactien.. . 221 — 221 80 [ Marknoten . 57 90 57 87 
D 97 50 96 80 Ungar. Goldrente 84 57 84 45 
Unionbank 67 50 67 50 [Papier rente... 6185 61 85 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 253 50. 254 — | Silberrente .... 62 90 63 — 
Lomb. Eiſenb. 67 25 66 50 London 117 30 1117.15 
Galizier 3 — 1232 50 ] Oeſt. Goldrente. 72 90 | 72.80 


Paris, 24. Dec. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 45. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 95. Italiener 76, —. Staatsbahn —, —. 
Lombarden 148, 75. Türken 11, 65. Goldrente 63, —. Ungar. Goldrente 
—, 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Feſt. 
London, 24. Dec. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 09. 
Ber 74%. Lombarden 5%. Türken 11, 09. Ruſſen 1873er 81%. 
ilber —, — Glasgow —. —. Wetter: ſchoͤn. 
Berlin, 24. Dec. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 


: Cours vom 24. 23 Cours vom 24. 23. 
Weizen. Still. Rüböl. Matt. 
April⸗ Mai 179 — 179 —| Dee. 56 — 56 40 
Mai⸗Juni -..- 181 50181 50 April⸗ Mai 56 30] 56 70 
Roggen. Leblos. u 
Dees Jan 119 — 119 — [Spiritus . Befeſtigd. 
April⸗ Mai 121 — 1121 — FFC 40 51 80 
Mai⸗ Juni 121 50121 50] Dee 51 80 52 — 
afer. April⸗ Mai 53 — 53 10 
pril⸗ Mai 115 — 115 — 
Mai⸗ Juni 117 117 — 
Stettin, 24. Dec., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 4. 23; Cours vom 24. 23. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd. 
Aͤupril⸗Mai E i e 75. 55 — 
Mai ⸗Juni 180 — 180 —| April⸗Ma i 56 50 56 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
rilę⸗ñ Mai 118 500118 Mode 50 30 50 40 
Mai⸗Juni 119 50119 50 De 50 30 50 40 
Dec.⸗Jan . 50 50 50 30 
Petroleum. April⸗ Mai 51 60! 51 50 
TRATEN 9 651 9 65 | 


(W. T. B.) Köln, 24. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 18,05, per Mai 18, 15. Roggen loco —, —, per 
März 12, 05, per Mai 12,20. Rüböl loco 30, 20, per Mai 30, 10. Hafer 
loco 14, —, per März 12, 60. Wetter: — - 

Hamburg, 24. Dec. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
) ] Roggen ruhig, per 

„Dechr.⸗Januar 118, —, per April⸗Mai 119, —. Rüböl ruhig, loco 58, 
per Mai 57%. Spiritus ſtill, per Dechr. 44, per Februar⸗März 4344, 
per April⸗Mai 43%, per Mai⸗Juni 43%. Wetter: ſchoͤn. 
(W. T. B.) Paris, 24. Dechr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per December 59, 75, per Januar⸗Febr. 60, —, per März⸗ 
April 60, 75, per März⸗Juni 61, —. Weizen behauptet, per December 27, 
25, per Januar⸗Februar 27, 25, per März⸗April 27, 50, per März⸗Juni 
27, 75. Spiritus ruhig, per December 62, 25, per Januar⸗April 60, —. — 
Wetter: Nebel. ! $ 
(W. T. B.) Amſterdam, 24. Decbr. [Getreidemarkt.] Weizen pr. 
März 265. Roggen pr. März 146, pr. Mai 148. 


Frankfurt a. M., 24. Dechr.,7 Uhr 25 M. Abends. [Abendbörſe.] 
eee der Bresl. 810 Creditactien 190, 25, Staatsbahn 219, 25, 
ombarden —, Oeſterreich. Silberrente 53%, do. Goldrente 62%, Ungar. 
Goldrente 72, 56, 1877er Ruſſen 83, 06. Feſt. 
a amburg, 24. Dec., Abends 8 Uhr 5 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Stg.) [Abendbörſe.] Silberrente 54, Lombarden 146, —, Italiener 
—, —, Grebitactien 190, 50, Oeſterr. Staatsbahn 546, 50, Rheiniſche —. 
Ber 105 ⸗Mäxrkiſche —, Koͤln⸗ Mindener —, Neueſte Ruſſen 83, Nord⸗ 
e —. Feſt, ſehr ſtill. 

(W. T. B.) Wien, 24. Dechr., 5 Uhr 38 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Aetien 222, —, Staatsbahn 254, 50. Lombarden 68, 50. Galizier 233, —. 
Anglo⸗Auſtrian 97, 75. Napoleonsdor 9, 361%. Renten 61, 97. Marknoten 
57, 90. Goldrente 73, —. Ungar. Goldrente 84, 65. Silberrente —, —. 
1864er Looſe —. Feſt. 

Paris, 24. Dechr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Feſt, 2e 
Cours vom 24.23. Cours vom 24. | 23. 
Zproc. Rente 76 45] 76 320Tarken de 1865 . .. 11 72 11 52 
mortiſirbare . . - 79 82| 79 700Tarken de 1869 . .. 71 —| 70 — 
Sproc. Anl. v. 1872 . 112 97 112 87 Türkiſche Lobſe . . . 46 50 45 7 
24 ar ech 7 a 5 85 85 Golrente ölterr.. . » 70 425 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 559 — o. ungar. / u 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 147 5011877er Rufien . 86% 


E 2.86% / 
London, 24. Dechr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.] Platz⸗Discont 5% pCt. Bank⸗Einzahlung 


Pf. Sterl. — Wetter: —. N 
Cours vom 24. 23. durs vom 24. 23. 

Conſols. 0 . 94% 94 07 J proc. Ver. St.⸗Anl. . 108% | 108% 
Vu öproc. Rente 4% 74% [ Silberrente EE 
mbarden . 5, 5 11] Pavierrente 53 — 53 — 
proc. Ruſſen de 1871 80% | 80% | Berlin» - „+ .- 2076| — — 
Sproc. Rufen de 1872 80% | 80% Hambairg 3 Monat . 20 76| — — 
Sproc. Ruſſen de 1873 81% | 81% Frankfurt a. M. . . 20 76 — — 
Ser 495% | 49%. em. 12 10 Ber 
Furl. Anl, de 1865 .11% | 11% Pars -- — 25.60 — 
Are. Türken de 1869 14% ı 13% J Petersburg 22,0 — — 


Berlin W., 19. December 1878. 
h Bekanntmachung. 3 
Beitritt verſchiedener Britiſcher Colonien zum Weltpoſtverein. 
Zum 1. Januar 1879 treten Neu⸗Fundland, die Britiſchen Co⸗ 
Ionien an der Weſtküſte von Afrika (Goldküſte, Senegambien, Lagos 
und Sierra⸗Leona), die Falkland⸗Inſeln und Britiſch⸗Honduras 
dem Weltpoſtverein bei. Das Porto beträgt demnächſt für frankirte Briefe 
nach Neu⸗Fundland 20 Pf., nach den übrigen Colonien 40 Pf. auf je 15 
Gramm, für Poſtkarten nach Neu⸗Fundland 10 Pf., nach den übrigen Co: 
lonien 20 Pf. und für Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 
nach Neu⸗Fundland 5 Pf., nach den übrigen Colonien 10 Pf. auf je 50 
Gramm. Bei unfrankirten Briefen aus Neu⸗Fund land kommen 40 Pf., 
bei ſolchen aus den übrigen Colonien 60 Pf. für je 15 Gramm zur Er⸗ 
hebung. Die Einſchreibgebühr beträgt 20 Pf.: für die Beſchaffung eines 
Rückſcheins tritt eine weitere Gebühr von 20 Pf. binzu. 9405 

Der General-⸗Poſtmeiſter. 

Stephan. 


Bet dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns bereit, milde 
Gaben zur Befreiung der Geber von der Formalität der üblichen Neujahrs⸗ 
gratulationen entgegen zu nehmen. Wir haben demgemäß veranlaßt, daß 
unſere Rathhaus⸗Inſpection ſolche Gaben gegen gedruckte und numerirte 
Empfangsbeſcheinigungen annimmt. 

Die Namen der Geber werden durch die hieſigen Zeitungen noch vor 


9177] 


5 Eintritt des neuen Jahres bekannt gemacht werden. 


Breslau, den 16. December 1878. 


Die Armen ⸗ Direction. 


Aufruf. 


In Folge vielfacher Aufforderungen ſind wir Unterzeichnete zuſammen⸗ 
getreten, um die Anregung zur Errichtung eines Denkmals für unſern am 
5. November d. J. verſtorbenen, verehrten Lehrer und Freund, 


Herrn Tanzlehrer Moritz Reif 


zu geben, und hoffen dadurch einem Herzenswunſche aller ſeiner 
und Schüler zu entsprechen. 
Wir ſind bereit, Beiträge entgegenzunehmen und gedenken nach 


Freundo 
5816 


bſchluß 


der Sammlung alle, von denen Beiträge eingingen, zu einer Beſprechung | R 
einzuladen und ihnen unfere näheren Vorſchläge zur Prüfung vorzulegen. 


Hedwig Becker, Garveſtraße Nr. 21, I. Ida Cohn, Gerbergaſſe 12, I. 
Martha Cohn, Tauenzienplatz 6, Part. Hermine Gumpert, Carlsſtraße 
Nr. 20,1. Margarethe Knaus, Ohlauerſtr. 76/77, II. Albert Clar (Firma 
Leuckart'ſche Buchhdl), Schuhbrücke 27, Part. a Gierſchner (Firma 
Gierſchner & Ziegler), Albrechtsſtr. 24, J. Julian Reichelt, Gymnaſiallehrer, 
Vorwerksſtr. 30, II. Dr. med. Julius Steinitz, Kupferſchmiedeſtr. 45, II. 


Moritz Brosig's 


25 Jähriges Domeapellmeister- Jubiläum soll durch ein 


Fest-Souper mit Damen gefeiert werden, welches 


am Donnerstag, d. 2. Januar f., im weissen Adler stattfinden 
wird. Behufs Betheiligung daran liegt eine Liste zur Einzeichnung der 
Namen in der Musikalien-Handlung von C. F. Hientzseh, Junkern- 
strasse, bis zum 29. December c. aus. [9348] 


H. Bodmann. C. F. Hientzsch. G. Mächtig. 
Abonnements“ Einladung 
auf die 


„Breslauer Morgen -Jeitung.“ 


Haupt⸗Nedacteure: 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 


Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage 
von 25,000 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leit⸗ 
artikel, eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, 
alle politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗ 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ꝛc. 

Sämmtliche Poſt⸗Anſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 
3 M. 75 Pf. an. Neu 

Inſerate —— bei der hohen Auflage der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ 
die weiteſte Verbreitung. 


Die Einbeſcheerung 


Schluß des Jahres ſtatt. 


An das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite wurden ferner gütigſt Bei⸗ 
träge gezahlt von S. T Hr. Friedr. Zimmermann Rant in Neapel 20 M., 
Herr Lieutenant R. Rösler 20 M., Herr Stadtger.⸗Rath Lunge 20 M., Fr. 
Felicia Alexander 15 M., Herr Partic. A. D. Crakau 15 M., Herr Stadt: 
rath Friebe 100 M., Fr. Theod. Molinari 20 M., O. L. aus einer Spiel⸗ 
kaſſe 8 M., Fr. Geh.⸗Rath Wildenau 10 M., Fr. Geh.⸗Rath Lampe 3 M., 
Frau Kaufmann Grunwald 6 M., Herr Präſident Donalies 8 M., Herr 
Raths⸗Secr. Kemsky 5 M., Fr. E. Petzel 10 M. Frl. K. 3 M., Fr. C. 4 M., 
Fr. O. 3 M., Fr. Sanitäts⸗Rath Davidſon 10 M., Fr. Apoth. Reichelt 3 M., 
Frau Director Kremski 5 M., Fr. Landesälteſte Otto 10 M., Herr Banquier 
Schweitzer 20 M., Frau v. Wallhofen 3 M. Herr Particulier Engel 30 M., 
Herr Prof. Jungmann 3 M., die Familie Schuppe 10 M., Frau Präſident 
v. Uslar⸗Gleichen 15 M., Herr Guſt. Hauff 10 M. Herr Aug Tietze 3 M., 
Frau Partic. Tietze 3 M., Herr F. Barchewitz 10 M., Herr A. Schweitzer 
15 M., Herr Iſ. Werner 10 M., Frau Stadtrath Severin 8 M., Herr L. 
W. Egers 20 M., Herr Dr. phil. Riſſel 77% M., Frl. Clara Krofer 6 M., 
Frau Schreiber und Frl. Friesner 8 M., Frl. Lasker 10 M., Ungenannt 
durch Frau Dr. Aſch 50 M., Frau Großmann 3 M., Frl. von Forckenbeck 
20 M., Frau v. Th. 6 M., Frau Geh. Juſtizrath Hellwich 3 M., Pränzel 
2 M., Frau v. Brakel 3 M., Frau Eliſe Quitz 10 M., Frau Emmy Zimmer⸗ 
mann 150 M., Herzogl. Meining'ſches Hoftheater, Antheil an einer Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung 100 M., Frau Margarethe Roſenthal 10 M., Herr 
Iſidor Leipziger 20 M. Der Brutto⸗Ertrag der Dilettanten⸗Vorſtellung im 
Stadttheater am 12. d. M. ergab nach Abzug von 1000 M. für Benutzung 
des Theaters und von 100 M. Entſchädigung an die Kapelle die Summe 
von 1560 M. 20 Pf. Die Vorleſungen im Muſikſaale der Univerſität 72557 
ein 460 M. 30 Pf.; unter 8990 P. 0 der bereits veröffentlichten 4877 M. 
30 Pf. in Summa 7664 M. 30 Pf. . } 

An Naturalien gingen ferner ein von Herrn Ad. Sachs div. 1 1 5 
Schleſ. Acliengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb in Lipine 
200 Etr. Würfelkohlen, Herr Kaufm. Friedmann 1 Dizd. Strümpfe, Herr 
Glatſchke Tücher, Weſten und Pulswärmer, Frau Dr. Lewald 5 Sack Kar⸗ 
toffeln, 180 Pfd. Erbſen. Herr Bäckermſtr. Labitzke 25 St. Strietzel, Gebr. 
Löwy div. Paar Kinderſtrümpfe, Herr Ullrich Kallenbach div. Schreibmaterialien, 
Herr Piver u. Co. 10 Packet Chriſtbaumlichte, Fr. Em. Immerwahr div. 
Mädchenkleiderſtoffe, die Handelsgeſellſchaft C. Kulmiz 20 Neuſcheffel Kohlen, 
Herr Ed. Bielſchowsky 15 kleine, 2 große Tücher, Herr C. Linnecke 1 Sad 
Bohnen, Herr C. J. Bourgarde 1 Sack Reis, Herren Schwerin u. Söhne 
5 Pfd. Bindfaden, Herren Luſtig u. Selle ein Quantum Schreibebücher, 
Herr Stadtälteſter Hipauf ein Quantum Pfefferkuchen, Ungenannt durch 
Frau Banquier Mark 15 Paar Gummiſchuhe, Glucksmann u. Co. div. 
Kleidungsſtücke und Jacken, Herr M. Sprintzel 100 Pfd. Linſen, Frl. Anna 
Berger übernahm die koſtenfreie Anfertigung von 6 Kleidern. Das Comite⸗ 
Mitglied H. 5 eine große Anzahl Strietzel, desgl. die Herren Conditoren 
Brunies, Orlandi u. Steiner und Lothar Wende. : 

Schließlich halte ich mich verpflichtet, Namens des Comite's allen den⸗ 
jenigen ütigen Gebern den wärmſten Dank, auszufprehen, welche unfer 
nternehmen nach Kräften unterſtützt haben, inäbelondere den Herren Litho⸗ 
geaphen Lilienfeld, Lemberg und Ertel für die koſtenfreie Lieferung bon 
ons und Einlaßkarten, der Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei und Herrn Salo 
Schottländer für die unentgeltliche Anfertigung der eee Theater⸗ 
zettel, Herrn Spediteur Pohl für die freie Anfuhr ſämmtlicher Waaren, 
Herrn Reſtaurateur Holzſtamm für den ohne jede Entſchädigung auf Be⸗ 
leuchtung und Beheizung gewährten Liebich'ſchen Saal, ſchließlich ſämmt⸗ 
lichen Beſitzern der zu Anzeigen benutzten Zeitungen für die bewilligten 
50 pCt. Rabatt auf ihre ch Forderungen. 4 
einhold Sturm, Schatzmeiſter. 


H. Hentschel's Violin-Institut, 


in der freiteligiöfen Gemeinde findet erit zum 
[9524] 


113657 Büttnerstrasse 8. Anfang Januar 79 neue Curse, 


Einladung zum „Jahres-Abonnement 
Gemälde-Ausstellung von Theodor Lichtenberg. 


Das Abonnement kostet pro Jahr für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 
9 Mk. und weitere 2 Mk. für jede folgende Person derselben 
Familie. Jahreskarten für die Herren Lehrer, Studenten, Schüler 
und Schülerinnen der höheren Schulen etc. 2 Mk. Das Abonne- 
ment ist von jetzt bis Ende 1879 giltig und berechtigt zum täg- 
lichen Besuch des Salons und zum einmaligen Besuch aller Extra- 
Ausstellungen. Die Ausstellung wird auch in diesem Jahre 
A wiederum bestrebt sein, ihren Mitgliedern bedeutende neue Werke 
zugänglich zu machen, und sollen auch fernere Extraausstellungen 
die Bekanntschaft der Werke der berühmtesten älteren Meister in 
guten Nachbildungen allgemeiner vermitteln. Das Abonnement istin 
Anbetracht der bedeutenden Spesen für Frachten und grosse Hono- 
rare bei Hauptbildern billigst gestellt, um eine allgemeine Theil- 
nahme der weitesten Kreise zu ermöglichen, [9525] 


Die neuen Karten für 1879 


werden den verehrlichen Abonnenten in derselben Anzahl wie 
bisher in den ersten Tagen des Januar zugesandt, etwaige Aen- 
derungen in der Wohnung oder der Zahl der Karten bitte ich 
freundlichst an der Kasse der Ausstellung schon jetzt anzuzeigen. 


e A 


A. Lichtenberg, Kunsthändler, 


Der Gemälde - Salon Theodor Lichtenberg ist am 
1. Feiertag geschlossen, am 2. Feiertag von I1—1% Uhr geöffnet. [9526] 


Pianoforte-Magazin Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30 (im alten Local), 
empfiehlt in grosser Auswahl [9527] 


Flügel und Pianinos 


aus den ersten Fabriken, wie: Bechstein, Blüthner, Ascherberg, 
Steinweg Nachfolger u. a. von 185 Thalern an. Gebrauchte Instru- 
mente werden in Zahlung angenommen. Coulante Bedingungen. 
Das Magazin steht unter Ser Leitung eines, in den grössten 
Fabriken Deutschlands und Amerikas gebildeten Fachmannes und 
wird daher für jedes Instrument ausgedehnteste Garantie geleistet. 


„König von Ungarn.“ 
Mit der Verzapfung eines beſonders 
ſchönen, nicht zu ſchweren 


Erlanger Winter-Lagerbieres 


habe begonnen und empfehle daſſelbe allen 
Freunden eines rein und wohlſchmeckenden 
echt baieriſchen Bieres. 


Während der Feſttage ſtehe ich auch mit 
Erlanger Vock⸗Vier zu Dienſten. 


G. Kunicke, 
„König von ungarn“, 


Biſchofsſtraße. 


[9365] 
1879 25 Neujahrskarten mit Namen für 1 Mark gegen Einfend- 
des Betrages franco bei H. Cohn, Reuſcheſtr. 58/59. [6676] 


Huſte⸗Ni von L. H. Pietsch & Co. in Breslau, 


Honig-Kräuter-Malz-Extract u. -Caramellen*).. 
Anerkennung. Durch dn. Putzer Gebrauch Ihres Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗ 
tractes habe ich meinen Bluthuſten und Auswurf verloren. Seit zwei 
Monaten iſt von der ſchrecklichen Krankheit nichts wiedergekommen ꝛc. 
[9464] olewka, Lehrer in Chmiellowitz bei Oppeln. 
Jeder Suiten kann höchſt gefährlich werden. Ein vernachläſſigter Huſten 
kann der Keim von Uebeln werden, welche in ihrer Entwickelung das Leben 
bedrohen. Kein Huſtender darf deshalb ganz ſorglos ſein. 
) Zu haben in unſerem Comptoir, 8 34, 1. Etage, und bei: 


Ed. Scholz, Ohlauerſtraße 9. aul Feige, Tauentzienplatz 9. 
„Neugebauer, Shweidnigeritr.34/35. | Herm. Finſter, Tauentzienſtraße 57. 
eint. Müller, Schmiedebrücke 23. car Gießer, Junkernſtraße 33. 

. Winkler, Catharinenſtraße 5. S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Fünfzig Stück diverse 
Marmor-Billards, 


in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, mit, auch ohne 
Löcher spielbare (frühere deutsche) Billards, sowie über- 
spielte Billards, Tivolis und Billard-Utensilien empfiehlt 


unter Garantie die Billard-Fabrik [9430] 


August Wahsner sen., 


Breslau, 
Magazin: Weissgerberstrasse Nr. 5. 


5 Weihnachtsgeſchenke. 


Ausnahmszweiſe follen in dieſem Jahre ſämmtliche vortäthigen res 
chirme, Sonnenſchirme und Entoutens zu außergewöhnlich billigen 
reifen verkauft werden und zwar Regenſchirme in Seide 6 bis 9 Mark, 
Regenſchirme in ſchwerſter Seide, eleganteſter Ausſtattung, Glienbrtugsit 0. 
10 bis 15 Mark (früher das Doppelte.) Regenſchirme in Zanella 24. bis 
4 Mark, in allerfeinſtem Zanella und engliſch. Cachemir 5 bis 6% Mark. 
Eleganteſte Sonnenſchirme in ſchwerſten Seidenſtoffen werden mit bedeu⸗ 
tendem Verluſt verkauft. 841 


f 
Schirmfabril 
Ohlauerſtraße 7, I. 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke. 


Negenſchirme in Wolle, Halbwolle, glatter Seide, Doppelſeide und Satin, 
Syſtem, 


eleganteſte Ausſtattung, haltbare Geſtelle, nach dem neueſten t 
empfehlen wir unſern geehrten Kunden zu bekannten allerbilligſten Preifen- 
Kinderregenſchirme 17% Sgr. j 52 
Süssmann & Cohn, Schirmfabrikanten, 

P. 8. Genau auf Firma achten. 
„Reparaturen werden angenommen und in eigener 
billig gefertigt. 


t [8414] | 
Alex Sachs, K. Hoflieferant, 
hl Etage. 


Reuſcheſtr. 56, Go d⸗ In el. 5 
Werlſtatt ſchnell und 


5 


r 


! 


55 
Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Jenny mit Herrn Jacob Ollen⸗ 
dorff in Kattowitz beehren wir uns 
ſtatt jeder beſonderen hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 6721 
Breslau, den 24. December 1878. 


Albert Marck und Frau, 
geb. Burchardt. 


Jenny Marck, 
Jacob Dllendorff. 


r 
D NN 
8 


Beilage zu Nr. 


— Statt beſonderer Meldung. . 
Sonnabend, den 21. December c., Nachmittags 5 Uhr, verſchied 
nach ſchweren Leiden mein theurer, innig geliebter Mann, der Due 


Anton Metzig 
auf Groß⸗Krauſcha bei Görlitz. 


Verwandten und Freunden widmet dieſe Trauernachricht 


Anna Metzig, geb. Schmidt, 


r 


603 der 


98 


Verlobte. j ugleih im Namen der anderen Hinterbliebenen. 
Breslau. Kattowitz. Groß rauſcha bei Görlitz, den 21. December 1878. N 
. eleleekekekrle. kek. le Die Beerdigung findet den zweiten Weihnachtsfeiertag, Nachmittags 
2 Die Verlobung unſerer jüng⸗ Punkt 3 Uhr, in Görlitz vom Güterbahnhofe der Berl.⸗Görl. Bahn, 4 
1 len, Tee aan mit dem 7 (Salomonſtraße) aus ſtatt. 0 
j „Arzt Herrn Dr. Arthur l e e e ee ee, e 
2 > t. Arz 4 
aser in Sorau NL. beehren Nach Gottes unermesslichem Rath- 7 
J wir uns hiermit anzug 1 schluss verschied gestern Abend Visitenkarten, 
25 in 8 1878 [6701] 9 Uhr age innigst Seng 100 ir 2 Mk., 3 15 und 4 Mk., 
a N un ater 7 
2 Alexander Dzialoszynski 1 on | arten 
und Frau Fanny, Graf Gustav v. Goetzen 5s Uenſahts 3 bis 12 Mark 
geborene Schneider. in Folge einer Herzlähmung in in jedem Genre das Neueſte, $ 


seinem 62. Lebensjahre. 
Berlin, den 24. December 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Frei- 
tag, den 27. d. Mts., um 1 Uhr, vom 
Augusta-Hospital auf dem Invaliden- 
Kirchhof statt. 


Heute Morgen 3 Ubr entſchlief 
ſanft und ſelig [2230] 


Frau Julie Treu, 
geb. Tallacker, 
zu Roſen, hieſigen Kreiſes. Die ehr⸗ 
würdige und edle Verſtorbene war 
eine von den Begründerinnen unſeres 
Vereins und von Anfang an eines 
der thätigſten und opferfreudigſten 
Mitglieder ſeines Vorſtandes. Wir 
ſind durch ihren Heimgang aufs Tiefſte 
betrübt und werden ihr die reiche 
Liebe und rührende Treue, mit welcher 
ſie dem Herrn auch an unſerem 
Werke gedient hat, niemals vergeſſen, 
ſondern ihr für alle Zeit ein dank⸗ 
bares und verehrungsvolles Gedenken 


Einladungskarten 


zum Souper, Diner, Ball u. ſ. w. 


hk [9433] 
N. Raschkow 


Hoflieferant. 


welehe 


D 
* 


Friederike Dzialoszynski, 
Dr. med. Arthur Glaser, 
Verlobte. 
Breslau. Sorau NR. 
t- HEE-F EEE lr- 


— — ͤ ¶—H— — 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Eva mit Herrn Herrmann Böhm 
aus Miechowitz erlaube ich mir allen 
Freunden, Verwandten und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 

ieſchowa, im December 1878. 
Heinrich Brauer und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Emmy Scholz, 
Siegfried Tiede, 
Königl. Kreis⸗Thierarzt, 
Verlobte. 
Poln.⸗Wartenberg, [2227] 

den 24. December 1878. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Selma mit unſerem Neffen Herrn 
Siegfried Sachs beehren ſich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder 


Jr., 


8 Neujahrskarten 


ſcherzhaften und ernſten Genres per 
Dutzend von 25 Pfg. an bis zur 
feinſten Sorte empfiehlt in größter 

Auswahl 19516] 


R. Wilhelm, 


Papierhandlung, 79 Nicolaiſtr. 79, 
vis-A-vis der Eliſabeth⸗Kirche. 


Großartige Ausſtellung 


Neujahrs Karten. 


Erſcheinungen von eleganten Gratu⸗ 


beſonderen Meldung hierdurch erge⸗ bewahren. Sie ruhe in Frieden. lationskarten und humoriſtiſchen Neu | Hi 
benſt anzuzeigen. 19511] 3 den 23. December 1878. jahrskarten in weit über Tauſend ff 
Berlin, im December 1878. er Vorſtand Nummern, bin ich in den Stand ge 


„Bethanien - Vereins 
der Didcefe Creuzburg. 
Graf von Monts, 

Kgl. Geh. Regierungs- u. Landrath. 


Am 21. d. M. ſtarb zu Zduny nach 


ſetzt, jedem Geſchmack hierin das 
Paſſendſte bieten zu können. [9520] 
Th. Fischer’s Nachfolger 


Ulrich Kallenbach, 


V. Landsberger und Frau. des I 
ee U 
Selma Landsberger, 


Siegfried Sachs, Verlobte. 


Verlobungs⸗Anzeige. \ 2 apier- Handlung, 
Wir beehren uns Verwandten und gelte ; chweren Leiden unfer_heiß: Dhfauerkende 70, Car Wilhoffrafe 


1 die Verlobung unſerer 


ruder, Schwager und Onkel, 
ochter Hermine mit unſerem Neffen, [9529] 


der Kaufmann 


dem Kaufmann Herrn Siegfried Abraham Held 8½ U. A. V. u. G. E. III 2 2 
Her y TU. AV EU, 55 = 2 
en 8 9482] ee N 8 Dies zeigen f N i 8 3 
Tworog, im December 1878. iefbetrübt an . - 25 24 
Lazarus Gerftel, Schweid e 22 3 
Babette Gerſtel, I. Schweidniz Breslau, Djtromo. 1 N 2 Ss; es: 
geb. Eger. Familien- Nachrichten. Un zur bevorſtehenden Inventur zu räumen, offerive ich — IH 
mine Gerttel Verlobt: Herr Oberlehrer Dr. die noch vorhandenen f or 9471] . 5 
ee Ze Jacob mit Frl. Marie von Leſſel in ' * D 2 2 zu 
ee cee eee MENEL U. Rappe oben 287 
a ⸗Gren.⸗Regt. nigin + 1 35 Ei 
Breslau. gm a Ton e mit Fin Mun 110 — S 8 8 2 8 = 
Titel Asli sisieiri-irtiiir Cliſabeth von und zu der Tann⸗ C [ „ L l 5 23% 8 8 2 
Als Verlobte empfehlen sich: & 1 „ DU eurter voner Fallles, SSS ö 8 * 
5 ur: Here Meyer mit Sid Herten Natus 5 5658 em breit, 8 2 Decorationen 8 
lee ese deen fü Bien. u „in bellen Licht⸗ und dunklen Tagfarben, 225 N eben 28 
Leutmannsdorf, 3 : Verbunden: Aſſiſtenzarzt im 1. 4 = VII = 
3 1 5 Hannov. Inf.⸗Regt. Nr 7A der Dr ji 3” W. Rosemann = 
erapararerrererererergoppap | 00° Dieleci mit Fil. Marie Munzig bedeutend herabgeſetzten — 57 Schuhbrücke 57 ee 
— in Potsdam. Herr Regier.⸗Aſſeſſor 1 75. — 8 Breslau. Er 
Die glückliche Geburt eines mun-|Dr. Meyer mit Frl. Helene Speyer Pre fen, > = 
teren Mädchens erlauben ſich er⸗ in Berlin. ferner 8 8 
gebenſt anzuzeigen [6722] Geboren: Ein Sohn: Dem 75 


Martin Schmidtchen, 
Clara Schmidtchen, 
geb. Berg. 
Breslau, den 24. December 1878. 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben beehren ſich 


Pr.⸗Lieut. und perſ. Adjut. des Herz. 
v. Sachſen⸗Altenburg Hrn. v. Ziegeſar 
in Altenburg, dem Oberſtlieut. und 
Commandeur des Fu Bat. 7. Thür. 
Inf.⸗Regts. Nr. 96 Hrn. Frhr. von 
Ledebur in Mudolſtadt. — Eine 
Tochter: Dem Hrn. Superintendent 


PPP TEN OR ITE 
1 N 


Breslauer Zeitun 


eher ute 


Durch Anſchaffung der ſtets neueſten ER 


J. 0. 0. F. Morse D. 25. XII. 


Damaſſés, Atlaſſe, Moirse, 
geſtreiften und gepreßten Sammet 
in allen Farbentönen 
zu Veſatz und zu Gilets. 


3 SSS 


4 1 


N 


8. 


Allgemeine illuſtrirte Zeitung, 
in weit mehr als 100,000 Familien ſeit langen Jahren der bei Allen beliebte Hausfreund, welcher in 
ſeinem reichen Schmucke prachtvoller Bilder, in ſeinen allwöchentlich mehr als 50 großen Spalten voll 
intereſſanten Inhaltes aller Art für Jeden eine Gabe bringt, iſt bei dem Preiſe von [9457 


"tn vn y ro 2 ] 
Drei Mark vierteljährlich, alſo nur Eine Mark monatlich 


die unbedingt ſchönſte, unterhaltendſte und billigſte Familienzeitung. 


— 


8 


2 5 
Das 


große Pelzwaaren Lager 


3 +. 
MM. Bodem, Kürſchner, 
Breslau, Ring Nr. 35, 
parterre, 1. und 2. Etage, 

. R empfiehlt 2 
feine Herren⸗Geh., Reife, Jagd- u. Livrse⸗Pelze, 
f für Damen Geh: und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 
N nach den neueſten Fagons 

mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 
. in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam und Skunks. 
J Bußfäde, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
0 Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 
413 de und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und 

Fußſäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗ Pelze von 60 Mark an, Biſam⸗ 


Buchhandlung in Breslau. B 
Stadttheater. 1 
Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. #& 
Journal -Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher-Leih - Institut & 
für neueste deutsche, englische & 
und französische Literatur, 9 
Abonnements können täglich beginnen. H 
Prospeete gratis und franco. 
TE urn * 


SA 


Bei Trewendt & Granier erschienen: 
Quadrilie frangaise 
& Lanciers 


von H. Nieselt. 
Preis % Mk. [6691] 
- 1 9 A 7 2 era ” 


35 


Ah und Feh- Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz- Muffe 
83 von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 2 
e u Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
— 2 und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſſtun⸗ 
12 — = . gen jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 

Nee ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, beſtens beſorgt. 

— = 2 Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. i 

= 2 2 Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 
8 S ey ſchäftslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 
8 = — 2 f Abends 9 Uhr geöffnet. [9047] 
S* er al _M Boden, Breslau, Ring 35. 
5 2 Br RT EST 

NER 


1 > 


{chief 
und 


5 Für 0 
| Mädchen 


wirken und das Uebel nur verſchlimmern. 


ergebenſt anzuzeigen cee, in Belgard. fertige ich Schntrmieder, wodurch der Körper ſofort einen normalen Wuchs 
Fritz Fromm eftorben: Herr Amtsrath Elsner * 2 bekommt. Die Conitruction meiner Schnürmieder iſt derart, daß ſolche ſehr 

2237 und Fra in Roſenburg. Lieut. im Schlesw. > leicht und angenehm zu tragen find, ohne jegliche Stahlreiſen noch Eiſen⸗ 
[ u. Inf.⸗Regt. Nr. 84 Herr Bong⸗Schmidt 1 6 singer T., ſchienen, welche vermöge ihrer Schwere nur nachtheilig auf den Körper ein⸗ 


Königshütte, 19. Deebr. 1878. 


Todes⸗Anzeige. 
Eine gute, treue Seele, meine 
. Frau 19] 


Thereſe Zachrau, 
verw. geweſ. v. Lindeiner⸗Wildau, 
eb. Jahn, iſt heute früh nach unſäg⸗ 
ich ſchweren Leiden entſchlafen. 


in Flensburg. 


Bitte! 


Eine arme, kranke Wittwe und 
Mutter dreier e Kinder, 


res Mannes 


eerdigung: Donnerstag, den A | N 
u en £ ur alte. 1 Scher 0 700 Dar Gott das lente N 3 8 
RL Ge en "1878. |, Auskunft ertheilt Frau Hausbeſitzer e 
3 Busen. abe, Reuſcheſtraße 39, und nimmt 
Unſer hochg ſchätztes Mit lied — in Empfang. 1 Oberhemden 
e led, * 
err Lehrer Wolf 1 dl = nach Maß unter Garantie des Gutſitzens und guter Arbeit 
in Neulich it am 1. d. M. nad] f Heinrich Adam, i. d. 
längerem Leiden verſchieden. Sein Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


biederer Charakter und das ſtets rege] E: 
Intereſſe für den Verein, 515 er fe 
jeiner Gründung . ehen ſichern 
ihm ein bleibendes, ehrendes An⸗ 
denken. 0 [6720 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 25., Nachmittags 2 Uhr, in Neu: 
kirch ſtatt. , 3 
Der Breslauer Bienenzüchterverein. 
Heute früh 6 Uhr verſchied ſanft 
unſere heißgeliebte Gattin, Mutter, 
Schweſter und Schwiegermutter, 
Frau Stadtſecretär 
5 Luiſe Vogel } 
geb. Weinert, im noch nicht vollen⸗ 
deten 53. Lebensjahre. [2235] 
Um ftille en Sin bitten 


und Waldwolle gefertigt, 


(Seßzerinnenſchule) 
Breslau 
5. Teichſtraße 5. 


D Aae 


Heinrich Ad 


Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, 


100 Viſttenkarten, | 


F gelb Carton, weiß Glace, 
in 4 Schriftarten, 1 M., 


Pf., 2 
Ihelm, 


NL 
BERNER KONKRET IKT REIT FERIRRKTONTG ORTES ROGPADRRDNOTTLKRNTTGENGNTTRRTR TI OD 


Heirathsgeſuch. 


Eine gebildete Dame, 28 Jahre, 
katholiſch, mit einem Vermögen von 
Thlr. ſucht einen Lebensgefährten. 
Reflectanten bitte ihre werthe Adreſſe 
an Frau M. Schwarz, Sonnenſtr. 
r. 14 zu ſenden. Discretion ge: 
ſichert. [9507] 


| 
| 


R. Wi 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Neiſſe, Breslau, Waldenburg i. S., 
erlin, Karlsruhe OS., 
den 23. December 1878. 


NN 


Sammet und Seidenwaaren⸗ 
Specialität, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Proben nach außerhalb verſende bereitwilligſt und franeo. 


Geſundheitshemden, 


von weltberühmten Aerzten empfohlen, von Seide, Wolle, N. 
agd⸗ und Reiſe⸗Weſten und Strümpfe, Reiſe⸗ 
decken, wollene Schlafdecken, engliſche Socken und Unterhoſen, Leib⸗ 
binden, Kniewärmer, feine Cachenez, weiße und couleurte leinene und 
Shirting⸗Oberhemden, Kragen u. Manſchetten liefert mein Wäſche⸗Atelier 
unter Garantie des Gutſitzens in vorzüglicher Qualität zu billigſten Preiſen. 


am, i. d. 


Papierholg., 79 
Sonntag bis 


Iſchon ſeit dem Jahre 1822 von ärztlichen Autoritäten empfohlen und ver⸗ 
pflichte mich, jedes Mieder, welches nach einem Jahre nicht den gewünſchten 
Erfolg hat, zurückzunehmen. — Für erwachſene Perſonen mit hohen Schultern 
und Hüften Corſets mit Lufteinlagen, welche ſehr leicht ſind und ein ganz 
normales Ausſehen des Körpers bewirken. Gradehalter zu ſoliden Preiſen. 


Bamberg er, Schnürmieder⸗ 


und Gradchalter⸗Fabrik, 


Breslau, Ohlauerſtraße 81, 1. E 
; Gegründet 1822. 


16675] 


19455] 


Paſſage, 


„ 


Frau Emmeline Lan 


Bahnhofſtraße Nr. 11, 


56, 


lernung für feine Damenſchneiderei incl. Maßnehmen, 
ch ihrer bekannt leicht faßlichen Wiener 


5 | Movelljeihnen na Methode. 


Paſſage, 


vis-a-vis dem Springbrunnen. 


Monogramme 

2 / 

25 Bogen u. 25 Couverts, 
mit verſchlungenem Namenszug, 
elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 M. 
„79, Nicolaiſtr. 79, 79. 
6 Uhr Abends geöffnet. 


* 


— 
2 
S 


Kleider zugeſchnitten und vorgeheftet. 


[6712] 


In 


* 


4 “ 7 
CCC 


chſende Knaben 


Meine Schnürmieder werden 


tage. 


eröffnet am 2. Januar 1879 einen neuen 6 wöchentlichen Curſus zur Er⸗ 
Zuſchneiden und 
8 ekann a M Honorar 
18 Mark. Zahlreiche Atteſte liegen zur gefälligen Einſicht bereit. Auch 
empfiehlt ſich dieſelbe zur Anfertigung feiner Damen⸗ und Kinder⸗Gar⸗ 
derobe, ſowie Balltoiletten jeden Genres. Zum Selbſtanfertigen Dee 

19500] 


In meine Penſtonsanſtalt können noch einige Zögl. eintreten. Do 
zum Einf Freiw. Crane u. f. unt. reſp. mittl. fl. d. Gymn. u. Nealſch. 


Dr. P. Joseph, Sreiburgerſtr. 36. 
ründl. Jither⸗ Unterricht 


empf. ſich J. Vett, gepr. Zitherlehrer aus München, Paradiesſtr. 13, 1-Et. 


n 


* 


1 


* ba 5 
ae 


8 


2 
* 


e 


* 


* 


* 


x 


* 


* 
* 
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2 
N; 
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2 bas, den 26. Decbr. Doppel: 


Stadi-Theater. . 


Mittwoch, den 25. December: ar 
mittags⸗Vorſtellung G. 37% U 
Bei kleinen len 

Stein“, r: 
drei nſche. R (Zu die⸗ 

Vorſtell 9 hat jeder Er- 
wachſene das Recht, ein Kind 
frei einzuführen.) Abend⸗Vor⸗ 
ſtellung. (Anfang 7 U.): Abonne- 
ment suspendu. Neu einſtudirt: 
„Die Zauberflöte.“ Oper in drei 
Acten von Schikaneder. Muſik von 
W. A. Mozart. (Das Mulwoch 
Abonnement iſt für dieſen Tag un⸗ 
giltig, die ausgegebenen Abonne⸗ 
ment⸗Billets gelten für Sonnabend, 
den 28. December.) 

Donnerstag, den 26. Deebr. Nachmit. 
tags⸗Vorſtellung. (Anf. 3% Uhr.) 
Bei kleinen Schauſpie (preifen: 
Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 
Komiſche Oper in 3 Aufzügen. Muſik 
von A. Adam. Abend⸗Vorſtellung. 
Neu einſtudirt: „Ein Sommer: 
nachtstraum. “ Dramatiſches Ge: 
dicht in 3 Aufzügen von Shake⸗ 
ſpeare. Ueberſetzt von A. W. von 
Schlegel, ſür die „Darſtellung ein⸗ 

gerichtet von L. Tieck. Muſik von 
Feli Mende (sfoh n:Bartholoy. (Das 
onnerätag » ‚Abonnement iſt für 
dieſen Tag ungiltig, die ausgegebe⸗ 
nen Billets gelten für Dinstag, 
den 31. December.) 

Freitag, den 27. Dechr. Nachmit 
tags⸗Vorſtellung. (Anf. 3% Uhr. 8 
22 ermäßigten Preiſen: 3 

6. M.: „Das Herz von Stein“, 
oder: „Die drei Wünſche.“ 
dieſer Vorſtellung hat jeder 
wachſene das Recht, ein Kind 
Ki e Abend⸗Vor⸗ 

70 Ihr.) Z. 10. M.: 
Die oni ne “ Große 

Öper mit Tanz in 5 Acten (mach 

einem ee von Moſenthal) von 

Goldmark. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch, den 25. Dechr. Doppel⸗ Vor⸗ 
ſtellung. Um 4 Ubr. Bei ermäßig⸗ 
ten reifen. 3. 4. M.: „Mar 
und Moritz“. Ein Bubenftüd in 
7 Streichen nach W. Buſch 9 
. Um 7% Uhr: 2.1. 

Die Schauſpieler des Kaisers. * 
Schauſpiel in 4 en von K. War⸗ 
tenburg. le 5. M.: „Mar 
und 

Deere 228 26. Decbr. Doppel: 
Vorſtellung um 4 Uhr. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Z. 6. M.: 
„Max und Moritz.“ Um 7, Uhr: 

ve Familie.“ Lebensbild mit 
Ge eſang in 3 Acten von D. J. 
Stinde u. G. Engels. 

Freitag, den 27. Decbr. Doppelvor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr. N. Nen . 


ten Preiſen: Z. 7. 

Moritz.“ Um 7% aa 8.2. M.: 
„Die Schauſpieler des Pr “ 
Hierauf: Z. 8. M.: „Max und 
Moritz.“ 

Sonnabend, den 28. Decbr. Doppel⸗ 
vorſtellung. Um 4 Uhr. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Z. 9. Male: 
Ba und 1 um 77 U.: 

3 r. Klaus.“ Luſtſpiel 
in 5 Acten Ss Adolph LArronge. 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 25. Decbr. Gafſpiel der 
ameri aniſchen Neger: Geſellſchaft der 
Meſſrs. ne und Palmer: 
„Onkel Tom's Hütte.“ Schau⸗ 
piel mit Original⸗Geſängen in 5 

cten, aus dem Amerikaniſchen 
des George Rowe. — Es findet 
wegen Einrichtung der neuen De⸗ 


cbrationen heute nur 1 eee a 


“statt. Anfang 7% Uhr. [9522] 


Vorſtellung. 1. Vorſt.: Auf. 3% U. 


2. Vorſtellung. Anfang 7 74 Uh , in [4 


beiden Borit.: Onkel Tom's Hütte. 
Freitag, 27. Decbr. Dieſelbe Vorſtell. 


1 im Concerthaus. 


Mittwoch, den 25. Decbr. 1. Feiertag: 
„Die Bettlerin.“ ee in 
5 Abtheilungen. 485] 
Donnerstag, den 26. Dechr. 25 Feier⸗ 
tag: „Buümmelfritze. Große Poſſe 
mit Ge eſang i 11 3 Ucten u. 6 Bildern. 
Freitag, den 27. Decbr. 3. Feiertag: 
0019 liche Weihnachten. “ Weih⸗ 
15 achtspoſſe in 1 Act. Vorher: ver 


aron.“ yon je mit Geſan 
3 Acten. — An den 3 Feiert Io 
von 11 bis 1 Uhr Frei⸗Coneert. 
Im großen Saale 
Mötel de Silesie 
Schwiegerling’s 
Kunſtiguren Theater. 


Heute Mittwoch, den 25., Don⸗ 
27 8546 den 26. und Freitag, den 
ac r. an allen drei Feiertagen 
Vorſtellungen. Die erſte 5 
die zweite 7½ Uhr, in er 
ellung : [9472] 


f 
Vo 
5 ichneewittehen = 


große Feeerie in 4 Acten und 22 Bil: 
dern, 


getreu nach der Aufführung des 
Vietbria⸗Theaters in Berlin. Hierauf: 
Neues Ballet u- Metamorphoſen, Billets 
5 in meiner Wohnung, Höflings 
otel, Humer und Albrechtsſtraßen⸗ 
Ecke, Zimmer Nr. 3, eine Treppe, zu 
Haben zu ermäligten Preiſen: 
nummerixter, Stuhl 75 Pf., Erſter 
f., Zweiter 50 Pf., Kinder unter 
10 Jahren een 2 auf einen num⸗ 
merirten Stuhl, ein Kind 50 Pf., 
Leute Plaz 40 Pf., zweiter Pl. 30 Pf. 


r 


Zu |: — 


des 1 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Mittwoch, 25. Dec. (1. Weihnachtsfeiertag): 


Großes 


Coneert, 


verbunden mit einer Weihnachts⸗Einbeſcheerung 
armer Waiſenkinder 
und einer Werlooſung von d Werlhgegeuſtänden, 


arrangirt von 


humoriſtiſchen Muſik Geſenſchaft 
„Blume“, 


unter gütiger Mitwirkung des Männergeſangvereins « „Borussia“, 


fowie des gemiſchten Chors vom Handwerkerverein, 


unter Leitung 


ihres Dirigenten C. Busse. 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 


Entree Herren 25 Pf. 


Anfang 4 Uhr. 


Damen und Kinder über 10 Jahre 10 Pf. 


Looſe a 25 Pf. find in dem Saale bei den bei den Vorſtands mitgliedern zu haben. 


Victoria-Theater. & 


Heute Mittwoch, morgen Donners⸗ 
tag, ſowie am 3. Feiertage von 11% 
bis J Uhr; Früh⸗Conecert u. Minia⸗ 
tur⸗Theater ohne Entree. Abends: 
Große Feſt⸗Vorſtellung unter Mit⸗ 
wirkung der neu engagirten Panto⸗ 
Auge 
Angelo, 
Seer Geſellſchaft und ſämmi⸗ 
licher 1 
cher von St. Cloud“, 
in 1 Act. 

een 6 Uhr. 


und Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
der beliebten imitirten 


Neu: „Die Bött⸗ 
Pantomime 


Ende 10½ Uhr. 


Orchestrion, 
Friedrichſtraße 40, 
1.8. Bade Früh⸗Coneert. 
on 


— Abend —.— 5 — 


Am 1. 5 
[6671] 


oncert. 
Z. A. k. an beiden Tagen: 
Der Chriſtmarkt ut u Breslau. 
Anfang 4 Ihr. 
Entree während den Feiertagen! 
à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
a eee Director. 


Wäldchen. 
Theater im Concerthause, 


Paul Scholtz 8 Cue 


Den 1. und 2. 5 88 
von 111 U 


Mittag. Concert 


v. d Pran, ee 0 Entree. 
chmittags: 


Doppel: Concert 
von der Gnomen⸗Capelle 
von der Capelle des 11. E 

re ti Herr Pep 


3. A. k.: Der Ehriſtmarkt zu Breslau 


7 Bonbon ⸗Schneefall. 
Anfang 5 5 Uhr. [6761] 
Entree 5 Bf., Damen 10 Pf. 
„Feiertag: 


Doppel. Concert. 


— 6 Br 


Zelt- Garten. 


Am 1., 2. u. 3. Weihnachts⸗ 


Feiertage: 


Früh⸗Concert 


N D mit Künſtler⸗ Vorſtellung. 0 
Anfang 11% Ubr. 
A SEE Entrce 16 Pf. BE 


Nachmittags: 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Vorſtellung 
des bis jetzt unübertroffenen Seil⸗ 


ö 9 * ; N 
tünzer: u. Biolin:Virtuojenpaares I 2) Vergangenheit sowie Verände- 


Mr. Blondin u. Mlle. Blanche 

. (Senſations⸗Nummer). 

5 Auſtreten [9488] 
des beliebten Damen⸗Komikers 


Herrn Albert Ohaus, 

d. ital. Hof⸗Balletmeiſters Signor 

Tignani mit ſeiner aus 5 Damen 
beſtehenden Geſellſchaft: 


Signora würde en 


von Horwarth, Neumann, 
Behrens und Lembke, 
der engliſchen Coſtüm⸗Sängerin 
Miß Kate Bella, 
der ſchwediſchen Sängerin 
Fräulein Hertha Weſtberg, 
der Opern⸗Sängerin 
Frau Bertha Ravens, 
des Baritoniſten Herrn Fichtner 


und des erſten deutſchen Salon⸗ 


Komikers 
Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang, 5 Uhr 
am 1. und 2. Feiertage, 
am 3. Anfang 6 Uhr. 
Entree 50 Pf. 


Schiesswerder. 


Alle 3 Weihnachts⸗Feiertage: 


Großes Concert 


2 7 01 von der Regimentsmuſik 
Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 


19403 


des Capellmeiſters Hrn. W. Herzog. 


Anf. am I. u. 2 Feiertage Uhr, 
am 3. Feiertage um 5 Uhr. 


Eutree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Am 3. Feiertage ag 
nach dem Concert: 


Familien -Kränzchen. 


Entree Herren 50 Pf., Damen frei. 


Vorm. Weberbauer’s 


er} 


„ Brauerei. 

Den 1. u. 2. Weihnachts⸗Feiertag, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 

Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Feſt⸗Coucert 
bei freiem Eutree. 


Den 3. Feiertag: 
Großes Frei⸗Concert 
Anfang 6 Uhr. 
Seiffert Etabliſſement 

in Roſenthal. 3 


Den 2. und 3. Weihnachtsfeiertag: 
Tanzmuſik. Omnibuſſe an der R.⸗ 


1 [S.. Bahn, Endſtation der Straßen⸗ 
0 Springer 8 Concertenäl i 

! 2. Weihnachts⸗ 
Feietta e 


Grosses 


bahn, a Perſon 10 Pf., und am 
16678] 


Vorklaiſige Anzeige. EG 
Zum Sylvpeſter Abend: 


[Große Theater⸗Redoute, 


maskirt und unmaskirt. 
Punkt 12 Uhr: Große Ueber⸗ 
raſchung, ausgeführt von den Mit⸗ 
gliedern des 1 Rilſche 
e 


A. Lobers ge ww 


Freiburger⸗Straße N. 30 
empfiehlt ſein auf das Beſte einge⸗ 
richtetes Reſtaurant. [6715] 


Zum Sylveſter! 


1 Salon für 50 bis 60 Ne 
1 Salon für 30 

1 Salon für 25 2 

3 Salons für 12 bis 15 do. 
diverſe kleinere Zimmer [6693 
find an geichlofjene Geſellſchaften zu 
vergeben. 


Kempners Weinhandlung, 
vis-a-vis dem Stadttheater. 


Orehesterverein. 
Dinstag, den 27. December, 
Abends 7 Uhr, 

im Musiksaale der Universität: 


V. Kammermusik-Abend 

1) Sonate f. Pfte, u. VIne. (G-dur). 
Beethoven. 

2) Variationen und Fuge über ein 
Thema von Händel. Brahms. 


Smit Ba. 


| 3) Streichquartett (B-dur).. Haydn. 


Pianoforte: Herr Julius Buths. 
Gastbillets à 2 M. in der Königl. 


| Hofmusikalien-Handlung von Julius 


Hainauer. 4687 


Allgemeine 8 
der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Freitag, den 27. December, 

Abends 6 Uhr: [9474] 
1) Vortrag des Jabresberiehts, 


rungen Breslau’s seit 40 Jahren 
nach 200 Ansichten in Folio, De- 
monstrirt ünd erläutert von Herrn 
Baumeister Schmidt. 


Geſellſchaft der öreunde, 


Die Ausgabe der 


Tafeibillets 


zu dem am 26. c. ſtattfindenden Diner 
indet heute Mittwoch von 6—7 Uhr 
Abends ſtatt. 


Gesellschaft Eintracht. 


Sonnabend, den 28. d. Mts.: 


Kränzchen 


Im Cafe restaurant. 

Güste können eingeführt 
werden. Billet-Ausgabe Don- 
nerstag, den 26., Abends von 
5—6 Uhr, im Ressourcenlocale. 


ZanzUnterricht. 


13. Jan. beginnt ein neuer Curſus; 
— 19. Jan.: der Quadrillen⸗Sonn⸗ 
tags⸗Curſus. — D. H. Studirenden 
ermäßigtes Honorar. — Wagen 


unentgeltlich. ki, 
Kornatz 


V. 


Breiteſtr. 4 u. 5, 1. Et. 


Dopp. Buchführung, 
Correſp., Wechſelk. ꝛc. wird von einem 
höchſt routinirten alter aufs 
1 gelehrt. äheres von 

—2 Uhr Holteiſtr. 4, 3. Etage. 


[ĩKölner Dombau⸗ Loose, 


I DB . Lu el 


Brillant 


Maraboutsfranſen en, 
40 5 neue Deſſins, Elle 6 

10 bis bochelegant Elle 20 
ſeidene u. wollene ER 
in Kr 78 0 Sgr. „Elle 


Maraboutsbeſätze 


in Mohair und Seide, Elle 
8. Sgr. bis hochelegant 20 Sgr. 


Knöpfe 
in Gold, Silber, Metall x. 
Dr. 1, 2 bis 5 Sgr. 


Sateen, 


beſtes e in weiß u. 
grau, Elle 3% Sgr., Taillen⸗ 
futter in allen Farben, Meter 


Ice 4 
ige Juristen-Ball 
0 De am ＋ „die: 905 im aur it ch’schen Saale statt. Anmeldungen 
werden bis zum 28 N 1878 in der Botenmeisterei des Königl. 
Appellations-Gerichts entgegengenommen. Die mit Speisecoupons ver- 
sehenen Eiutrittskarten sind gegen Zahlung von 2 Mk. am 30. December 
1878, Nachmittags von 4—5 Uhr, im Notariatszimmer des Kö 1 
Kreisgerichts abzuholen. [9494] 
Das Comite. 


Börsen-Kränzehen 


Sonntag, 
den 29. December. 


Erholungs-Gesellschaf t. 5 


gr. 
Steifmouſſelin, beſte Qualität 
Elle 1% Sgr Dinstag, den 31. December e.: 


Teppichfrauſen, 


nur mit wollener Kante, Elle im Saale des Hötel de Silesie. 


05 45 dil u. h fle as Sen à 4 Merk werden Sonnahend, ‚den 28. Dechr. 0., 
ir ends, im Ressourcenlokale ausge en 9395 
ar men f er, : Die Direetiöh.. 75 1 


Quaſten, Polſter⸗ 

ſchnüre u. Meubles⸗ 
franſen in allen 

Farben, Größen u. 


reiten 
K. en 
Fabrik und Lager 


Charig's : 
* 


Kaufmänniſcher Verein , „Union“ 


Dinstag, den 31. December 1.2 [9479] 
Sylveſter Feier. 

Billets bis 30. c. bei Herrn Osear Giesser, Junkernſtraße 33. 

a e ee eee e eee 


Restaurant E. Schiftan, 


Ning 4 und Herrenftrafe 7. I 19499) 


beute: Großes Abendeſſen à la carte. 


enu: Bouillon, Lachs mit Remouladenſauce, Ente mit Kaſtanien, 
Madeirabraten, Putenbraten, Compots, Fladen. 

® Gleichzeitig empfehle ich meinen vorzüglichen Mittagstiſch, im Abonne⸗ 

& ment 1 Mark, in: und ausländiſche Biere, hochfeine Weine einer ge⸗ 


neigten Berückſichtigung. 
. Schiftan, 


8 Um zahlreichen Zu pruch bittet 
4 Ning Nr. 4 und Herrenstraße Nr. 7. 
Ned 0,09, 00.80.0,0,00,0,0,8250,00,0.0.0.90,800,DI.0,0,09 
Das in der Nähe der Eisbahn dene 19 


Oblauer Prndenand „Cale Bismarck“ Neue Safe 13b 


empfiehlt feine frequenten Localitäten zu gefälligem Beſuch. 


s en detail, 


a Bü erplatz 18 und Ning 49. 


Berliner 
Börsen- 
Courier. 


Best informirtes finanzielles 
Organ. Schnelle Nachrichten; 


gründliche, unparteiische, un- 
banden dee Brauerei zum Bitterbierhaus, 
Courszeitel, vorzügliche, correote | Schweidnitzerſtraße Nr. 53 u. Schuhbrücke Nr. 79, 


Verloosungsliste. — Das ganze 
Blatt ist so eingerichtet, dass es 
Vollständigkeit mit Uebersicht- 
lichkeit und Kürze und Schnel- 
ligkeit mit Präcision verbindet. 

Die n ist ein 
entschieden freisinniges, umfas- 
sendes politisches Organ. 

Das fesselnde, pikante und 
mannigfache Feuilleton des Bör- 
sen-Courier ist trotz aller Nach- 
ahmungs-Versuche noch nirgends 
erreicht, geschweige denn über- 
troffen worden: 

Trotz zweimal täglichen Er- 
scheinens Abonnementspreis nur 
6 Mark. 

Gegen Einsendung der Abon- 
nementsquittung erfolgt hier wie 
auswärts Gratislieferung bis 1. 
Januar 1879. [9461] 

Die Expedition, 

Mohrenstrasse 24, W., 


4 bockbier- 
Ausschank. 


Neuf jahrs⸗ Gratulations⸗Karten 


1 7 4 9550 an ernſthaften Inhalts, in den neueſten Muſtern und 
errafchend großer Auswahl überſichtlich ausgelegt bei [9502] 


Heinr. Ritter & Kallenbach, Sauklang, 


BE beitet 125 2 Büttnerſtraße. eg 


En aetait. Für den Weihmachtsbedarf En gros. 
empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Wollene und baumwollene Strümpfe, Taillen⸗ und Kopftücher, Cami⸗ 
ſols, Unterbeinkleider für Herren, Damen und Kinder, Unterröcke in 
Tricot, Handarbeit und Se Jagdweſten, ſeidene Tücher, te — 


trick⸗ und Nähgarne 
Herrmann Pen jr., 


Königsſtraße 5. 


Gänzlicher Ausverkauf 


zu I, nie dageweſenen billigſten Preiſen von ag 


J. Ningo, 


Ohlauerſtraße Nr. SO, 


vis-à-vis dem weißen Adler. 

Du, Jaquets und Jacken dn Merk 

chwarze und bunte Seidenſtoffe von, 1 
Wollene Kleiderſtoffe von 20 Pf. an, 
Gardinen, Tiſch⸗ und Bettdecken von 1 Mark an, 
Wollene Oberhemden und Beinkleider 
Seidne und wollene Herren⸗Cachenez z a 
Flanell⸗, ar , Moiré⸗ u. Stepp⸗Röcke n. 
Fertige C ſtume neueſter Fagon von 12 Mark ab. 


Sämmtliche Artikel müſſen bis Ende December cr. zu 15655 
Spoltpreiſen ausverkauft werden. [9451] 


| J. Ningo, Breslau, Ohlauerſtr. 80, 


ane dem Weißen Adler. 


Berliner 
Börsen- 
Courier. 


Buchführung, 


face wie doppelte, und a hun 
delswiſſenſchaften lehrt ein tüchtiger 
Kaufmann aufs Gründ us und 
Billigſte Friedrichſtr. 94, 3. Etage. 


am 9. Jan., ind noch u 4 M. 
ber S. Blumenthal Mende 3 


Kölner Dombau⸗ Loose 


à 4 Mk. find noch zu haben bei Fedor 
Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 13. [6661] 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkraunke ze., 


reslau, Gartenſtr. 460, Shit 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. 2 melde 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
Dr. 5. Hön V. 1112, N.2—4. 


Höni 8, wieder 


naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, er 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
Albert E 
jetzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage. 
Eingang Altbüßerſtraße. 


Bekanntmachung. |F 
Unter Hinweis auf die bezüglichen Beſtimmungen des Reichsmilitär⸗Ge⸗ 

ſetzes 1 2. Mai 1874 und der Denſhen Wehr⸗ reſp. Erſatz⸗Ordnung 
vom 28. September 1 71 werden hiermit alle in den Jahren 


57, 1858 und 1859 


von 1 bis 5 Uh 


N 


Walle m = | 
DER 7 2 3 ie 


und Seidenrips-Paletots. 


ee ED A 2 
i i aften domicilberechtigte oder als Studenten, 1 ef 
Soller, Haus⸗ und Wirsbiepafisbeamte, Sanbhmgöpiener, Handwerks⸗ — = [9468] unter dem Koſtenpreiſe = 4 ur)" 
geſellen, Lehrlinge, Dienſtboten, een oder ſonſt in ähnlichen Ber: 22 8 PR = 2 9 
hältniſſen ſich bierorts aufhaltende Militärpflichtige, bezuglich veren noch * Y n werden in meiner & = 12 
ae Er ee e ss Fabri "Sl 
ce = N 1 u 
Saen ausbrbdlich hiervon entbunden oder über deh 18 Auf 2755 1 Damen 15 Mäntel — Abrik 1 
rückgeſtellt worden find, hiermit aufgefordert, ſich behn ufnahme nee 2 7 R 2 5 
in bie Steerntirungs-Stammrole reſp. alphabetische lte 8 die außergewöhnlich großen Vorräthe verkauft. — 
Stadtkreiſes Breslau pro 1879 in folgenden Terminen: S 10 
im Casperke'ſchen Locale, Matthiasſtraße Nr. 81/82, 2 8 2 2 99 
zu melden, und zwar: 5 — 2 3 
aus dem 1. Polizei⸗Bereich: Mittwoch den 15. Januar 1879, == = u 10 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von I bis 5 Uhr, = 3 5 ＋ 3 
aus dem 2. Poligel-Bereie ; Danger biag 1 16. Januar 1879, S "= i 
ormittags bon 8 bis 12 Uhr, . 9 
aus dem 3. Yotigei-Bereih : Donnerstag den 16. Januar 1870, II Albrechtsſtraße Nr. 59, I., II. u. III. Etage, “A 


r, 

17. Januar 1879, 
r, 

17. Januar 1879, 


15 855 8 

aus dem 4. Polizel Bereich: Freitag den 
Vormittags von 8 bis 12 Uh 

aus dem 5. Polizei⸗Bereich: Frfitag den 
Nachmittags von 1 bis 5 Uh 


Velour -Paletots. | 


. RR) 


© 


Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


| Kaiſermäntel, Räder. 


r, 

aus dem 6. Polizei⸗Bereich: Sonnabend den 18. Januar 1879, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 

aus dem 7. Polizei⸗Bereich: Sonnabend den 18. Januar 1879, 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 

aus dem 8. Polizei⸗Bereich: Montag den 20. Januar 1879, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 

aus dem 9. Polizei⸗Bereich: Montag den 20. Januar 1879, 


1 name 8 von 1 bis 5 Uhr, 
aus dem 10. Polizei⸗Bereich: Dinstag den 21. Januar 1879, 
g den 21. Januar 1879, 
5 Uhr, 


ormittags von 8 bis 12 Uhr, 
ch den 22. Januar 1879, 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden b 

auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 
den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 
1. Der Dividendenſchein Nr. 7 von Schleſiſche Leinen-Induſtrie, 

Kramſta, mit 4% = 24 Mark pro Stück. 

Die früher fällig geweſenen Dividendenſcheine der Schleſ. Zink⸗ 

hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

Die früher fällig geweſenen Dividendenſcheine der Donnersmarck⸗ 


Hütte. 
Vom 2. Januar 1879 ab: 


5 


aus dem 11. Polizei⸗Bereich: Dinsta 
„Nachmittags von 1 bis 
aus dem 12. Polizei⸗Bereich: Mittwo 


z eh 4. Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen ] Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
. Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 7 De: ; 
aus dem 13, Polizei Bereich: Mittwoch den 22. Januar 1879, ö. „ Mi Sale ee e ae 

2 Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, 8 7 „ Dortmund⸗Soeſter (tionen, Actien 
aus dem 14, oltze Bereich 2 ae en Fa 23. Januar 1879, 0 „ „ „ re \ 220 12 

ormittags von 8 bis 12 Uhr, Er) „ „ ort⸗ erlooſten 

aus dem a bn n 23. Januar 1879, 10 2 » 5 Sonn 9 5 8 
5 achmittags von is 5 Uhr. A 57 7 10 oritäten der einiſchen 
Später ire Anmeldungen ſind in dem magiſtratua⸗ ; Eiſendahn à 10 Mark 50 Pf. Ser. IV 

liſchen Militär⸗Bureau (Bureau VIII), Eliſabetſtraße Nr. 15, Litt. K. 
im rohes en, zu bewirken. Es wird hierbei beſonders her.] 11. „ 5 „ 4% Prioritäts⸗Actien derſelben & 30 
Bo 3 lese er 9 feſtgeſetzten Meldefriſt Mark, Ser. V Litt. N. 

von der Meldepflicht nicht entbindet. 12. „ 75 „ 4% Prioritäts⸗ Obligationen derſelben 

Militairpflichtige, welche ſich noch nie vor einer Erſatz⸗Be⸗ an, Mark, Ser. IV Litt. G. 
hörde eben haben ihre Geburtsſcheine, welche koſtenfrei zu er] 13. „ 15 „ 4½ % Prioritäts⸗ Obligationen der 
ſheilen ſind, mit zur Stelle zu bringen, alle übrigen Militärpflich früheren Cöln⸗Crefelder Eiſenbahn à 
ti 1 20 ar. im erſten Militärpflichtjahr erhaltenen Looſungs⸗ 6 Mark 75 Pf., Ser. V Litt. G. 

eine vorzulegen. e „5 28 rioritäts - Obligationen der 
f Gleichzeitig beranlaffen wir diejenigen hierſelbſt wohnhaften Militär i { en Gifenbahn: 8 
pflichtigen, welche früher als 1 57 zer find, und weder ihrer a 13 Mark 50 Pf. von Obligationen 
Militairpflicht genügt noch eine definitive Entſcheidung der 2 300 0 
erhalten haben, in den obenbezeichneten Terminen ſich zur Aufnahme in die 2 5 

Stammrolle reſp. alphabetiſche Liſte zu melden. N a 6 Mark 75 Pf. von Obligationen 

Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem 0 à 300 M., Ser. IV Litt. U; 
den geſetzlichen Beſtimmungen anzumelden haben N Abe ſend (auf ſowie die verlooſten Stücke aller vor⸗ 
der Neiße begriffene Handlungsdiener, Handwerksgeſellen, auf See be 120 ſtehenden Sorten. 

ücche Seeleute u. ſ. w, 0 haben ihre Elteru, Vormünder, Lehr, 15. „ 8 „ Brünn ⸗Roſſitzer Prioritäts⸗Obligationen 
Brot- oder Fabrikherren die Verpflichtung, fie zur Stamm⸗ & 7 Mark 50 Pf., ſowie die verlooſten 
rolle reſp. alphabetiſchen Lifte, wie oben angegeben, anzumelden. Stücke. f 

Ueber die erfolgte Arne u Stammrolle reſp. alphabekiſchen Liſte[ 16. „ 7 „ Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
wird bei der GAliſchreldung eine Beſcheinigung ertheilt, welche zum Ausweis ſchen Gemeinde ſowie die verlooften 
der bewirkten Aufnahme aufzubewahren üt. i Stück ' 

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle ꝛc. im Laufe ucke. f 
ihrer Militärpflichtjahre ihren Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem ande| 17. „ 1 „ Obligationen des Breslau⸗Odervorſtädt. 
ren Aushebungs⸗ oder Muſterungs⸗Bezirke verlegen, haben dieſes bebufs Deich⸗Verbandes, ſowie die verlooſten 
Berichtigung der en reſp. alphabetiſchen Liſte ſowohl beim Abgang“ Stücke. 
der hie 1 en Ned e Wa Dan der Zara an dem 7 1 N „ Falkenberger 
F . a „ Grottkauer Kreis⸗Obligationen, 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle reſp.] 20. „ " „ Ratiborer ſowie die 
alphabetiſchen Lifte oder zur Berichtigung derſelben unterlißt, 21. „ 1 „ Lublinitzer verlooften Stücke. 

iſt nach § 23 alinea 10 der Erſatz⸗Ordnung mit Geldſtrafe 22. „ " „ Waldenburger i 
bis zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen zu| 23. „ " „ Gothaer 5% und 4½ / Grund⸗Credit⸗ 


beſtrafen. 
Breslau, den 20. December 1878. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſta 


Pfandbriefen ſämmtlicher Abtheilungen 
ſowie die verlooſten Stücke. 


Die mit einem verſehenen Coupons reſp. Dividendenſcheine find 


I. ausgereicht werden, zu verzeichnen. 
weder mit dem betreffenden Firmaſtempel verſehen, oder mit einem 
arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſe, und zwar jede Sorte 
getrennt, eingereicht werden. [9417] 


Breslau, den 21. December 1878. 


Schlefifcher Bank Verein. 
ai 


er Ko 


Elegante 


Daunen Mäntel 
in Mouſſe, Kammgarn 
verkauf und 5 ſo gonal icht 


zur Hälfte des Herſtellungspreiſes. 


Louis Oliven, 


Ring 15, 1. Etage, 
Becherſeite. [83987 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


slauer Discontobank Friedenthal & Co. 


1 Nr. 287 der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 23. Juni c. laſen wir fol⸗ 
gendes Inſerat: . f 
„Das in Nr. 281 der „Schleſiſchen Zeitung“ abgedruckte Schreiben des 
Herrn ge Heimann veranlaßt mich zu folgender Gegenerklärung: 
Wenn Herr Heimann die perſönlichen Differenzen als dem Gedeihen des 
9 fachliches efährlich ER: fo verfolgt derſelbe offenbar doch kein 
achliche 


L 1. Etage. 


tereſſe, ſofern ex die Bereitwilligkeit ſeines Austritts von 
meinem gleichzeitigen eee e macht. Wohl aber darf ich 
ein ſolches fuͤr meine We ns in Anſpruch nehmen, weil § 24 des 
Statats ein gleichzeitiges Ausſcheiden beider perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter für unzu ag erklärt. ö ü . 
8 Dies zur Aufklärung der Herren Commandiſten mit dem Beifügen, 
daß ich wegen der verleumderiſchen Angriffe in einer auswärtigen 
Zeitung die Strafanträge BER habe. [9504] 
Breslau, den 21. Juni 1878. 55 j 
| . G. Friedenthal, Königl. Commerzienrath.“ 
Commanditiſten, welchen vorſtehende Auslaſſung des Herrn Commerzien⸗ 
Friedenthal zur Aufklärung und Beruhigung z. 15 gedient hat, 
unmehr aher auch endlich erfahren, welchen Erfolg die von Herrn 
7 hat feiner Zeit geſtellten Strafanträge gehabt haben, um zu wiſſen, 
inwieweit jene Angriffe begründet waren oder nicht. 


5039) 1 ‘CH ute 


Ring 15 


N. Jacobsohn’s 


Spar Sch 


Einige Aetionaikk. 


Zabrzer Dampf-Brauerei, 


Neuſcheſtraße 1314 im Neuban, 
eröffnet auf vielfach geäußerten Wunſch den Verkauf ihrer vorzüg⸗ 
lichen Lagerbiere, hell und dunkel, in Gebinden, ſowie in Flaschen 
frei in's Haus zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 
Die Verwaltung. 


Patent. 


an Sparſamkeit, Reinlichkeit 
Feſtgeſchenk, von 3 bis 25 


Siegfri 


L 
reibzeug, 
d Bequemlichkeit, elegantes, praktiſches 


ark. Alleinverkauf für Breslau bei 
Carlsſtraße 42, 


Riegner, tk 


un 
0 . M 
N ed 


1 ſowie das Schleifen derſelben billigſt bei 
E C. Meyer, Schweidnizerſtr. 54. [9506] 


Merdefcheeren, 


[8854] 


i8 


ſtets auf Formularen, welche an der Kaffe unſeres Wechſel-Comptoirs] 
Alle übrigen Sorten müſſen ent⸗ 


ſchreidun durch unſere Regiſtratur bezo 


Breslau, P. N 


un Desire 


Die ordentliche General-Verfammkung 
der hieſtgen Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 


ndet nach Vorſchrift Sonnabend, den 28. December er., Nachmittags 
Uhr, auf dem Rathhauſe im Conferenzſaale ſtatt. 1937 
Die geehrten Mitglieder werden zur Theilnahme ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Bau⸗Abtheilung Dittersbach⸗Glatz. 5 


Dinstag, den 7. Januar 1879, Vormittags 11 Uhr, im Abthei⸗ 
lungs⸗Bureau zu Altwaſſer Submiſſion zur Verdingung der Lieferung 
von 45 Gradientenzeigern, 177 Warnun 
40 Bahnwärtergrenztafeln von Eiſen. 

Vorgeſchriebene Offerten ſind frei, verſiegelt und mit Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Gradientenzeiger“ ze. 
an die Bau⸗Abtheilung der KBniglich Mederſchleſſch⸗ Märtischen Eiſenbahn 
hier einzureichen. . e a ne 

Offertenſormulare nebſt Bedingungen werden gegen 1 Mark, Zeichnungen, 
fo weit der Vorrath ausreicht, gegen 1 Mark im biefigen 
Bureau abgegeben. 

Altwaſſer, den 23. December 1878. 


Der Abtheilungs⸗ Baumeiſter. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 2. Januar 1879 5 Zinſen der Pribritäts: 
Actien und Obligationen ohne Littera, Littr. B. C. D. E. F. G. und K. 
wird mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage täglich Vormittags ſtattfinden: 
a. 0 N bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 16. December 
1878 ab, 8 
b. in Berlin: bei der Bank für Handel und Induſtrie 
und bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
c. in Dresden: bei der Sächſiſchen Bank, 
d. in Leipzig: bei der Allgemeinen Deutſchen Credit ⸗ 
Anſtalt, 
in Hamburg: bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. 
und bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
in Frankfurt a. M.: bei der Filiale der Bank für 
Handel und Induſtrie, . 
g. 3 N bei der Bank für Handel und 
nduſtrie, 
h. in Magdeburg: bei dem Bankhauſe C. Bennewitz i 
Die Zins⸗Coupons find mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen, 


nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
Geldbetrag ergebenden Ve 87827 


De 


IN 


Su 


— 


Fi 


gstafeln, 106 Curventafeln und > 


x 
Abtheilungs⸗ 
19160 ih 


DL 


| 
1 
4 
9 


* 


I 


2 


e. 


5 


Bien 


SC, 


in der Zeit vom 2. bis 
19. Januar 1879. 


17 
1 


u — 


speichile einzureichen. A 

Breslau, den 3. December 1878. Direetorium. 0 

N e 15 

Mecklenburgiſche Friedrich⸗Franz⸗Eiſenbahn. 
Die Lieferung der pro 1879 erforderlichen 5 22321 
76,300 Stück kiefernen Querſchwellen b 


ſollen im Submiſſionswege ganz oder theilweiſe vergeben werden. 
„Die Bedingungen liegen in unſerer Regiſtratur 17 Einſicht aus und 
können auch gegen Einſendung von 30 Pf. durch dieſelbe bezogen werden. 
Die Offerten find portofrei und verſiegelt bis zum 10. Januar 1879 
bei uns einzureichen. f RR: 
Schwerin, ven 22. December 1878. 


Die Direction. 


Fe 


WS, 


Mecklenburgiſche Friedrich⸗FranzEiſenbahn 


Die pro 1879 erforderlichen Oberbau⸗Materialien, und zwar: 


1) 7,900 Stück Beſſemerſtahl⸗Schienen, 131 mm hoch, 7,5 m lang, 
2) „ desgl. 123,1 „ „ 5,39, „ 
3) (200 5 desgl. 104% „ „ ez, „ 
200 „ desgl. 104, „ „ „71, „ 
4) 26,600 lid. m Oberbau nach dem Syſtem alt 
3 


5) 32,000 Stück eiſerne Querſchwellen aus gewalztem Blech, 
ſollen im Submiſſtonswege ganz oder theilweiſe vergeben werden. 

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen in unſerem techniſchen Bureau 
ur Einſicht aus und können auch gegen Celegung von 50 Pf. für jede Aus⸗ 

) gen werden. 2233 

Die Offerten find verſiegelt und portofrei bis zum 10. Januar 1870 x 
an uns einzuſenden. N. g 
Schwerin, den 22. December 1878. 


Die Direction. | 
Zu Feſtgeſchenken 


empfiehlt 49005) 


eiſerne Caſſetten 
N in allen Größen und uter Arbeit. BL 
Weideniie. 6. 


x 
* 


owack, f 


nee 


———— 


Einladung zur Pränumeration. “DEE > 
5 die auf eine Zeitung Werth legen, welche ſie über die 
en täglich einlaufenden politiſchen und anderen Nach⸗ 
5 dchten in möglichſter Kürze und doch in völlig er⸗ 
} ſchöpfender Weiſe orientirt, iſt der in Ratibor mit 
Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feiertagen täglich als Organ der 
reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſiens erſcheinende 1 [9463] 
DODberſchleſiſche Anzeiger 
N * 
zum Abonnement für das I. Quartal 1879 zu empfehlen. Derſelbe bringt 
in jeder Nummer populär geſchriebene Leitartikel, politiſche Rundſchau, 
Berliner eee neueſte politiſche Nachrichten in ge: 
Brandt und leicht überſichtlicher Art (die wichtigsten derſelben auf tele⸗ 
graphiſchem Wege and durch Extrablätter), Original⸗Correſpondenzen 
Aus Oberſchleſien, intereffante Nachrichten aus der Hauptſtadt und der 
Provinz, ſowie aus Oeſterreich⸗Schleſien, Breslauer Börſen⸗Depeſche 
und Courszettel der Berliner und Breslaner Börſe, endlich ein gedie⸗ 
genes Feuilleton. Außerdem erhält jeder Abonnent allwöchentlich eine 
„Illuſtrirte Unterhaltungs⸗Beilage“ mit acht Quartſeiten unterhaltenden 
und belehrenden Inhalts, als einen ſchätzbaren Beitrag für die Familien⸗ 
Bibliothek, gratis. Bei all dieſer Reichhaltigkeit koſtet der Oberſchleſiſche 
Anzeiger, der bereits mit den Abendzügen verſandt wird, und demgemäß 
frhber als andere Zeitungen in die Hände der reſp. Abonnenten kommt, 
bierteljährlich nur 3 Mark (Beſtellungen für das I. Quartal 1879 nehmen 
875 Poſtanſtalten an) und iſt alſo verhältnißmäßig die billigite 
eitung. 
8 Der Oberſchleſiſche Anzeiger iſt in Stadt und Kreis Ratibor, über⸗ 
haupt in Oberſchleſien, das älteſte und verbreitetſte Preßorgan und finden 
durch denſelben 
In ſerate, 
die 8 Petitzeile 15 Pf., die wirkſamſte und zweckentſprechendſte 
Verbreitung. 


N 


ftaft 


berichte des Abgeordneten: X 
und Herrenhauſes, ſowie des Me 
Reichstages, welche, vermögeeines as 
eigenen parlamentariſchen Bu⸗ 
reaus, bereits in der Abendaus⸗ 
gabe zum größeren Theil Auf⸗ 
nahme finden. Eine kurz gefaßte BB 
reſumirende Ueberſicht folgt den 
Verhandlungen bis kurz vor Be- 
ginn des Drucks der Zeitung. 

Vollſtändige Handels ⸗Zei⸗ 
tung, ſowohl die Börſe als alle WR 
Gebiete des Productenhan⸗ 
dels umfaſſend, nebſt einem ſehr 
ausführlichen Coursbericht der 
Berliner Börſe, ebenfalls bereits 
in der Abendausgabe. Theater, 


welche demſelben bis jetzt mehr 
l 1946 


als, 1946 
176,000 Abonnenten 
zugeführt hat, iſt vornämlich durch 
die beſonderen Borzüge be: 
gründet, welche dieſem Blatt zu 
eigen und in Nachfolgendem 
naher präciſirt ſind: 
Täglich zweimaliges Er⸗ 
gſcheinen als Morgen⸗ und 
Abendblatt, wovon Letzteres 
bereits mit dem Abendzügen be⸗ 
SA fördert wird und womit den 
Abonnenten außerhalb Ber⸗ 
lins ſehr gedient iſt. Zahl⸗ 
reiche Special⸗Telegramme 
von eigenen Correſpon⸗ 
denten an den Haupt⸗Welt⸗ 
m pläben, durch welche das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ mit den neueſten 
Nachrichten allen anderen Zei⸗ 
tungen ſtets Heran zu eilen im 
Stande iſt. Freiſinnige und von 
allen ſpeciellen Fractionsrück⸗ 
Bun unabhängige poli- 
tiſche Haltung, die dem „Ber: 
liner Tageblatt“ es geſtattet, zu 
jeder einzelnen Frage ſein ob⸗ 
iectives Urtheil freimüthig ab⸗ 
zugeben. Reichhaltig und ſorg⸗ 
fältig gewählte Nachrichten 
aus der Reſidenz und den 
Provinzen, die auch das Be⸗ 
dürfniß nach einer unterhaltenden 


\ „Das Recht des Lebenden“ von 
und über die Tagesereigniſſe 10 
orientirenden Lectüre täglich be: 


ien e Levin Schücking. 
friedigen. Ausführliche Kammer⸗ 


Alle neu binzutretenden Abonnenten erhalten gegen Ein: 
ſendung von 1 Mark in Briefmarken den bis 1. Januar k. J. ab⸗ 
Ke und faſt zu Ende geführten Roman von Berthold 

uerbach in Buchform nachgeliefert und iſt ihnen hierdurch die! 
Gelegenheit geboten, dieſes hervorragende Werk des gefeierten 
Autors ebenfalls kennen zu lernen. 

Die Gratis⸗Beigaben, das illuſtrirte Witzblatt „IL. 
und die belletriſtiſche Wochenſchrift „Berliner Sonntagsblatt“ 
erfreuen ſich bei dem großen Leſerkreiſe des „Berliner Tageblatt“ 
einer en Anerkennung und Beliebtheit. Der enorm 
billige Abonnements Preis von 5% Mark pro Quartal bei der 
Fülle des gebotenen Stoffes beſchließt die Reihe der beſon⸗ 
deren ger. des „Berliner Tageblatt“, durch welche das: 
ſelbe die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands ge⸗ 
worden iſt. Alle Poſtauſtalten des Reichs nehmen Abonne⸗ 
ments jederzeit entgegen und wird um recht frühzeitige Be: 
ſtellung . damit die Zuſtellung des Blattes vom Iſten 

Januar k. J. ab pünktlich erfolgen kann. 


r 


RE 


r 
EIER 4 Az 


den im täglichen Feuilleton des 
„Berliner Tageblatt“ ſorg⸗ UM 
fältige Beachtung, meiſtens in DW 
geiſtvoll geſchriebenen Feuilletons WR 
hervorragender Kritiker; auch 
glänzen darin die Romane und 
Novellen unſerer erſten DW 
Autoren, fo z. B. erſcheint nach BiR 
Beendigung des gegenwärtig noch 8 
laufenden Nomans: „Forſt⸗ 
meiſter“ von 


Berthold Auerbach 


von Mitte Januar k. J. ab ein 1 
neuer Roman in drei Büchern: 


Einzel · ztusberkauf 
Carl Beimelt'ſchen 
Concurs⸗Waaren⸗La 


wird im 8 Geſchäfts⸗Locale: 


hlauerſtraß 


beer und werden namentlich empfohlen: 


Wollene Strickgarne, . Knöpfe, zug- 


A Franzen, 
Marabouts, Herren⸗Cravatten, Manſchetten⸗Knöpfe a 


ꝛc. 2c. 


Ketzerberg Nr. J, Robert Wernle 


Geldſchränten, Brückenwaagen, Dampf- Racer 
und Malz⸗Brenn⸗Apparaten, Kühlſchiſſen, 
Bettſtellen, Gartenmöbeln. 


Vollſtändiger Ausverkauf 


Ning Nr. 31, erſte Etage. Grüne Nöhrſeite. Ning Nr. 31, erſte Etage. 


Kunſt und Wiſſenſchaft fin⸗ 5 


[Mitglied des Vorſtandes mit berathender Stimme iſt Knappſchafts⸗ 3 
Verwaltungs⸗Director Thiel zu Waldenburg. 2240] ecke 


des Niederſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins. 


gegeben. 


des S. Staub & Comp. ſchen 


un Epnceurs- Lagers, 


Wollſtoffe, Cachemirs, Morgenröcke, Paletots u. ſ. w. 


zweites Quartal 1879 


- 2 
Preussische = 
2 e für 3 a Mk. 
Hypotheken-Actien- — * zu beziehen durch alle Buch- 
2 E handlungen und Postanstalten. 
Bank Neu! Das Haus Hillel, Roman von Max Ring. — Salon und Werkstatt, Roman von Hans Wachenhusen. 
(eoncessionirt durch Allerhöchsten S Inhalt des ersten Quartals: Die Prophetenschule von Otto Roquette, — Ein neues Geschlecht von. 
Erlass vom 18. Mai 1864). Golo Ralmund. — Paul von Kampmann von A. Brook. — Aus zwei Welten von 0, Otto. [9458] 
Am 2. Januar 1879 fällige Cou- — 


[9049] 


pons unserer 


Verlag von Otto Janke in Berlin, SW,, Anhalt-Str. 11. 


4% und 5% Pfandbriefe 


erd 16. D ber a. cr. | LD e.. Ka nen 
ab an unserer Kasse und an dem | E Abonnements-Einladung 777 
. ee 2 auf die entſchieden freiſinnige, ſorgfältigſt redigirte enn 
erlin, im December 0 ; 7 1 
Die Haupi-Direction. I Berliner Bürger: Zeitung * 


Spielhagen. mit der belletriſtiſchen Sonntagsbeilage: 


Mk. 4,50 Pf. dd Mk. 1,50 Pf. 
Die Einlösung d orb J vo Bart „Sonntagsruhe enn Monat 
g er vorbemerk- 2 2 f . M t 8 9 B m £ I 
ten Conpons geschieht durch uns Erſcheint täglich mit Ausnahme Montags 2 Bogen ſtark. 
kostenfrei. m Feuilleton 2 außerordentuch intereſſante Romane: 
Breslau, im December 1878. „Eine tolle Ehe“ von M. v. Weißenthurn, 


Gebr. Guttentag. 
Glacé⸗Handſchuhe, 


dieſelben auch gefüttert, 
Wild⸗ und Renuthier⸗ 

Leder⸗Handſchuhe, 
Cravatten u Tragbänder 
in guter Qualität 


bei ſoliden Preiſen, 
empfiehlt [8618] 


C. Skiba 
Blücherplatz Nr. 07, 
enn 


ingang 7 


„Der Erbe des Somnambulen“ von Pierre Zaccone, 


deren Anfang (ca. 20 Bogen) den neu hinzutretenden Abonnenten 
gratis und franco nachgeliefert wird. 


Sonntagsrn E: Erſte Autoren des In⸗ und Auslandes als Mitarbeiter. Jetzt: 
„Moderne Phariſäer“ von Mathilde Raven. 


Fortlaufendes Specialblatt: „Was ſoll ich leſen“, ferner volksthümliche Beſprechung über die 

H neuen Reichsjuſtizgeſetze unter Vorführung von erklärenden Beifpielen. 

x J j t à 40 Pf. pro Zeile Aiden allgemeinſte Verbreitung bei der hohen Auflage des Blattes 

ö Uferate 8 ‚und durch den täglichen Anſchlag des Inſeratentheils 
an ſämmtliche Berliner Litfaßſäulen. RE 

Abonnements bei allen Zeitungsſpediteuren, Poſtämtern, der Unterzeichneten. 

e Inſerate durch alle Annoncen⸗Büreaus und direct bei der 5 22291 

Expedition, der Vetler Bürger⸗Zeitung. su 
5 erlin „Schützenſtraße 68. og 
—— wer — 


’ f 5 I 


D * * * 
J.Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei ge Leiden, Wunden, Salzfluß, N 
411 1 5 als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 

hlauerſtr. 21. Militſch F. Lachmann's Wwe. Neiſſe E. Möfer. 
markt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. P.⸗Warten⸗ 
berg O. Winkler. Poſen A. Wuttke, S8 8. Natibor F. Königsberger. 
Nawicz F. Franke. Reichenbach i. Schl. J. Schindler. Sopran i. x N D. 
Rauert. 3 Th. G. Rümpler. Schönau A. Weiſt. Schweidnitz 
G. Opitz. Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Zabrze A. Borinski. 

J. Oschinsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


2 
2 
EA 
2 
a 
8 
2. 
© 
m 
3 
2 
* 

= 
m 
1 
2 
= 
— 
Ei 
— 
2 
© 
= 
— 
— 
2 
= 
= 

2 


> 
= 
=> 
5 
am 
| 
— 
ant 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 
Allen Freunden und Gönnern die ergebene Anzeige, daß ich in meinem 
Grundſtück, Matthiasſtr. 66, meine neueingerichtete Brennerei bereits er⸗ 
öffnet habe und um gütigen Zuſpruch bitte, da ich mich immer bemühen 
werde, einen guten Getreidekorn zu lieſern. Hochachtungsvoll [6695] 


Paine „Soran Ne. 1876. 
„Fabrik und Lager 
Geldſchränken 


04 eigener, ſolideſter Conftruction,@ 
mit combinirtem Brahma ⸗Chubb⸗ 
Verſchluß und Vorrichtung gegen 
Anbohren auf die Flächen. 


|Sreston, H. Nowack, wären. 
Kugel-Mühle. 


Gehr. Saehsenberg & W. Brückner’s Patent 
zum Zerkleinern und Pulverisiren von Erzen, Hüttenproducten, Schwer- 
spath, Kalk, Gips, Chamotte. Kohle, Knochen, Farbstoffen und ähnlichen 

trockenen natürlichen und künstlichen: Materialien. 
= Einfache Con- 


Breslau 1877. 


N 


— | 


Pelzwaaren Lager 
J. B. Landau, Carlsplatz 4, 


empfiehlt eine große Auswahl in Herren⸗ und Damen⸗Pelzen, 
owie Muffe und Kragen zu allerbilligſten Preiſen. 
Ich bitte genau auf meine Firma zu achten. 6450] 


J. B. Landau, Carleplatz i 
Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 82 des Statuts des Niederſchleſiſchen Knapp⸗ 
5 30. Januar g : 
ſchafts⸗Vereins vom T. Februar 1873, wird zur Kenntniß gebracht, 
daß der Vorſtand des genannten Vereins vom 1. Januar 1879 
bis 31. December 1880 aus folgenden Mitgliedern beſteht: 
1) dem Königlichen Bergrath Ißmer zu Waldenburg, als 


Carlsplatz 4. 
+ gpfds fav d 


+ 
+ 


struction bei so- 
lidester Ausfüh- 
rung. Geringer 


Vorſitzenden, Raumbedarf. 
2) dem Bergwerks⸗Director Hellich zu Neu⸗Weißſtein, als ſtell⸗ W 
*. . 


vertretenden Vorſitzenden, 
3) dem Königlichen Bergrath Mehner zu Neurode, 


Leichte, be- 
queme u. billige 


* 5 . = 2 - 
— ——E— a ⁵ « k — A — — 


4) dem Bergwerks⸗Inſpector Seidel zu Waldenburg, Bedienung. 
5) dem Steiger Krügel ebendaſelbſt, Ganz staubfreier 
6) dem Bergwerk⸗Director Krügel zu Gottesberg. aa 


Stellvertreter find: 
1) Bergwerks⸗Director Berndt zu Gottesberg, 
2) Bergwerks⸗Director Feſtner zu Hermsdorf. 


Leistung. Weg- 
fall aller beson- 
deren Siebvor- 


Waldenburg, ben 21. December 1878. ; ö Elevatoren_ete. 
Der Vorſtand Die Mühle verarbeitet faustgrosse Stücke zu jedem gewünschten Fein- 
heitsgrade bis zum staubfeinen Pulver. Prospecte mit Abbildungen 
stehen gratis zu Diensten. Ausserdem sind specielle Hauptfächer der 
Fabrik: Brennereianlagen (bereits über 300 ausgeführt), Ziegeleien und 
Thonwaarenfabriken, Papierfabriken, Ketten- und Raddampfer, Remor- 
queure und eiserne Schleppkähne, Dampfkessel, Dampfmaschinen, Loco- 
mobilen, Pumpen, eiserne Baugegenstände, Heissluftmaschinen (Stern- 
berg's Patent), Turbinen. 9459 


Gebrüder Sachsenberg, Rosslau a. d. Elbe. 


Verpachtung. 


Die Oekonomien der im Oderbruche (Kreis Lebus) gelegenen Rittergüter 
Guſow und Platkow, beſtehend aus: 


mt Guſow mit ca. 1800 Morgen Acker inel. 50 Morgen Wieſen, kein Gift, aber ſicher wirkend, die Doſe 20 Pf. 
Vorwerk Fate 7 7 7 „ 160 7 " Schwaben⸗Tod, allein 8 Drog.⸗Hdlg., Mesſmerkt 10. 
* > nn ” I mar * * — — 


Im Comptoir der Buchdruckerei: 
Herrenſtraße Nr. 20 

find vorräthig: 

Polizeiliche Anmeldungen. 
olizeiliche Abmeldungen. 
iſenbahn⸗Frachtbriefe. 

Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 

8 Declarationen. 

err. Zoll-Declarationen, 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
S 


lage⸗Formulare. 
d eee 


Neiſepelz mit ſchwarzem Futter, 
Schoppenbeſatz und ruſſ. grauem 
Ueberzug, faſt neu, iſt dur 16092 ö 


verkaufen. 69 
Bloch & Cohn. 0 


„ euhof „, 0 5 7 " ", ‚m 
follen vom 1. Juli 1879 ab, ganz oder einzeln, auf 18 hintereinander: 
ſolgende Jahre verpachtet werden. Zur Entgegennahme von Geboten ift ein 
Termin au 2234] 


34 
Dinstag, den 25. März 1879, Vorm. 10 uhr, 5 


im unterzeichneten Rentamte anberaumt; es werden indeß bereits vorher 
daſelbſt Gebote angenommen. 

Die Erklärung über den Zuſchlag bleibt dem Herrn Verpächter bis acht 
Tage nach obigem Termin vorbehalten. | 

Die Pachtbedingungen liegen in dem unterzeichneten Rentamte zur Ein- 
ſicht aus, werden aber auch auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien 
mitgetheilt und wird ferner auf beſondere Anfragen bezügliche Auskunft 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirge“ 
Butter, Sehweizer, Lim- 

burger und andere Käse, i 


en 
220 laß⸗Inventarien. Milch und Sahn, unverfälscht, 


Guſow a. d. Oſtbahn, den 21. December 1878. 
- Mieth. ontraete und Verträge.] empfiehlt A. Liebetanz, 
7% 


Gräflich Schönburg'ſches Nentamt. 


* 


Mieths⸗Quittungsbücher. Friedrich-Wilhelmstrasse 23. | 
5 


7 
Bi 


Dritte Beilage zu Nr. 603 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 25. December 1878. 
Motimennigee Verkauf. Aufforderung Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundftüd Nr. 15 Fürften: | der Concurs⸗Gläubiger, wenn] Das sub 284 Ackerſtücke Habel⸗ 


ſtraße zu Breslau, eingetragen im] nachträglich ei ſchwerdt am Bahnhofe belegene Gaſt⸗ 
Grundbuche von Breslau und zwar Ka et Krach haus zum „Deutſchen Kaiſer“ ſoll im 
vom Sande, Dome, Hinterdome und In 8 2 Wege der nothwendigen Subhaſtation 


Dieſe Noſtſtäbe 
haben ſich bei ſchle⸗ 


Neufheitnig Band XIII Blatt 391, dem Concurſe über das Ber: am 18. Februar 1879 ſiſcher Steinkohle 

d der Grundſt terliegende] mögen des Kaufmanns [1032] 5 1 en - 

9 5 I Ar 60 Quadratmeter georg Landau Vormittags 10 Uhr, a ö vorzüglich bewährt. 

beteäah 111 lr e en Sub⸗ 7 bien, n e Nr. 19, Rae e ide Tale 

a n ſchulden halber geſtellt. iſt zur Anmeldung der Forderungen er! ee, e / TEL T TE 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ der Concurs⸗ Gläubiger noch eine bäude, Termins⸗Zimmer Nr. III, ver⸗ = Dr.med. Meyer 

ertrag dabon 6 Mark 81 Pf., der Ge: zweite Fri ka 0 kauft werden. Bel untmachung. Geſchäfts Verkauf. Sp ecialarzt y 


bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5800Mart.| bis rd 15. Januar 1879 Zu dem Grundſtücke gehören 58 Ar], Wir beahſichtigen, das Recht zur] Ein feit mehreren Ja 


ren beſtehen⸗ Berlin, e 91, heilt brieflich 
60 Quadratmeter der Grundſteuer] Chauſſee⸗Zoll⸗Erhebung bei den Hebe⸗ des Geſchäft mit pochen Waaren, Syphilis, Ge 


lechts⸗ und Hautkrank⸗ 


Verſteigerungstermin ſteht einſchließlich f i i i ie Mannesſchwäche, ſchnell 
a 8 unterliegende Ländereien und iſt das: | ſtellen Groß⸗Dombrowka und Laura: verbunden mit phyſik,, mechan. und | beiten, ſowie Manne ſchwäche, ſchne 
am 7. März 1879, 604 worden. Die Gläubiger, | felbe bel der Grundſteuer 2 rn ütte unſerer Chauſſee Beuthen⸗ mathem. Inſtrumenten, mit guter und gründlich, ohne den Beruf und 
. 11 Uhr, welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ e von 3,37 Thlr., bei der e vom 1. April 1879 | Kundschaft, bin ich willens, kränklich⸗ die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bes 
vor dem unterzeichneten Richter im gemeldet haben, werden aufgefordert, Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗[ab zuſammen oder getrennt auf zu: keitshalber unter günſtigen Bedin⸗ — — erfolgt nach den neueſten 


2 81 Nr. 21 im 1. Stock des dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ werthe von 540 Mark veranlagt. nächſt ein Jahr meiſtbietend zu ver⸗ gungen zu verkaufen. Reflectanten] Forſchungen der Medicin. 11790 


tadtgerichts⸗Gebäudes an. hängig ſein oder nicht, mit dem dafür] Der Auszug aus der Steuerrolle, pachten. 2224] [wollen ſich direct an mich wenden. j 
Das Zuſchlagsurtel wird verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ die neueſte Aae Abſchrift des] Zu dieſem Behufe haben wir einen. Unkundige Unternehmer bin ich Ge chle tskrankheiten 
am 8. März 1879, dachten Tage bei uns ſchriftlich oder Grundbuchblattes, die beſonders ge: | Termin gerne bereit, 1 Monat gratis Unter: |. eder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
Nachmittags 12 ½ Uhr, zu Protokoll anzumelden. „ ſſtellten Kaufbedingungen, etw ige db: auf den 13, Januar 1879, [richt zu ertheilen. [9452] wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
im edachten Gef äftszimmer verkündet Der Termin zur Prüfung aller in ſchätzungen und andere das Grund⸗ Vormittags 10 Uhr, M. Breslauer, Opt., Albrechtsſtr. 9. 


wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt 
* est. 1 lte „eilfggeh, 


der Zeit vom 11. November 1878 bis] ſtück betreffende Nachtoeifungen können im Hotel Stern zu Beuthen OS. Ir einer Proninialfiant Schlefiens | Dberfe 


Der Auszug aus der Steuerrolle, zun Ablauf der zweiten Friſt ange: in unſerem Bureau III während der] vor unſerem Reviſor Weber von hier J mit Garni on, Gymnaſium, Real-| Syrechſtunden täglich von 8—10 
beglaubigte Abſchrit des Grundbuch! meldeten a rer 4 Amtsſtunden eingeſehen werden. anberaumt, 15 welchem Pachtluſtige] und Töchterschule Hessgelich, Eiſen⸗ u. W ur glich 
blattes, etwaige Abſchätzungen und auf Donnerstag, Alle Diejenigen, welche Eigenthum hiermit eingeladen werden. bahn⸗Commiſſion, Fabriken und in.. 
andere, das Grundstück betreffende den 23. Januar 1870, ober anderweite, zur Wien an | C. In dieſem Termine findet auch die puſtriellen Gtabliffements, mit reicher Geſchlechtskrankheiten 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere Vormittags 11 Uhr, Dritte der Eintragung in das Grund- Eröffnung der bis dahin etwa ein⸗ Umgegend, iſt ein Meubel⸗Geſchäft 


Faufbedingungen können in unſerem vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ buch bedürfende, aber nicht einge: gegangenen Offerten ſtatt. Wacht: ſofort oder Oſtern verkäuflich, ge] auch in ganz veralteten Fällen, 
| N Rath Gomille, im Ne 1 55 dee e und e ſind Dir räumige Geſchäftslocale u. Wohnung, Impotenz, Pollutionen, 
e Diejenigen, 5 bum] Nr. 2 unſeres Geſchafts⸗Locales an⸗ . Prä- unſerem Bureau einzuſehen, werden billige Miethe, ſichere Exiſtenz für ſexuelle Schwäche ꝛc., 


oder anderweite zur Wi dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 


N it gegen | beraumt und werden zum Erſcheinen 


{ i ; auch auf Verlangen gegen Copialien einen intelligenten Kauf: oder Fach⸗ . 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ in dieſem Termine die sämmtlichen [ton ſpäteſtens im Verſteigerungs- vorher abſchriſtlich mitgetheilt. mann. z 122207 ebenſo „6714 
E ve | Sara nu den 9 Pecamber 1878, Deren sıd Z, 53 nimmt sie ©] Aranenkrantheiten 
gene echte gelte u machen i | : $ « R i Ztg. 5 
ee at RE ME innerhalb einer der] 9,5 hlages wird 1028] ie Hütten⸗Verwaltung. pedition der Bresl. tg. entgegen bellt ſchnel, ſicher und eationel 


ften angemeldet haben. 


jus Vermei er Prac ; i iftlich ein- ; 1879, . ez). Jüttner. Neamſe und Offer . 
JV |, Bermihge 10 übe | Oerihtliche Mücken | ern | DONE Berufsftörung 


N 2 f 5 2 e 1 5 1 1 Id: 2 1 
zumelden. 1 ihrer Anlagen beizufügen. in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ a 1 7 15 Iirenaite r d Gel Dehnel in Breslau, 
Breslau, den 17. December 1878. eder Gläubiger, welcher nicht in Zimmer Nr. III, von dem unterzeich⸗ M Darlehne mit Prolongation. [9213] Malergaſſe 26, an der Oderſtraße, 
Königl. Stadt⸗Gericht. unſerm Amtsbezrrt⸗ ſeinen Wohnſitz neten Subhaſtations⸗Richter verkündet von aſchinen. P. Schwerin, jegt Untonienfr. 15 dicht an dem Ringe. ; 


; ! drr Georg Landau'ſchen Con⸗ 
Der Subhaſtations⸗Richter. bat, muß bei der Anmeldung feiner | werden. Ju 

e va 4 5 einen am hieſigen Orte] Habelſchwerdt, den 18. Dechr. 1878. Br ana lee 4 OR uk N 1 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns Königl. Kreis⸗Gericht. x 2 x „4. bis 5000 Thaler Mündelgelder Heb. A. C. C. Breslau, Albrechtsſtr. 34,1 


! ! Für Vormünder! ! Samen find. frol. Aufn., ſowie fichere 


Hilfe in a. diser. Frauenkrankh. 


8 f ü - f Neue Antonienſtraſſe, im Thurm⸗ we 2. 
Der Gkanntmachunge e gien beein um iu Den Aeken an. Der- Sudhafkattons⸗Aichter. Ipnfe, mehrere lanbwirthfeaftlihe| auf ei Our 5 mc 
des Kaufmanns N er gn zeigen. Denjenigen, welchen es hier Bekanntmachung. a ec per ih Murſmaſ inen, erſten Stelle geſucht. 6699 1 
Daniel Freudenthal an Bekanntſchaft fehlt, werden die In unſerem Firmenregiſter iſt heut 3 bolzerne, 6 eiſerne 9 Gef., Offerten erbitte unter Chiffre Flü el 
in Firma D. Freudenthal Rechts⸗Anwälte Ratpaer Fiſcher, das erlösen der unter Nr. 163 ein⸗ Oreſchmaſchinen mit Stroh⸗ R. 56 Exped. der Breslauer Zeitung. ' 5 
it dn Keen . zu Breslau] Hlentzſch und Plathner zu Sach⸗ getragenen Firma 1029] 2 Agenten verbeten. nos 
Breslau, den 14 1 eanber 1878. waltern vorgeschlagen. Paul Brauner 


üttler FT... wen lee Fa A 
ke, bee ae Salt ve) 21,00 Mark, 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I Breslau, den 11. December 1878. in Frankenſtein eingetragen worden. 


. Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. A ala Neige icht. l. Abth. Der Rechnungs⸗Rath Piper. iR großes Grundſtück, 360,000 
D Kreisgericht. 1. EN Mark unter Feuertaxe, werden bon 
4 Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 2 5 7 Will 
near n de den green, Gee Open | Bekauntmachung. War en e e ee eee 
N . flausdorf Birma Freſſeele, ſezt Fabri, Ne 296 Lan] Die Velhaffung von geeigneten br, follen im Stadt- & eee Bald ermanenten 


5 P 
bielau N. A. ſoll im Wege ver Projecten zu Anſchlagſäulen mit und Gebäude 19475 7 177 1 erſte 1 
e r nolhwend en Subhaftation > ohne Verbindung von öffentlichen Ber 230 Flaſchen verſchied. Weine, Für Capitaliſten Hypo⸗ In „Ausſtellung, 

- f 16. Januar 1879, dürfniß⸗Anſtalten für unſere Stadt eine Partie Cigarren und Tabak, thek 22,000 Thlr. à 5% pCt. Zinſen Zwingerplatz 1, 1. Etage. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. Nachmittags 2½ Uhr, ſoll im Wege der öffentlichen Concur⸗ 29 Faſſer mit div. Spirituofen, | Feuert. 45,000 Thlr., 18,000 Thlr. a 


i / renz erfolgen. 1023 11 Fäſſer mit Farben, Gegräupe, [5 pCt. und 5 pCt. Damn. Gartenſtr. * ie 
Bekanntmachung. N e e ee. Rach den für dieſelbe 1 Mehl, Starke, 1 Kiſte Würfel⸗ 9000 Thlr. 5 pCt. Pari Ohlauerſtr.f „ u... 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 5 elle zu Lan⸗ Programm, welches in unſerer Rath: zucker, 2 Kiſten Roſinen ꝛc. find ſofort zu cediren. Näh. bei S. Zwei gebrauchte 


beute bei Nr. 759 die Verlegung des genbielau verkauft werden, aus⸗Inſpection zur Einſicht aus- gegen ſofortige baare Zahlung ver: | Schurgaſt, Neue Schweidnißerſtr. 5, 
Sitzes der unter dieſer 33 N A el Grundſtück iſt 38 5 e fir den beſten Entwurf steigert werden. Parterre. 9515 G nin o 
getragenen offenen Handelsgeſellſchaft] bäudeſteuer wo), 1707 Matt e [a. einer Bedürfnißanſtalt mit Anz Der Rechnungs⸗Rath Piper. r (. 

Gerson Krotowsk ie art ver] ſchlagsſaulen und Errichtliche Aucionen Aſſocie⸗Geſuch. en da mb 
von Breslau nach Berlin, vermerkt Der Auszu aus der Steuerrolle, b. einer e talt ohne Ver: Gerichtliche Auctionen. Von einem Agentur ⸗ Geſchaͤft won ein fait neuer [9 
worden. [525] | beglaubigte Wbtchrift des Grundbuch⸗ bindung mit Anſchlagsſaulen Gegen ſofortige baare Zahlung Producten⸗Lager wird zum baldigen Stutz⸗ Flügel, 


Breslau, den 19. Decbr. 1878. N „je 150 Mark als Preis gezahlt. Die|follen verſteigert werden: [9477] [ l 8 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. . Henle T1 Entwürfe find bis ſpateſtens Am 2. 4 k. J., Vorm. 0 Uhr, 9 95 er reſp. * bd mit eg. ſind billig zu verkaufen. 
und andere das Grundſtück betreffende den 15. März k. J., im Fade Bee een ce, Adee 5 5 0 Ne de ‚gef! F. elzel, 
Bekanntmachung. Nachweiſungen können in unferem Mittags 12 Uhr, e, Beten, Ricdung seats, in die Exped. der Brest. Ztg. [6724] Rin N 52 
+ 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift| Bureau III während der Amtsſtunden in 45 . e deer en Been, 988 1 225 
U ’ 


| bei der Nr. 1368 einget ien: | eingefehen. werden. Nr. . a C 4 
Geſellſchaft NN Asus] = en welche Eigenthum] Nr. 38, einzureichen. Model 48 Mahagoni: u. a. ompagnon⸗Geſuch 


. ; ; j 20. 1878. { lügel⸗Inſtrument, — . 
3 Re an 8 en gegen du Mer Magiitrat. 170 n oh er or gene Zu einem luerativen Fabrikgeſchäft m mm mm mu mm Kam 
der Austritt des Kaufmanns Carl] no, De, geltend at machen |biefiger Königl. Haupt und en, 80 dect Gapitäler, 31] der Lederbranche | Regulir-Füll-Oefen. 
äumichen aus der Direction und haben, werden hiermit aufgeforvert Neſidenzſtadt. Nußbaum⸗, 6 Linden» Bohlen, wird ein Compagnon mit einigem 
der Eintritt des Kaufmanns Juſtus dieselben zue Vermeidung der Prä“ e | eine, Brüdenmaage; Vermögen geſuch. Offerten beliebe| "TFT f Patent 
Harbers zu Breslau in die Direction cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ Bekanntmachung. um 10 Uhr: ein Hürdlerwagen, man sub II. 24,031 an die Herren 
der Geſellſchaft heute eingetragen | termine anzumelden. [852 Die Herſtellung von Thonrohr⸗ 111 ae t daafenftein & Vogler in Bredlau 0.7 Meidinger 
1 den 20. Decbr. 1878 Rn Usbel über Ertheilung des Im igen Ae e engen ah Nude r Leine % 
Y N . 5 uſchlages wir en und Regenrohr⸗ Verbindungen 5 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. am 18. Januar 1879, DL. Lieferung der dazu erforderlichen im A. ons late Gebäude 1000— 4000 Thlr. 
Mittags 12 Uhr Materialien zur Verbindung von etten, verſchiedenes Mobiliar,] Mit obiger Summe kann ſich ein Nachahmung, 
Belountmadung. in unſerem Gerichtsgebäude, Termins] Bridatgrundftüden mit den öffentlichen 1 Schänkſchrank, 1 Hobelbant; Herr oder Dame im Stillen an mei: sondern unt ddt 
Die Eintragungen in unſer Han⸗ zimmer Nr. 8, von dem unterzeichneten Rohrſträngen in verſchiedenen Straßen | um 11% Uhr Ring Nr. 3, im nem Geld⸗ und Lombard» Gefchäft Ang den) i 


dels⸗, Genoſſenſchafts⸗ ie ubhaſtationsrichter verkündet werden. der Stadt ſoll an einen Unternehmer | Keller, eine Drehrolle. betheiligen; gute Sicherheit wird in 


Brochren und Muſter⸗Regiſter werden] Reichenbach i. Schl. verdungen werden. Kaiserslautern ver- 


i n 5 g R 0 er. ände gegeben und außerdem ein 2 
e , , ve ac] N nel ar 
m a önigl. Kreisgericht. 8 , Monat gezahnt. Adr unter] mm mum nehme auch die Auf- 
N ee Wise ad ene Suspafationsrihter bis Mittags 12 „ ſin einer Provinzial: m arniſon⸗ 8. 2,8 Be ud Done, D . 1 5 stellung derselben 
b) dur bie Schleſiſche Zeitung, von Bünau. : | verfie ; a 4 „tadt Schleſiens ein Haus mit Garten, | — 

i KK —— — gelt und mit bezeichnender Auf⸗ ; R 
= Ba Die ese 177 wendiger Verkauf. Baht erlegen In be W. ah AR e e 55 ie 1e Soon bien Bene 
; € b as Gut Nieder ⸗Kupferhammer] Haupt⸗Kaſſe einzureichen. Kundſchaft befindlichen Geſchäft, an ; a * 
Rn Bu a und das Stuck Nr. 70 25 den jo: |, Die Cubmilfions „Bedingungen der Bohn W iſt 1 fämmt: zialſtadt Mittelſchleſiens wird 4 orsetzer. 


Eeht amer. 


alifax-, 


diverse neue 
rten 


Mit Bearbeitung d delsſachen] genannten Neifjer Fleiſcher⸗Hutweide⸗ liegen in der Rathsdienerſtube zur ſichem Inventar, ſowie dazu gehörigem | ein tüchtiger, cautionsfähiger 
pirb 9 der Hanpelsſach Sandereien, dem Franz Heiſig ge: 1 ch 22. December 1978. [Pferde und Wagen, veränderungs⸗ Pächter per 1. Januar 1879 
reisrichter Behrens und im Behin⸗ börig, ſollen im Wege der nothwen⸗ Di res kan N tif C liſati ons halber aus freier Hand zu verkaufen geſucht. 2207 
erungsfalle der Herr Kreisrichter] digen Subhaftation e ſtädtiſche Canaliſa Näheres durch Herrn a bein Meldungen wolle man an 
bende 8 x Kir Ne 27 Commiſſion. Beuthen a. Oder. 228] [nie Expedltion „ 
{ teuer und im ı * ie Grundſtücke Große Feldſtraße f 
Se Herrn Kreis- in unferem Gerichtsgebäude, Zimmer Belanntmachun + Dia: 8 = 9, 75 Paradies Stg. sub A. Z. 49 einreichen. 
Sr ctuar/ arino beauf⸗ Nr. 15, 2 werden. 2 Die Stelle eines Anappihafts: [ftrafe Nr. 2 zu verkaufen. Näheres] Eine Tapetenfabrik ſucht für alle 
Groß Strebli „den 10, Dechr. 1878. Veranlagt ſind das Gut Nieder- Arztes für die in unſerem Eurbezirk] Tauentzienſtraße 14, part. [6728] Städte der Provinzen Schleſien und 


Kupferhammer zur Grundſteuer mit i ilien⸗[ —<—— a a 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 200 Geſammtfläche von 37 ha 50 4 e eee e 1 Brauerei in Oberſchleſſen, in] Poſen [6679] 
en —ä—é 

Bekanntmachun 


40 qm nach 389,68 Thlr. Reinertra 3 i ins⸗Ge⸗ J. der bevölkertſten Kreisſtadt, ſof. N Patent-schrauben- 
%% 

In unferem Firmen⸗Regi ter iſt zu⸗ Nutzungswerth, das Hutweide tück mit A., mit welcher ein Jahres⸗ Gehalt 5 90 e 400 und Maler, in reichhaltigster Auswahl zu dies- 
folge eh vom 16. am 18. De⸗ Kiner ganzen Flache von 3 ha 67 a von 1600 Mark nebſt 400 M. Fuhr⸗ | @biarade . welche den proviſionsweiſen Tapeten - Iabrigen, bedeutend Da ten 


ember 1878 eingetragen worden: qm zur Grundſteuer nach 43,14 Tölr. |foiten : Gntihädigung verbunden ilt, 15 Verkauf ubernehmen. Offerten sub | Preisen. 2] 
1. bei der Firma Nr. 152 Reinertrag. 75 19 5 toll balvigit anderweitig beſeht werden. Brauerei Verpachtung. L.. BI an d Geb. . l A. Toepfer Nachflg 
Carl Edlinger senior, eiſe den 18. December 1878. PBromovirte Aerzte im Lebensalter] Meine, bis jetzt mit dem beſten Er⸗ —. * 05 


Groß⸗Strehlitz: Kgl. Kreis⸗Gericht. bis zu 40 Jahren werden erſucht, ihre] folge betriebene Brauerei, verbunden Den An: u. Verkauf von Börſen⸗ E. Schimmelmann 
ie Firma i auf Der richter. Bewerbungen um dieſe Stelle unter | mi , Schönen papieren, Coupons dc. wie kostenfreie ’ 
3J3JJJCCCECCCCCCCC0000C0ꝙ%GC%%%/ (%% en" Eid and Verral Enrtknn "Ka 


5 Universal - Einri 2 
u Groß⸗Strehlitz über gage Bekanntmachung, kurzen Lebenslaufes uns bis zum] 11 Morgen gutem Acker, beabſichtige Weng, fürſtenſt 22 Eilers, or für Haus und Mb. * 
y unter der neuen M. 197 die In unſer Fame Reoiſter ift unter 12, Januar 1879 einzureichen. ſich an einen tüchtigen cautionsfähigen] W.-Kurfürſtenſtr. I. MIET U — SE m m 
r 1031] [Nr. 615 die Firma 1026] Der polniſchen Sprache mächtige] Brauer ſofort zu verpachten. o Ta nn mer a 
Josef Edlinger, L A. Schmidt 5 al dürften den Worin, ar Bewerber wollen ſich direct an mich Agent! Zur d 8 
deren Inhaber zu Liegnitz und als deren Inhaber nz i 19. Decb 150 wenden. 2202] [ Ein Agent mit guten Referenzen, : a 15 
arnowitz, den 19. Dechr. 9 irn empfehle mein Gewehr und Mu⸗ 


Edlinger] der Agent Adolf Schmidt zu Liegni Tarnowitz im December 1878. 
der Kaufmann Joſef . e Nerf 20 len Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen Ig. Klauſa. mi ee 


wir a 
lit, } h Artilels nitionslager geneigter Beachtung. 
d als Ort der Niterlaflung ecember 1878 heute eingetragen ne 5000 oder 10,000 Thaler ſuche geſucht 39] J 10. 
W̃ 


3 12 . Ade, Catharinenitr. 

auf ein Haus, Mitte der Stadt,] Adreſſen unter A. G. 61 wolle man Ein, ebrauchter, gut erhalt. Flügel 
erth 100,000 Thlr., hinter 34,000. in der Exped. der Breslauer Zeitung fehr billig zu verkaufen Ba 930 : 
K. L. poſtlagernd. [6672] U niederlegen. ſtraße 34, 1. Etage. 66 


⸗Streblitz. worden. . * 
Br-Streblip ben 16. Decor 1878.| Legnig, den 20. Derember 1878. | Geld chranfe 


I, Kreis⸗Gericht. I. Abth.] Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. billgg Margarethenſtr. 15. [6564] UA. 


f 
| 
j 
ö 


MT: 


Rt: 13 end Winter Gantar, "Eehrerin-Bacanz. ai erftraße 37 


Moſelwein à F 


Eine geprüfte Lehrerin, die weiblichen Handarbeſis⸗Unterricht eben⸗ 
Muskat dune bea A 5 5 790 5 ausgezeichnete, alls zu ertheilen hat, wird für eine öffentliche Schul⸗Anſtalt in Ober⸗ 
en, bend und fit 9287 125 schönste grosskörnige Waare, chleſien pr. 1. April f. geſucht. 
3 M. Feinsten Französischen Das Gehalt 1 t 900 M. p. a. und wollen hierauf Reflectirende ſt per l. gr 18 iel. Ga e 
Se Ausbruch à Fl. 2—4 N. Camembert-, Gervais-, ihre Meldungen mit beglaubigter Abſchrift ihrer Zeugniſſe unter Chiffre 
Alter Portwein à Fl. 2—3 M. Neufehateller V. 2831 an Rudolf Moſſe in Breslau bis zum 15. Januar k. ein⸗ 
Alter Madeira à Fl. 2—3 M. und Strassburger ſenden. [9496] u E dr zu verm. Mad. 


Champagner & Fl. 2,50—6 M. 2 
ee gebar aloe BEE ET, Nauhehık 3 im Gefbärtstocale ebenda, Geicäftslocale ebenda 
die große Fee 5 * 25 Pf. Oscar Giesse der ee mit dem Aueh i iſt die 2. Etage, 5 Zi 11 Der große y mit Bu Schaufenſtern, 


mmer, Mädchen⸗ 


Arac de Goa à F 25 Pf. ründlich vertraut iſt. [2193] [gelaß u. Zubehör, m. allem Comfort, 
. Rum, e à Fl. 4 M. Junkernstrasse 33. e 1 1 renovirt, 05 ie a 28 10 erſehene E laden, 

er Cognac Dur x — KECHSLEH JUNE... ſpäter zu beziehen af, ſowie Biſchofſtr. u. Albrechts de, Hotel de Rome, für jede Gef 15 5 4 
n 5 5 Stellen -Anerbieten u. Geſuche. Ein unverheiratheter ſolider Gartenſtr. 228. part. inte, b. Wirth. 222. part. Iints, b. Wirth. 12 8 iſt bald 15 le Näh. b Arie im Lenmtur a 


Getreidekümmel à Fl. 1 M N. 20 Dre 

ee) Seſucht Alltsſchreiber 
artreuſe⸗Liqueur 2 . — 

How Punſcheſſenz à Fl. 1 M. 50 Pf. wird 1 anft. Frl. als Stüße der aus: kann ſich mit eigenhändig abgeſchrie⸗ 
owlen⸗Extract à Fl. 50 P 5 eine] benen Zeugniſſen auf ein Dominium 


f. 
7 au in ein boch, Haus, wie au zum Antritt Neujahr melden. a Ä 
A. Gonschior, eee ee C Den Pac; 20 Lane OMengerl > (er Ein Laden 
U. unter Chiffre in r. zu] Wohnung Näheres 1. Et, links. im Eiſengeſchaft. 17031 
8 Land, 1 — 
Boulen- weine, ! Ben ee | Granpenfte, 16 |1 sur Berituhet det 
weiß u. roth, der Liter 80 Pf. u. 10, Mädchen für Alles, jüdiſche Mädchen, Dom Reuberf, Ares Heihentad, ſtraße 155 3 Treppen, zu vermiethen. iſt Per 1. Am, Bu 99 77 De per gebannt J. zu vermiethen. 
// . T 
d I bon 1,00 an, . r. albe en ¶ a a ere 
en u Rothweine, b Be Bete Alle . Wirthſchafts⸗Aſſſtenten. drs Re 2 5 Seeder Neude Graupenſtraße Ein Laden 
liden, tüchtigen Buchhalter Derſelbe muß ſchon einige Jahre iſt per 1. April die halbe 2. Etage 1 
Arad, Rum, ei e Lene — * Landwirth und namentlich Im Rech⸗ Schöne Wohnungen, 1 le Zubehör 5 vermiethen. : Keade Nr. 6. 8 Wag 
Poſamentier⸗ u. Weiteren Branche nungsfach geübt ſein. Perſönliche] verſchiedener Größe, per Oſtern zu Näheres 1. Etage. ——6700([——— ——— 
ſeine Li ueure vollkommen firm, aber nur einen | Boritellung Bedingung. [2222] vermiethen, in dem neuen, gut S Son AN 1Aa AH. Ei E » 
ſowie ſämmtliche Cokonialwaaren in 1 San ſuchen wir jun Aut per! Für mein Tuc und Movemanren: mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ bauten Hauſe Gr. Felds aße 150. SH a rg 2 14a, 14b, n 9 en 
2238] 


Gräbſchnerſtraße 6 


an 75 Gartenſtr., en e * 
tier, 4 Zimmer, Cab., Küche, Cloſet, 
Mädchengel., vollſt. renov., bald oder 


Kupferſchmiedeſtr. 36 Sage en ee 
in upferſchr ildeſ zu verm.: Lb loir 1. Etage vornh. 
die erſte und zweite Eta 00 erſtere zu 0 er 1. Januar illig zu verm. 


20, 22, 5 find freundl. iſt Alte Taſchenſtr. 5 z. verm. und 
beſt lität 1ötail 1. Januar oder 1. April a. f. an der Kloſterſtraße), Pferdebahn⸗ 
25 a eg 10 491 opien der Zeugniſſe ſind der Mel⸗ Geidäft ſuche ich Verbindung nach drei Richtungen. Bohnungen mu 10 0 80, 90 108, | bald bez. Näb: dal. 1 Et. 151 


120 und 150 Thlr. zu verm. [6568] — —ĩ——ͤ— —-— 
dung beizufügen [2209] einen Ee rlin Näh. beim Beſitzer Kloſterſtraße 2. 

Georg Winkler, Kegniz. Joſev Sohn & Comp. um ar Leh 3 Webnbefrate 84 Ofen e Geſchä slocale geſucht. 
Catharinenſtr. 5, nahe am Neumaktt in Kaufmann Mitte der wende 1. Etage, herrſchaftl. Ring AS Wir ſuchen zur weiteren usdeh⸗ b: 
FTT Ei 7 Wohn., 3. St., Cab., Entree u. ſ. w nung unſeres Vereins paſſende Ge⸗ 

* i Buch⸗ mit allen Bequeml. Näheres daſelbſt iſt die elegante, mit allem Comfort | jhaftslocal in allen Stadttheilen u. 
halter und Correſpondent, der 


B IK Se EU Re FASER . © 4 VOTEN ausgeſtattete 3. Etage per Oſtern zu erbitten uns Offerten unter Angabe 

S720 Jahren vorfüglich bewährt: | länger als 10 Jahre ein td Als Lehrling R f m it 5 63 vermiethen. 6682 der Größe u. des Miethspreiſes. 
Cimpes Kindernahrung ßeres Fabrikgeſchäft ſelbſtſtän | inet ein kräftiger Knabe mit guter eulſcheſtraße 

iſt eine jchöne be. al 


Alte Taschen 1617 Breslauer 

+ 4 E 

Krafte abe .. S f e . a elle I 
— — Poſtamt 2, Breslau lagernd, Davidſohn, Aegnitz. 8 i 


atibo 
Leute 17 don We Nachf. 


ur Sue Kene| Couſum⸗ Verein. 


Sternberg. 


Lager bei 8062] erbeten, [6677] uͤr's ee Engros⸗ Ge | ZZ a N 
Gebrüder Heck, Oblauerki 34. || | ee [O0 jdäft wird ein Lehrling geſucht. Bahnh ofſtraß e 6, Geſchafts locale 
n meinem Mauna 10 af fin⸗ A. B. 54 Neue Taſchenſtraße 4: 
©: ©. Seward, Khlauertr 2 eee as Hochparterre, nie Dem Otabtgtaben, it ber 2. 


älfte 3. Etage, 


ter Verkäufer dauernde Stellung. Vermiethungen und 


6 Car und 1. Etage zu verm. 
und 3. Stock, eine Wohnung im be 11 
Bi: Feige, | Tauentzienplatz 9. Hinterhauſe zu vermiethen. [6611] arlsſtra 


91 ag, Fr.⸗Wilbelmſtr. 52. Herrmann Hirſchfeld, 5 per Öftern zu vermiethen. — 
ee in Walbenburg (ers) Sirfhberg l. Ch. Miethsgeſuche. — . Cn Vorberimmer, möblirt * 
Cart Driska in Oppeln. Ein älterer junger Mann, Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. T 1 iſt der halbe Nieplaiſraße 2 be Ae N auf einer der frequenteſten Haupt⸗ 


Paul Sander in Oblau. b. per 1. April ſtraßen Breslaus, in welchem ſeit 


zu verm. Näh. d. bei Fuchs. 6706] 2 einer langen Reihe von Jahren und 
5 er er e Die größte Hälfte der 1. Etage, neu[ Der erſte Stock Tauentzienſtraße 8 Rin 48 und noch gegenwärtig ein Cigarren⸗ 
Kanarienvögel vertraut, mit beiten Reſeren) en, ſucht renovirt, it zu Neujahr für 250 Thlr. Nr. 14 iſt im Gan ſind eye aller Größen per] Geſchäft mit beftem Erfolge betrieben 

’ den, en. Näheres Gräbſchener⸗ theilt zu vermiethen. April d. Ad. Levy Jr. daſ. zu verm.] wird, iſt Umſtände halber ſofort zu 


(feinſte Gluck⸗ und Hohlroller) bald. od. per 1. April 1879 dauernde zu bermiet 
berfauft, und, derfenbet. zu, äußert ß | Genstenitraße Mr. #7, di Re Neue Schwednigerſr. 18 | vertanfen Näheres sub . l. 10 
Exped. d. Ztg. erbeten. 46008 Alte Sand tt. 1 4 Graupenſtraße, eine möblirte Hotel) Eee e Dies 
7 . empfohlener tüchtiger Vorderſtube zu vermiethen. [6705]]. . ——. ift die ganze Lau, Carlsſtraße 1. [9517] 


tüchtiger Verkäufer Gräbſchenerſtraße 37. 


zen 4075 97207 


billigen Preiſen 3] 
„ Kirgel, Freiburgerſtr. Wir 18 


* Gehilf fe, der in einem Waaren⸗ iſt zum 1. April 79 die 1. Etage, Albre tsſtraße Nr. 19, 3. Etage, dritte Etage bald od t 

Zucht⸗Schweine⸗ und Teflon eſchäfte gelernt hat] beſtehend aus 7 Zimmern u. Zube. A 14 len möbl. Zimmer 9 TEE, 95 668 83 Das arterre 
und mit ber Buchführung h it, hör zu vermiethen. Auf Wunſch nebſt Cabinet an 1 od. 2 Herren zum N bei mir ſelbſt. des Hauſes Ede Promenade und 
findet in einem Geſchafte obiger können davon 3, im Seitengebäude 1. Januar zu vermiethen. [6685] C. Galiſch, Hotelbeſitzer. wingerſtraße 5a, im An bezieh⸗ 


Verkauf. 


Wegen Aufgabe der Schweine⸗ 
— 17 verkauft ein Dominium in 
a ähe von Brieg [9436] 


12 5 | engliſcher Race. 


Branche für Comptoir und Reife eine | belegene; Zimmer mit beſonderem 
Stelle. Salair vorläufig 500 M. nebit | Treppenzugange abgezweigt werden. 
Station und 1 Bewerbun⸗ Näheres dort im Local des Bm 
gen werden unter 8. 125 Pe Vereins. [9519] 


Drieſen erbeten. 5 ͤ ͤ——.. NEE TR 
uke en FU Carlsſtraße AO 
zur ien Abnahme preis⸗ Ein invalider it zarls aße 

ze dritte Etage mit Waſſerl. 
würd Fel dw eb el f 15 der Nähe der Stadt wird eine an⸗ 


Nell belieben ſich briefl. unter u. Cloſet per 1. April 1873 zu verm. ſtandige, gebildete Dame von einer 
I. 2826 an Nudolf Moſſe, ae und ene rail, m mit guten Kennt: 1 e 4 vis-à-vis der ebenſolchen als Untermietherin ge: 
e 


Am Oberſchleſ. Bahnhof 3 
iſt das Hochparterre für 850 Mark 
um 1. Januar 1879 zu vermiethen. 

äh. Nachodſtraße 21, part. [6711] 


Zu einer möblirten Wohnung in 


Funkernpraze 8 it Im erſen Ste ar, iſt als Café, Neſtaurant oder 
J ein een den 1 Apel = 1010 ſonſtige e ele 97 
eee 55 


dite Taſcenſruße ) , Ratibor. 


td 
u bar Bingger’fche "ano, mer Ein ſchöner großer Laden mit zwei 


Junkernſtraße 36 ‚ Schaufenſtern, ausreichender Woh⸗ 


nung und vielen trockenen Kellern 
vis-à-vis Perini, iſt der große Laden] auf der Bahnhofſtraße, brillante Lage, 
und eine obnung zu vermiethen. iſt bald oder Oſtern billig zu ver⸗ 


Näheres daſelbſt in der Weinhand⸗ miethen. Offerten sub P. 52 N 


Breslau, Ohlauerſtraße 85, zu ſu Eichborn ſchen Villa, 2 herrſchaft⸗ ſucht. uf Wunſch auch gute Pen⸗ 
wenden. ; un 25 X. 2830 an liche Wohnungen wiede ſion. Gef. Offerten sub M. P. 57 


Au Moſſe, Breslau. 9448] Izu vermiethen. 6704) Jim Brieik. d. Bresl. Ztg. 6700) lung bei Herrn Suſt. 6710 xped. der Bresl. Zig. 

5 Breslauer Börse vom 24. December 1878. f Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. December. 
f inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
f Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Gohrs. | Michtamtl. Oours. Beobachtungszeit zwiſchen7 bis 8 Uhr Morgens. 

erte get e , ee, , e aeg: Ann e fre 

rss. . D a re Lombarde 4 — . 325 R 
do. cons. Anl. 4 | 95,20 B 8 Je A 124,60 B Oest-Franz..Bih 45 km ult. 437,00 @ Ort. 288 38 Er Wind Wetter. Bemerkungen. 
| do. Anleihe... |4 | — R. 3. 0. Eisenb 4 10625 0 Rumün. St.-Act.|4 | 33,90 B — 32282 028 f 
1 St.-Schuldsch. 30 92,25 B 2 St-Prior, 5 11150 B de. St.-Prior. 8 — au 2 — 
e — e — are x erg 

E- > MN o. Prior. — — openhagen } „ ei unſt. 
44% | 101,00 B —y—y— — 2 * ut ne N 0 

ahl. Pfäbr.al, 3 86,75 a 80 ba Inländische Elsenbahn-Prioritäts- eb e Prien — — ana 7509 =80 Dh ect 

do. Lit. A.. 3 — e Krak.-Oberschl. 4 — — etersburg 756,5 —60 Sd. ſchwach. Schnee. 

455 1 . 4 82 be tan. u * 1 an H 695,90 B ] do. 2 4 — — Stau 765,7 11,86 SW. ſtill. bedeckt. 

15 77 Mährisch - Schl — 

do. do. 4 101,65 B 4 Lit. H. 4 9400 5 Centralb.-Prior. |fr. | — — Cork 769,3 1 W. leicht. beiter Seegang leicht 
Bern 4 f Ms „ „ e In 
o. do. — 0 ‚6 0 763, 0 ſchw. Seega icht. 
Le. Dir U jahr do. 5% 101,60 50 Bank- Aotien. * 759,4 —0,1 NW. Kon. da n cn 
do. do 4 | IL 95,25 B Oberschl. Lit.E.|3% | 86,00 8 Brel. Discontob. 4 | 66,50 B — amburg 760,9 | —3,3 WSW. maß. bedeckt. Nebel. 
do. do. 44 101,50 d do. Lit. C. u. D. 493,00 B do. Wechsl.-B.|4 | 72,00 B — 8 759,1) —1,6 W. leicht. bedeckt. See ruhi 
do. (Rustical) 4 | I. — do. 1873 4 | 92,00 D. Reichsbank 4 | — — a e 755,9 | —0,8 [SW. leicht. bedeckt. 2 . 
do., do. 4 Il. 95,05 6 do. 1874 44% 100,25 B Sch. Bankverein 4 | 86,00 B — Meme 19) —1,1 ][ WSW. frisch.] bedeckt. gr. See. N. Schn. 
Lois. Orgd. Pilbr 47 19130 5 de: Lie G.. 4 10000 b 5 er ult. 384380, 50b aB bel 

os. Crd.-Pfäbr. ‚ o. Li ‚00 bz terr. Credit — t. i 7702| —1,6 , 
dane eee | 97008 715bn | do. Lie H 472 | 101,25 bz | a I 7650 | —24 an ern 
5 e 1500 % 1101,80 B Carlsrube 767, —28 SW. mäßig. |moltenlog. ahn Scher 0 
5 sn Pr.-Hilfsk. 93,00 etbz e 1% — Närs. Zwg. — Wiesbaden | 766,1 | —2,8 W. ſtill. bedeckt. ts Schnee. 
. do. 45 zu do. Wilh.-B.. 103,10 & Industrie -Aotlen. 7644| 32 S . bedeckt 
| Schi. Bod. Oed. 4% MOB. IR. öde Ufer. 456 100,30 B Bresl. Act. Ges. Minen 765,4 —44 Di 97 . bedeckt a ee 
Ado. do. 8 1 bz für Möbehl4_ | — — Leipzig 763,3 —2,4 SW. IE bedeckt. Abds. Schnee. 
F Goth.Pr.-Pfäbr, Wechsel-Course vom 23. Decbr. do. do, St.-Pr. 4 ss — Berlin 76177 0% SW. ſchwach. bedeckt. 
' Sächs. Rente E ee Amsterd. 100 fl. 4 E 168,95 bz do. Börsenact. 4 Se — Wien 7642 zur lt ededt. 
1 e 1570 en Sohn Be A = Breslau 7620 2, [W. leicht. hald bedeckt. Nachts Schnee 
% Ausländische Fonds. do. do. 3 2M. — do. Baubank 4 — — le cht der Witterung: 
einer 6 London 1 L. Strl. 5 ks. 20,485 G Donnersmarck! 4 — ——— Im Weſten iſt das Barometer Ar geſtiegen mit ruhigem, Beh beitrem, 
Italien. Rente. 5 — do. do. 5 3M. 20,28 B Laurshütte .... 4 66,25 B ult, 66,50 & 25 we 58 nebligem Wetter; — inimum ſchreitet, an Tiefe abnehmend, 
Oiest. Pap.-Rent. 4½ | 53,50 B Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,00 bz | Moritzhütte ... 4 — 4. Illangſam oſtwärts. Außer in der öftlihen Oſtſee und im mittleren Nor: 
20. Sub. Rent. 4½ 54,00 B do. do. 3 21. — 0.8. Eisenb.-B. 4 — — wegen wehen die Winde a 1700 nur leicht oder mäßig. Von Finnland 
2 do. Goldrente 4 62,75 6 Warsch. 1008.R. 6 |8T. [194,85 @ Oppeln. Cement 4 — ee bis nach Frankreich und Eu herrſcht ſchwacher 1 und ziemlich allge⸗ 
40. Loose 18605 108, 75 8 Wien 100 Fl... 16 kS. 173,00 8 Schl. Feuervers. 4 at — Te mit ſchneebedecktem Boden, in Deutſchland iſt vielfach neuer Schnee 
Jo. 4e, 188. - do. do. . 42 M. 171,25 ba | doimmobilien 4 | — 1 gefallen. 
eln. Liqu. Pfd. 4 | 54,50 baB ——— 40. Leinenind. |4 | — Aumsrtung. Die Stationen find in brei fen, J geordnet: 1) Nord⸗ 
do, Pfandbr. 4 — Fremde Valuten. ‘| do. Zinkh.- A. 4 — n Europa, 2) Kuſtenzon von Irland bis Ditpreußen, 3) Mittel-Europa ſüdlich 
do, do. 5 60,50 B Sn — do. do. St.-Fr. 44 — — 1 o Ang dall ea jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don Weit 
dau. Bod.-Ord.|5 | — 20 Frs.-Stücke Sil.(V.ch.Fabr.)|4 | — 2 » 
Nuss. 1877 Anl. 5 82,75 8 Oest. W. 100 fl. 172 ‚90bzB ut. 172,85 Ver. Oelfabrik. 4 50,50 ba — 
. Russ. Bankbill. bz bz ] Vorwärtshütte.|4 | — — 


f 1 N 100 8.-R. | 194,50 à60 ſult 195 ‚0044,50 
2 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


